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Morgen Ausgabe. 
f Telegraphiſche Depeſchen 
London, 12. Juni. [Oberhaus.] Ellenborough, welcher 
angekündigter Weiſe interpellirt, behauptet, die Neutralen 
müßten Nuſſell's Vermittelungsvorſchläge durchſetzen, England 
müſſe, wofern Deutſchland hartnäckig bleibe, Deutſchlands Hä⸗ 
fen blokiren. Ruſſell lehnt ab, auf die Conferenzdetails ein: 
zugehen; der londoner Traktat enthalte keine Garantiebedin: 
gung, Frankreich und Rußland wollen deſſen Aufrechterhaltung 
nicht erzwingen; die Flotte ſei dienſtbereit; wenige Tage müß⸗ 
ten über den Frieden oder den Abbruch der Conferenz und den 
Krieg eutſcheiden. (Wiederholt) (Wolff's T. B.) 
Hamburg, 18. Juni. Das „Fädrelandet“ vom 16. d. 
ſchreibt: Wie man wiſſen will, iſt die Dänische Regierung auf 
die Verlängerung der Waffenruhe nur eingegangen, nachdem 
England ſich verpflichtet, ſeinen letzten Theilungsvorſchlag 
feſtzuhalten, und nicht den deutſchen Mächten neue Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu machen. (Wolff's T. B.) 
Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen fiebe unter Abendpoſt 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 18. Juni Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien⸗Anl. 123%: Neueſte 
Anleihe 157. Schleſiſcher Bank⸗Verein 105 B. Oberſchleſ. Litt. A. 157 ½. 
Oberſchleſ. Litt. B. 141. Freiburger 133%, Wilbelmsbahn 58 B. Neiſſe⸗ 
rieger 87. Tarnowitzer 82. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 83 Oeſterreich. 
National⸗Anl. 69%. 1860er Looſe 83. 1864er Looſe 54½. Oeſterr. Bank: 
| Noten 86%. Wien 2 Monate 86. Darmſtädter 86%, Köln⸗Minden 184. 
k edrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 64%, Mainz⸗Ludwigshafen 124%. Italien. 
leihe 67%. Genfer Credit⸗Aktien 49%. Commandit⸗Antheile 99. Ruſſ. 
aninoten 883%. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Monate 6, 20, 
Paris 2 Monat 79%. Oeſterreichiſches lebhaft. Silber⸗Anleihe 87, 90. 
Wien, 18. Juni. [Anfangs- gur.“ Ruhig. Credit⸗Aktien 194, 60. 
ISscet Looſe 96, 70. 1864er Looſe 94, 50. Nalional⸗Anl. 80, 0. London 
115. Neueſte 1864er Silber⸗Anleihe 87, 90. 
Berlin, 18. Juni. Roggen höber. 
36%, Auguſt⸗Sept. 33%, Sept.⸗Ott. 39½. — Spiritus: feſt. Juni⸗Juſi 
15%, Juli⸗Auguſt 15%, Auguſt⸗Sept. 15'%,, Sept.⸗Ottober 15% — 
Nübd l: beſſer. zuni⸗Kuli 12%, Sept ⸗Okt. 13%. 


G6. Krieg. 

Wie man oft den Wald vor lauter Bäumen nicht ſieht, vermag 
man vor den vielen officiöſen und officiellen Kundgebungen der Con⸗ 
erenzmächte kaum einen Ueberblick über die Situation zu gewinnen. 
Nur das Eine geht aus der wiederholten Vertagung der Conferenzen 
N dervor, daß vorläufig an keine Verſöhnung der widerſtreitenden Forde⸗ 
| rungen zu denken iſt, und daß es den preußiſchen Waffen wahrſchein⸗ 
lich gegönnt ſein wird, durch eine letzte Anſtrengung ihr glorreiches 
Werk zu vollenden und die Befreiung des ganzen Schleswig⸗Holſteins 

erringen. 6 

Das Scheitern der Conferenz iſt jetzt von allen Betheiligten in's 
Age gefaßt worden. Zunächſt hat England für dieſen Fall mit 

4 * 0 LE F se 8 8 5 

ar 9 le die Kbſendung der engliſchen Drohnote bezweifeln, 
ſo ſchwer wird es uns zu glauben, daß England auch wirklich zur That 

ſchreiten werde, trotzdem Lord Ruſſell (ſ. obige telegraphiſche 

Depeſche) ſelbſt vor dem Parlamente feine Drohungen wiederholt hat. 

Die „Kölniſche Zeitung“ wird zwar ſeit Monaten nicht müde, 

im Auftrage des Miniſteriums Pal merſton⸗Ruſſell, den Deutſchen 
Mzurufen, daß dieſes Miniſterium ein wirklicher und wahrhaftiger Löwe 
N ſel, nicht etwa ein Schreiner Schnock in Hobelſpänen, und daß es, 
denn die deutſche Preſſe ihm nicht, wie die „Köln. 3.” thut, alltäg⸗ 
Hymnen fingt, endlich gereizt losſchlagen werde. Aber jedesmal, 

n wir dem Grafen Ruſſell das Löwenfell abgezogen, hatten wir 
ein proſaiſches Hausthier darunter entdeckt. 

Dennoch iſt die Möglichkeit einer kriegeriſchen Demonſtration Eng⸗ 
lands nicht ganz und gar ausgeſchloſſen, zwar nicht für die Integrität 
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Dänemarks, aber für die Integrität des Whigcabinets. 
könnten Palmerſton und Ruſſell, in Folge langjähriger Gewöhnung an 
die Macht, ſich kein England denken, das ohne ſie fertig wird. Dieſer 
in der menſchlichen Eitelkeit und Beſchränktheit tief begründete Wahn, 
im Greiſenalter nichts Seltenes, kann uns allein erklären, wie die 
Miniſter das aprés nous le deiuge zum Grundſatze erheben und alle 
Kraft, alles Anſehen ihres Vaterlandes vergeuden, nur um ſich am 
Ruder zu erhalten. Es iſt möglich, daß das Miniſterium den jetzt 
vorbereiteten Sturm der Oppoſition überſteht; aber der Sturm, der 
ſich mit Beginn der Blokade der Nordſeehäfen aus dem engliſchen 
Volke erheben würde, müßte auch eine Regierung ſtürzen, die nicht, 
wie die jetzige, auf der Kippe ſteht. 

Dieſe Blokade, der einzige Nachtheil, den wir durch engliſches Gin: 
ſchreiten über die Nachtheile des Winterfeldzuges hinaus erleiden müß⸗ 
ten, wäre eine Ohrfeige, die England ſich ſelbſt verſetzt, und zwar eine 
gewaltige. Der Handelsſtand Hollands, Belgiens und Frankreichs 
würde fauchzen über den Schlag, den ihr engliſcher Conecurrent er: 
leidet; denn über dieſe Länder würde der großartige Import ſeinen 
Weg nehmen, den Hamburg und Bremen bisher vermittelt haben. 
Eine längere Dauer der Blokade könnte ſogar eine theilweiſe Entwöh⸗ 
nung von dem engliſchen Markte herbeiführen. Schon haben einfluß⸗ 
reiche kaufmänniſche Kreiſe Deputationen an das Cabfnet geſandt und 
Vorſtellungen erhoben gegen kriegeriſche Maßregeln; ſie ſind freilich mit 
leeren Worten abgeſpeiſt worden, aber was ſie geſprochen, werden die 
Miniſter ſich hinter die Ohren ſchreiben. Welche der beiden großen 
Parteien auch im Parlamente oder bei den Neuwahlen ſie gen möge, 
den Ausſchlag geben immer die Radikalen, die Friedensfreunde quand 
meme. Dieſes Häuflein iſt verfeindet mit dem Whigminiſterfum, weil 

daſſelbe mit den Grundſätzen des Liberalismus gebrochen hat und 
toryiſtiſcher geworden iſt, denn die Tories. Letztere haben längſt kein 
Programm mehr, fie begnügen ſich damit, ſich ab und zu einmal an 
der Sonne der Gewalt zu wärmen; ſie würden mehr an die Politik 
der Radikalen gebunden ſein, als das herrſchende Cabinet. Was auch 
im engliſchen Miniſterium beſchloſſen werde, ob Krietz oder Frieden, 
der Erſtere kann immer nur eine kurze Epiſode ſein, die mit dem 
Sturze der Regierung endet. 

Während England zwiſchen widerſtreitenden Entſchlüſſen ſchwankt, 
bat Frankreich für den Fall des Wiederausbruches der Feindſeligkei⸗ 
ten feſte Pofition genommen und feinen Entſchluß durch den „Conſti⸗ 
tutionnel“ verkündet. Dieſe ſtrikte Neutralität iſt wahrlich Alles, was 
wir von dem Kaiſer verlangen, und mehr, als wir von dem „Erb: 
feinde Deutſchlands“ hoffen konnten. Schweden hat feine Schein: 
rüſtungen eingeſtellt, da die mit Mühe und Noth aufgetriebenen paar 
Groſchen in Paraden und Revuen vergeudet find. Rußland bleibt 
neutral, weil es ruhig bleiben muß, ſeit es durch die polniſche Revolu⸗ 
tion auf's tiefſte erſchöpft iſt. Oeſterreich wünſcht mit heißer Sehn⸗ 
ſucht den Frieden herbei — ſiehe die verunglückte Anleihe! — aber es 

bat einmal A gefagt und wid auch B fagen müſſen, wenn Preußen 
ernſtlich will. 

Und Preußen iſt nebſt Danemark der Staat, der den Krieg 
wünſcht und braucht. Selbſt der Tag von Düppel hat nicht ausgereicht, 
die Fehler der Diplomatie zu ſühnen; noch will das Ausland einen 
Streifen Deutſchlands losreißen; auf der Conferenz iſt das ganze 
Schleswig nicht zu erringen: darum Krieg! Daß die Regierung ernſt⸗ 
lich einen neuen Krieg wünſcht, ergiebt nicht nur die Completirung der 
im Felde ſtehenden Regimenter und die Vergrößerung der Flotte; das 
geht auch aus dem Umſtande hervor, daß die mit dem Miniſterium 
eng lürte „Provinzial⸗Correſpondenz“ die Eventualität einer Einberu⸗ 
fung des Landtages in's Auge faßt, daß Nachwahlen angeordnet ſind, 
daß miniſterielle Blätter, die noch vor kurzem auf die „disponiblen 
Mittel“ pochten und von der Entbehrlichkeit der Landesvertretung pre- 


Theater. 
(Freitag, 17. Juni. Hernani von Verdi.) 
In der Rolle des „Don Carlos“ ſcheint Herr Rübſam das rich⸗ 
lige Maß für die Verwendung ſeines Organs in den Räumen des 
biefigen Theaters mit Sicherheit gefunden zu haben, und wir conſtati⸗ 
den gern, daß der Gaſt diesmal weniger durch bloße Kraftäußerung, 
als durch Schönheit des Vortrages den Beifall des Publikums zu ge⸗ 
winnen verſtand. Leider iſt letzteres nur zu oft geneigt, jede rohe 
Kraftanſtrengung in der Oper wie im Schauſpiel mit fo rohem Ap⸗ 
plaus zu begleiten, als handelte es ſich auf der Bühne nur darum, 
die größere oder geringere, Gewalt der Lunge zu erproben. Um jo 
mehr ſollten die Künſtler, die es ernſt mit ihrem Berufe nehmen, dar: 
nach trachten, das Publikum thatſächlich zu überzeugen, daß die Kunſt 
Lanz andere Ziele erſtrebe, als das äußerliche Walten einer Naturkraft 
eltung zu bringen. Die Seele, nicht das Trommelfell allein foll 
erſchüttert werden, und Maßhalten iſt das oberſte Geſetz für jede künſt 
leriſche Darſtellung. Ein Schrei kann am richtigen Orte von tief 
gehender Wirkung ſein, Schreien niemals. : 
Das edle Maß, welches die diesmalige Leiſtung des Herrn Rüb⸗ 
lam auszeichnete, hat denn auch nicht verfehlt, die Zuhörer wahrhaft 
8 künſtleriſch zu berühren, ohne daß der Gaſt deshalb die lauten Bei⸗ 
1 fallebeweiſe des Hauſes eingebüßt bätte. Herr Rübfam wurde vielmehr 
eichlich mit Applaus und Hervorruf belohnt. 
4 Die Vorſtellung im Ganzen konnte gerade nicht zu den gelungenen 
gezählt werden. M. K. 


4 
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Berliner Federſkizzen. 
| Die fhönen Tage der Feldmark von Tempelhof find nun gekom⸗ 
men; die Wettrennen haben daſelbſt ihren Anfang genommen und da: 
mit findet das Schlußfeſt der Saifon für die berliner Geſellſchaft ſtatt, 
die ſich dann bis zum September in die Bäder, Gebirge und Wälder 
achtet. „Das Schauſpiel hat Ferien“, wie in feinem Deutſch der 
or der Theaterzettel für die Hoftheater alle Tage verkündet; mit 
der Oper geht's zu Ende und die Bajaderen des Ballets beginnen vor 
er kunſterfahrenen und unternehmungsluſtigen Geſellſchaft der zum 
Wollmarkt angereiſten Gutsbeſitzer und der hier verfammelten Sportömen 
ihre Attaquen mit ſchlanken Beinen und brennenden Augen. So iſt's 
Jahren gesehnheitsmäßig; auch im nächſien Jahre wird's fo ſein, 
ur daß dann das fünfzigjährige Jubiläum von Waterloo hinzukommt, 
dis zu welchem großen, und die Freundſchaft mit den Franzoſen be⸗ 
Yu drohenden Ereigniß hoffentlich die Conferenz zu London entweder die 
gebratene Friedenstaube geſchnappt hat, auf die fie mit aufgeſperrtem 
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digten, jetzt an den Patriotismus der Kammer appelliren, die der Re- 
gierung nicht die Mittel zu umfaſſenden kriegeriſchen Operationen ver⸗ 
ſagen duͤrfe. 

Wie aber die preußiſche Regierung einen energiſchen, entſcheidenden 
Krieg wünſcht, ſo ſcheinen die Leiter der Politik Dänemarks es auf 
einen Scheinkrieg abgeſehen zu haben. 
das Feuer, der tappre Landſoldat wird es vorziehen, am häuslichen 
Herde auf ſeinen Lorbern auszuruhen, ſtatt nochmals die Schrecken 
von Düppel zu durchleben. Dänemark wird ſich alſo auf Wieder⸗ 
ankündigung feiner Scheinblokade und auf die Seeräuberei beſchränken, 
hoͤchſtens einmal an den Küſten kleine Ueberfälle verſuchen. Dadurch 
werden die Hitzköpfe in Kopenhagen allmählich abgekühlt, die Schreier 
ſchreien ſich heiſer und ſchweigen endlich, und die Stimmung ſinkt ge⸗ 
nugſam, daß die Regierung einen demüthigenden Frieden eingehe 
kann, ohne weggejagt zu werden. 

Und Deutſchland? Der frankfurter Diplomatenhaufe, wie Varn⸗ 
hagen den Bundestag nannte, hat zwar noch nicht die Inſtruction für 
Herrn v. Beuſt fertig, iſt auch nicht zur Theilnahme am Kriege zu 
beſtimmen, hat auch das Pulver nicht erfunden, aber hat die Ausfuhr 
deſſelben nach Norden verboten. Kann zwar nichts nützen, da Deutſch⸗ 
land kein Privileg auf die Pulverfabrifation bat und Dänemark ſich 
daſſelbe ebenſo gut aus Schweden oder England holen kann; ſchadet 
aber auch nichts. Und das iſt das Beſte, was man dem Bundestage 
nachrühmen kann. 


— Ein Denkmal für Beuſt! a 

Schon vor mehreren Tagen wurde in Sachſen von einigen dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern dieſes Landes, 
dem Hrn. o. Beuſt, ſehr ergebenen Stimmen der angenehme Vorſchlag 
gemacht, ihm ein Rittergut zu kaufen. Dieſe Stimmen verhallten. 
Jetzt taucht in auswärtigen Blättern derſelbe Vorſchlag auf. Ehe 
Jemand darauf hin ſich entſchließt, in der Beſchenkung mit einem 
Rittergute eine Ehrenpflicht Deutſchlands zu erblicken, moͤge er ſich ver⸗ 
gewiſſern, was Hr. v. Beuſt iſt. 

Seine Haltung in der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage mag mit den 
nationalen Wünſchen Deutſchlands übereinſtimmen, obſchon es noch 
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Das gebrannte Kind ſcheut 


nicht gewiß iſt, ob er dieſelben bis zum energiſchen Proteſte gegen irgend 


eine Theilung Schleswigs behaupten werde; allein man würde im 
großen Irrthume befangen fein, wollte man dem Hrn. v Beuſt auch 


wirklich deutſch⸗vaterländiſche Geſinnung zutrauen; für ihn, den Miniſter 


eines Mittelſtaates, iſt beſtimm end, die Mittel⸗ und Kleinſtaaten Deutſch⸗ 
lands zu Gewicht und zu Anſehen zu bringen und bei nächſter Gele⸗ 
genheit ſich darauf berufen zu können, daß ein Aufgeben irgend eines 
Theilchens der Selbſtſtändigkeit an das gefürchtete Preußen nicht im 
Intereſſe Deutſchlands liege. 


v. Beuſt hat Gelegenheiten gehabt, ſeine 
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Nie: 


deutſche Geſinnung zu zeigen, und fie benutzt, um jedem Streben nd 


einer dieſes Namens werthen Einheit Deutſchlands entgegenzutreten. Er 
bat redlich mitgeholfen, das Verfaſſungswerk der Nationalverſammlung 
in Frankfurt a. M. zu untergraben, er rief die Reichstags⸗Abgeordneten 


zurück, verfolgte fie, weil fie ihrer Pflicht als ſolche den Vorzug vor 


der Gefügigkeit gegen Hrn. v. Beuſt gegeben und auf ihrem Poſten 


ausgeharrt, mit Criminalunterſuchungen. 

Um ſich der fait allgemeinen Stimmung des Volkes und deſſen 
Rufe, dem deutſchen Verfaſſungswerke beizutreten, zu entziehen, ſchloß 
er das Dreikönigsbündniß mit Preußen, welches Sachſen im Mai 1849 
vor der Rückkehr zu einem liberalen Miniſterium, vielleicht feine Selbfl- 
ſtändigkeit rettete — er ſchloß es, um es alsbald in puniſcher Treue 
zu brechen; auch dieſe Form deutſcher Einigung war ihm für ſeinen 
Particularismus zu viel. Ein genauer Kenner des Hrn. v. Beuſt 
und deſſen deutſcher Geſinnung, wie ſie in Wahrheit iſt, iſt der frühere 
ſächſiſche Miniſter v. Carlowitz, jetzt preußiſcher Abgeordneter. Als 
es ihm in der erſten Kammer, welcher er im Jahre 1849 angehörte, 


Munde lauert, oder der Teufel fie davongetragen haben mag. In allen 
Fällen wäre es gerathen, wenn ſich ſchon jetzt ein Comite achtbarer 
deutſcher Staatsbürger aller Steuerklaſſen bildete, um eine große Na: 
tional⸗Collecte zum Zweck eines Ehrengeſchenks, oder vielleicht ſelbſt 
eines Monſtredenkmals für die Conferenzler zu London zu veranſtalten, 
falls es ihnen wirklich gelänge, den lieben Frieden durch die Theilung 
Schleswigs, oder, was daſſelbe iſt, durch die Theilung der deutſchen 
Siegerehre herbeizuführen. Nachdem in Sachſen ein paar Vier- oder 
Sechsſinnige den Gedanken losgelaſſen, einem Beuſt zum Lohn für 
ſeine Thaten ein Rittergut als Nationaldank zu ſchenken, und dieſer 
Gedanke von nach polizeilichen Begriffen vernünftigen Menſchen im 
Ernſte aufgenommen wurde — da möchte man an Charakter und der 
vielgerühmten politiſchen Bildung des deutſchen Volks ſchier verzweifeln. 
Sie monumenten und danken, daß die Scham Einem die Wangen 
gluͤht. Wundern könnte es Niemanden mehr, wenn die Hanauer ſich 
etzt dahin verſtändigten, für den Sohn des Kurfürſten von Heſſen die 
Schulden als Nationaldank dafür zu bezahlen, daß der Herr Papa ein 
Jahr lang die Verfaſſung rubig auf dem Papiere ließ, und ſchenken 
die Mecklenburger einen Ebren⸗Normalſtock mit Diamantengriff ihrem 
allergnädigſten Landesherrn zum Nationaldank dafür, daß ſie wegen 
der gutsherrlichen Prügel zur Zeit das berühmteſte Volk der Deutſchen 
ſind, welches in aller Welt von deſſen Schande zeugt — ſo wird in 
Deutſchland darüber kein groß Erſtaunen entſtehen. Es iſt endlich Zeit, 
anftatt der Regierungen und Miniſter, die es noch nicht einmal fo 
ſchlecht meinen, als ſich das Volk von ihnen mit krummem Buckel und 
dankſtammelnder Zunge behandeln ließe, dieſes Volk ſelbſt zu ſchul⸗ 
meiſtern. Da liegt noch eine große Aufgabe für unſere allerznädigſten 
Volksfreunde und für die Zeitungen, die Organe für Jedermann aus 
dem Volke: druckten ſie's ab, daß das brave deutſche Volk ſo ziemlich 
aller Orten noch Veranlaſſung genug bat, ſich über ſich ſelbſt zu Ar: 
gern und zu ſchämen, dann glaubt's am Ende doch daran und wird 
mehr dafür ſorgen, daß es nicht geprügelt werde, und nicht National⸗ 
dänker ſeiner Charakterloſigkeit votire. 4 

Komiſche Aufwallung; fürwahr hoͤchſt komiſch! Entſpringt fie nicht 
aus der wohlfeilen Luſt am Raiſonniren und Mäkeln und Beſſerſein 
und Beſſerwiſſenwollen? Eine ſehr häßliche Luſt, die bei der Polizti 
leicht in den Geruch revolutionärer Verbiſſenbeit geräth; und das iſt 
ſchlimm, denn man ſoll der Polizei nichts zu denken geben und ihre 
Zufriedenheit genießen. Auch erwirbt man ſich nirgends Freunde da⸗ 
mit, ſondern ſchafft ſich tauſend Verdrießlichkeiten, ohne doch ſchließlich 
mehr zu nützen, als ein Regentropfen in der Sahara. „Genieße froh, 
was dir beſchieden“, das iſt ein gutes, conſervativ angelegtes Sprich⸗ 


wort; laſſe man Jeden für ſich ſorgen und kümmere ſich ſtill nur um 
fi felber, nehme die Sachen, wie fie find, und nicht wie fie fein 
ſollen, und wandle behäbig auf der breiten Landſtraße der Gedanken 
und der Lebensregeln, ohne die eitle Sucht zu haben, etwas Apartes 
vorſtellen zu wollen. Führt man in dieſer Manier die Feder, fo paſ⸗ 
ſirt's Einem, daß man in Buchhändler-Annoncen als „beliebter Schrift⸗ 
ſteller“ figurirt — ein Gedankenwildling, der aus guten Gründen hier 
gleich abgeſchnitten werden mag. Da kitzelt's Einem, ſich luſtig darüber 
zu machen oder wohl gar ernſthaft zu echauffiren, daß das 
berliner Volk bei tropifcher Hitze eine halbe Meile vor's Thor auf die 
tempelhofer Feldmark läuft, zu Tauſenden und auch zu Zehntauſenden, 
um die große Parade der Garde vor dem Zar aller Reußen mit an⸗ 
zuſeheu und ſich von den Poliziſten ſtoßen und anherrſchen läßt, weil 
es des Dranges nicht Meiſter werden kann, die ruſſiſche Majeſtät, den 
Sohn von Gerlach's heiligem „Vater des preußiſchen Staats“, auch 
König von Polen, in der Nähe zu ſehen. Und vor den großen, hoch⸗ 
gelegenen Orangerie-Gebaͤuden in den neuen Anlagen von Sansſouci 
ſtand das Volk, abgewehrt von Militär, ſtundenlang in der Nachmit⸗ 
tagshitze, um zu lauern, bis die fürſtliche Geſellſchaft nach dem Diner 
in den Hofequipagen an ihm vorüberrollt und der aufgewirbelte Chauſſee⸗ 
ſtaub es bedeckt. Es waren auch nicht nur Potsdamer, die das thaten. 
Aber warum ſich darüber mocquiven? Schreibe man doch viel in⸗ 


tereſſanter und nach der guten Feuilletonmanier: „Die große Parade 


vor dem Kaiſer von Rußland brachte eine Völkerwanderung aus Berlin 
hervor. Das Volk liebt ſolche ſchoͤne militäriſche Schauspiele und noch 
mehr die Gelegenheit, einen mächtigen, zum Beſuch gekommenen Herr⸗ 


ſcher in ſeiner Art gaſtlich willkommen zu heißen. Es war ein wirk⸗ a 3 5 


licher Feiertag Berlins, eine koloſſale Landpartie der Spreeathener, die 
ſich unter dem Gluthhimmel mit bairiſch Bier und Schnaps an den 
Marketendereien den ſchweren Staub binunterfpülten und beim Genuß 
der Knoblauchswürſte die Sorge vor Trichinen oder Pferdefleiſch gern 
vergaßen. Eine herrliche Paradelinie ergötzte das Auge; die rauſchende 
Muſik u. ſ. w. u. ſ. w.“ Ebenſo über das Wettrennen. Weshalb 


ſich über „Junkerthum“, edles Sportvergnügen mit Thierhetze — 


Rippenbrechen mocguiren? Weswegen hämiſch gloſſtren, daß diesmal 
kein Preis für das Landwehrpferde⸗Rennen ausgeſetzt iſt, oder gar 


darüber, daß die elegante Damenwelt der paffionirtefte Zuſchauerthell 


dieſer Thierhetze iſt, wie ſie ja auch nach pariſer Feuilletons das Haupt⸗ 


contingent des Publikums vor der Guillotine Pommeral's bildete. 3 


Da erzähle man lieber recht geiſtvoll und pikant, wie die Jocket's ge⸗ 


kleidet waren, wem die ſchoͤnſten Pferde gehörten, welches das intereſ⸗ 
ſanteſte, ſpannendſte Rennen war, wo und wie Lieutenant von So und 0 
2 


7 
1 


© 
25 


Dr 


Rufe des Königs, die Präſidentſchaft des Miniſteriums zu übernehmen, der Einſicht nicht verſchloſſen, daß es ſich jetzt lediglich um das An: 
1 nicht gefolgt ſei, erklärte Hr. v. Carlowitz mit gehobener Stimme feier⸗ſehn der „deutſchen Sache“, ja um eine „Machtfrage“ für die beiden 
lich: daß er nicht neben Hrn. v. Beuſt habe Miniſter fein wollen, Großmächte handelt. Alle Anordnungen für Wiederbeginn und Fort: 
weil dieſer kein deutſches Herz habe, und aus einem anderen Grunde, führung des Krieges find in den letzten Miniſterberathungen getroffen, 
der ſein eigen bleibe. welche mit der heutigen Sitzung vorläufig abgeſchloſſen fein möchten. 
Herr v. Beuſt iſt natürlicher Feind aller Freiheit im Innern; alle] Die Einberufung des Landtages iſt dabei als eine Eventualität in Aus: 
. freiheitlichen Inſtitutionen des ſächſ. Volkes hat er dieſem entzogen, ſicht genommen. Es giebt in einflußreichen Kreiſen Stimmen, welche 
nachdem er das Märzminiſterium, welches fie eingeführt, verdrängt.] längſt für die Landtagsberufung waren, aber immer in der Minorität 
Mit einer wahrhaften Vertretung des Volkes konnte er nicht regieren.] blieben. Sollte der Plan zur Ausführung kommen, fo wird es ſich 
Er ſchritt daher am 3. Juni 1850 zum Verfaſſungsbruche in Sachſen] nur um eine dringende Vorlage zur Bewilligung einer Anleihe für Kriegs: 
* und rief die verfaſſungsmäßig aufgehobenen alten Feudalſtände wieder zwecke handeln. — Morgen Früh reift der König nach Karlsbad, zur 
be: ein. Mit dieſen regiert er heute noch. Die II. Kammer beſteht aus] Nachkur iſt wie früher gemeldet, jetzt Gaſtein beſtimmt worden. Der 
ca. “ Rittergutsbeſitzern, ca. % Bauern, welche von jenen, mit fehr| Minifterpräjident wird den König überall begleiten, der Miniſter des 
wenigen Ausnahmen, im Schlepptau herumgezogen werden. Et hat Innern und der Kriegs miniſter gehen ſpäter nach Karlsbad. In der 
dabei den Bezirkszwang beibehalten; der Stimmberechtigte kann nur zwoͤlften Stunde vor der Abreiſe Sr. Majeſtät ift noch eine Deputa: 
seinen Einwohner feines Bezirks wählen; er hat die Geſchworenen ab: tion aus Schleswig mit einer Adreſſe angelangt, welche um Verhütung 
geſchafft, kein, obſchon verſprochenes neues Geſetz über Bildung der: [jeder Theilung Schleswigs petitionirt. Bleibt die Conferenz reſultatlos, 
1 ſelben gegeben. Verfolgungen der Preſſe über Verfolgungen; kein |fo wird man hier auf keine Theilungspläne weiter eingehen. Von ver⸗ 
N deutſches Zuchthaus iſt fo von politiſchen Verurtheilten, darunter ſofſchiedenen preußiſchen Feſtungen und Waffen- wie Munitlonsdepots find 
> manchem Märtyrer angefüllt geweſen, wie das ſächſiſche; die Behand: namhafte Sendungen für die Armee in Schleswig und Jütland beor: 
llung dieſer ne Verfolgten war grauſamer als irgendwo, ſchauder⸗ dert worden. 
9 erregend; ſelbſt Hiebe wurden nicht geſcheut, politiſche Züchtlinge tragen Berlin, 17. Juni. Sean Das 6 3.12, Bandes 
ente noch die Brandnarhen ihrer Ketten; erf nach vielen, vielen Jah: |der vom ref. Dr. Bann Henuengehencn, „Areufikhen Sabrbücher pro 
ren, als die Entrüſtung über die Behandlung dieſer Dulder immer | 1863 enthielt einen Aufſatz unter der Ueberſchrift „Notizen“: „Rezenſton der 
allgemeiner und ſtärker wurde, kam die Gnade langſam herangeſchlichen 1 here Aae e e eee ea mi ch 
Aud ſtellte entehrende Bedingungen für Freilaſſung; der Chef der bru: eine Parallele wiſchen den damaligen or ogen⸗ 901 1 5 verfolgungen 
talen Miß handlungen und Quälereien wurde, als er der Öffentlichen | die and mtl ee (ee Ahntie nur in förferem 
Stimme weichen mußte, zum Rath in feinem Miniſterium erhoben;] Maße geführt werde. Der Unterſchied zwiſchen damals und heute, ſagt der 
das ſchwarze Buch ſtand unter feiner Protection; die Prügelſtrafe, welche] Artikel, ſei nur der, daß damals die ganze Zeit krank geweſen ſei und 
den Unmuthsausbruch Deutſchlands gegen Mecklenburg gerichtet, beſteht ſich dies in einer kleinlichen Polizeiangſt und deren Sichet heits Anſtalten 
8 » rc ezeigt „habe, während heute die Zeit geſund ſei und die Wiederholung ꝛc. 
in Sachſen in aller Herzlichkeit; die Geſetzentwürfe des Hrn. v. Beuſt Pie Staats⸗Anwaltſchaft hatte in dieſem Aufſatze eine Schmähung und Ver⸗ 
bilden die raffinirteſten Niederdrückungen jeder Regung von Selbfiflän- | böhnung von Anordnungen der Obrigkeit, und zwar auf dem Gebiete der 
digkeit im ſächſ. Volke; obſchon er mehr als einmal das Wort Self-] Preßrerordnung vom 1. Juni v. J., gefunden, indem fie annahm, daß der 
government im Munde geführt hat. Jede freie Regung im großen 1 80 W IRRE ergebe, daß der Verfasser preußiſche Zus 
Nebenlande beunruhigt ihn; bekannt ift es ja, wie Hr. v. Beuſt, als] anne Im, ler n e e ee eee 
= Be : : 22 gen als eine „ausſichtſoſe Donquixoterie 
das Miniſterium Auerswald beim Regentſchaftsantritte die Procla- bezeichnet habe. Der erſte Richter trat der Anſicht der Staatsanwaltſchaft 
mation der neuen Reglerungsgrundſätze erließ, ängſtlich darob eine ab- auch bei und verurtheilte den Angeklagten zu 25 Thlr. Geldbuße event. 
wendende Note an die preuß. Regierung erließ. Man vergleiche die] 14, Tagen Gefängniß. Der Angeklagte hatte gegen dieſe Entſcheidung appel: 


; RR j lirt und kam die Sache geſtern in zweiter Inſtanz vor dem Criminal: 
Thaten Haſſenpflug's in Heſſen mit denen des Hrn. v. Beuſt Senat des k. „ ee Geb. Juſtizrath Nicolo⸗ 


gegen Sachſen und man wird finden, daß jener bei weitem nicht ſovius) zur Verhandlung. Der Vertheidiger des Angell,, a habe Ulfert, 

weit gegangen iſt gegen die Freiheit feines Volkes, wie Hr. v. Beuſt. führte aus: Zur Zeit, als der Artikel ge chrieben worden ſei, habe die Preß⸗ 
Den Bezirkszwang hat Haſſenpflug, obſchon ihm doch wahrlich Viel Verordnung nicht mehr exiſtirt und alle Folgen derſelben ſeien beſeitigt ge⸗ 
an Erlangung einer unterwürfigen Kammer lag, nicht eingeführt; die weſen. Nun könnten aber Krititen über dasjenige, was die Regierung einmal 
3 5 , 3 früher angeordnet habe, was aber nicht mehr beitebe, niemals dem $ 01 
HOSeeſchworenen hat er den Heſſen nicht ganz genommen; wohl aber that] Str. G. B. unterworfen werden. Der 8 habe den Zweck, die Staals ewalt 
. es Hr. v. Beuſt! Einem ſolchen Manne ein deutſches Ehrengeſchenk? I ſtärken, dadurch, daß er die Anordnung derſelben gegen Schmähungen 
Wie ſoll man dann Miniſtern wie Roggenbach, von Watzdorf, Kar . 85 die 10 0 ana 1855 8 ee 
de N abe man es mit einer hiſtoriſchen Thatſache zu thun. ie Kritik einer 
Ben Kr 1 e 25 Sn Hunt Erſt ſolchen könne auch verfolgt werden, allein e aus § 101, ſondern aus 
reren DIE e rochene Verfaſſung Sachſens wie er her⸗ § 102 Str.-G.⸗B., wenn fie Beleidigungen beſtimmter Perſönlichkeiten ent⸗ 
— er möge mindeſtens den begangenen Verfaſſungsbruch fühnen halte. Dies müſſe die Staatsanwaltſchaft auch gefühlt haben, denn fie hätte 
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diurch ein halbweg die Stimme des Landes freigebendes Wahlgeſetz; weit mebr Stoff zur Erhebung einer Anklage gehabt, wenn fie die Kritik der 


Ei N ; ; 20ger Jahre in demſelben Artikel herangezogen hätte. Außerdem aber könnten 
N be mr nur fragen: ob er werth iſt, den Dank feines Volkes die ineriminirten Vorwürfe nicht auf Preußen bezogen werden. Die damalige 


9 2 8 i Are Repreſſion begrenzte ſich nicht allein auf Preußen, fie war ein Ausfluß der 
Bis dahin aber begnüge man ſich mit dem Denkmal, das wir ihm bekannten karlsbader Beſchlüſſe. Man könne alſo eine Kritik visfer Zustände 
hiermit in der vorſtehenden Charakteriſtik geſetzt haben wollen. f 


N 


unmöglich mit der Jetztzeit und der gegenwärtigen Regierung in Verbindung 

——— —— ͤ TERN BERGE ST ZN 8 Nr 1 Kr e Auch eb; Ra dee 
logs a nungsliteratur“ könne nicht dahin führen. Die exiſtirte ni oß i n, 

2 P x e u ſ e u. h fie blühe noch in Naſſau, apm und fo viel er wiſſe an an Beer 
Berlin, 17. Juni. [Fürſtencongreß. — Die Con- reich. Mit Bezug auf die heutigen preußiſchen Zuſtände könne man aut 
ferenz. — Der König. — Die Theilungslinie. — Rüſtun⸗ weder von Cenſurbehörden, noch von polizeilichen Repreſſionen ſprechen, und 
een dias! Das iR die Eoofung,, wehe ig toe Depaut gte je Tel das ein Wess mas, geiz in den rate 
man ſeit den letzten Tagen von allen Seiten erheben hört. Jetzt it] Kreiſen unterzeichnet werde. 7 8. 5 45 
5 Tu 1225 reiſen unterzeichnet werde. Es handle ſich hier alſo nur um eine Verglei⸗ 
gar die Möglichkeit eines Fürſten⸗Congreſſes in Ausſicht genommen, der | hung der allgemeinen Zustände von damals und jetzt, und beantrage er die 

9 aus den Begegnungen verſchiedener Monarchen in Kiſſingen und Freiſprechung des Angeklagten. Der Staatsanwalt erwiderte darauf: 
Karlsbad entwickeln ſoll und das Gerücht von einer Reiſe Napoleon III. 795 e d 7485 Be 5 1 zn ein 99 5 
ae ; a ; r Pr r, die Schrift ſei in Preußen erſchienen un eiermacher ſei 
nad en N . heute wieder mit Nachdruck. d Ueber Zeit ein preußiſcher Gelehrter geweſen, der in Preußen geſtorben ſei. Auch habe 

BL. und Zweck dieſer Reife, wie des erwähnten Congreſſes weichen die An: der Angekl. zugeftanden, daß unter „Verwarnungsliteratur“ die Preßverord⸗ 
* 1 ab, und man darf wohl annehmen, daß hier nicht mehr zu nung und ihre Folge zu verſtehen ſei. Daraus ergebe ſich, daß der Artikel 
* runde liegt, als gelegentliche Aeußerungen aus hohem Munde, die ſich auf preußiſche Zuſtände beziehe. Die auf Grund der Verordnungen ers 


RN UN 1 k laſſenen Verwarnungen ſeien unzweifelhaft Anordnungen der Obrigkeit und 
man ſeit einiger Zeit hier gern zu vollendeten Thatſachen umſtempelt. mit ihnen die Preßverordnung ſelbſt geſchmaht. § 101 mache keinen Unter: 


* Die Stimmung in maßgebenden Kreiſen iſt ungemein eruft, wenn auch ſchied zwi x i 
+ ; Sure h i zwiſchen Verordnungen, welche noch beſtehen und ſolchen, welche bereite 

N zuverſichtlich. Man hatte bier nie viel Hoffnung auf die Conferenz, jetzt aufgeboben ſeien. Als der Artikel geſchrieben wurde, dauerten die Kämpf, 

äber ſcheint man gar nichts mehr zu erwarten. Mit Oeſterreich iſt im Abg.⸗Hauſe noch fort, das Regſerungsſpyſtem, welches dieſe Anordnungen 


So ſtürzte und daß ſein edles Thier ſogleich erſtochen ward. Vielleicht, endlich, was da vorging; jedoch der Vater des jungen Mädchens wußte 
daß auch ein deutſcher „Vermont“ da iſt, der einem Engländer den] durchaus nichts davon. 
großen Preis abgewinnt und bei der jetzigen Stimmung des Volks Aber einmal war Hiu von feinen Freunden zum Trinken einge: 
dafür einen National⸗Ehrenſattel erhält. Welch' ein ausgiebiger Stoff! laden worden, und als man ſich trennte, war die Zeit ſchon fo vor: 
And nun über den Flor der Damen auf den Tribünen, welche Toilet⸗ gerückt, daß er ſich nicht mehr zum gewöhnlichen Beſuch einftellte. 
ten fie trugen, welche die ſchönſte war, wie diesmal Gräfin K. gewettet, Ein armer Teufel, nicht mehr allzu jung, Namens Ming. ſteu, der an 
ob Baroneß T. ihrem Geliebten, dem Küraffierlieutenant, zugelächelt, dieſem Abend betteln ging, ſah das weiße Tuch vom Zimmer der 
And wie grazidd Fräulein M. ihren alten, reichen Geheimrath in der] Schuh⸗ju herabhängen. Er dachte, es wäre ein Stück Leinwand, das 
neuen Equipage durch die Straßen Berlins nach Haufe: im heißen Trabe] man zum Trocknen aufgehängt und noch nicht weggenommen hätte, 
klutſchirt hat! — 0 mon Dieu! Warum hat man bei der Erkennt- und kam auf den Gedanken, es zu ſtehlen. Er legte feine Klapper 
BR; niß des Beſſeren nicht die Kraft, es zu thun? Aber noch iſt an Be: Jauf die Erde, ging leiſe bis zum Tuch und packte es. Aber plötzlich 
5 ſerung nicht zu zweifeln, Herr Redacteur; denn, im Vertrauen geſagt, bemerkte er, wie vom Zimmer aus Jemand ihn in die Höhe zog. 
fie ſtellt ſich von ſelbſt ein. Schmidt⸗ Weißenfels. Unſer Bettler begriff die Sache ſofort, und überzeugt, daß nur ein 
Er ee Page Te a BT Mädchen, welches feinen Geliebten zu ſich einführen wollte, dieſes Tuch 
* Die Gattin im Jenſeits. herabgehängt hatte, ließ er es nicht los. 
* | (Eine chineſiſche Criminalgeſchichte.) Im Zimmer angekommen, ſah er, daß er wirklich ein junges 
5 Im Diſtrict Hiao⸗kan, Provinz Teh⸗ngan⸗fu, lebte ein junger, acht-] Mädchen vor ſich hatte. Hocherfteut ſagte er: „Ich armer Menſch 
zehnjähriger Gelehrter, deſſen Familienname Hin, deſſen Vorname bin allerdings nur durch einen Zufall mit einer Schönen zuſammen⸗ 
Hien⸗iſchung war. Er hatte von Natur zierliche Augenbrauen, leuch⸗ gerathen, ich hoffe, fie wird mir erlauben, hier zu bleiben. Mein Glück 
tende Augen, einen lebhaften Geiſt und ausgezeichnete Manieren. Ihm wird mir dann fo unermeßlich ſcheinen, wie der Ocean, und dieſe 
gegenüber wohnte ein Fleiſcher, Siao Fu⸗han, der eine ſiebzehnjährige[Wohlthat mich in den Himmel verſetzen.“ Schuheju entgegnete ſchim⸗ 
Tiochter hatte, von außerordentlicher Schönheit, Schuh⸗ju genannt. Diefe|pfend: „Wenn ich mich dem, den ich liebe, nahe, fo gleicht das der 
verbrachte ihre ganze Zeit im Zimmer, Blumen ſtickend. Das Vereinigung der beiden himmliſchen Vögel Fung und Luan. Wie 
Zimmer ging auf die Straße, fo daß die Schöne den ſtudirenden Hiu|follte ich mich mit Dir, Glatzkopf, erniedrigen? Ich will Dir meine 
täglich vorbeigehen ſah. Die Augen der beiden jungen Leute begeg-| Haarnadel geben; Du ſteigſt aber dann augenblicklich hinab, und machſt 
neten ſich, und bald kamen beiden Liebesgedanken. Dich aus dem Staube.“ Der Bettler aber meinte: „Du haſt mich 
Eiines Tages hatten fie ſich lange unterhalten, und, durch Hiu'sheraufgezogen; da ich nun einmal da bin, werde ich auch nicht mehr 
Worte verführt, ging das junge Mädchen auf feine Vorſchläge ein.] gehen.“ Mit dieſen Worten ſtürzte er ſich auf Schub:ju los, fie durch 
So ſtieg er noch in derſelben Nacht heimlich mit Hilfe einer Leiter in [Bitten oder Drohungen feinen Wünſchen geneigter zu machen. Da 
das Zimmer von Schuh⸗ju. Sie ſtürzten ſich in die Arme und konnten aber ſchrie das aufs Aeußerſte gebrachte Mädchen, fo laut es konnte: 
nicht müde werden, ihre Gefühle und Gedanken auszutauſchen. Als] „Ein Dieb! ein Dieb!“ Unglücklicherweiſe waren deſſen Eltern ſchon 
der Hahn krähte, ging Hin wieder hinab und verfügte ſich mit dem eingeſchlaſen und horten feine Stimme nicht. Jener aber fürchtete 
Veerſprechen nach Haufe, die nächſte Nacht wiederzukommen. Schuh⸗ju] gleichwohl, es möchte Jemand auf den Vorgang aufmerkſam werden, 
ſagte ihm beim Abſchied: „Um heute Nacht in mein Zimmer zu ge- zog ein Meſſer und tödtete das Mädchen. Dann nahm er Haarnadel, 
langen, mußteſt Du eine Leiter an das Fenſter lehnen. Ich fürchte, Ohrgehänge und Ring, flieg hinab und ging fort. i 
2 wird es merken, wenn Du das Mittel öfter anwendeſt, und mein. Als am andern Tage Schuh⸗ſu auch nach dem Frübſtück nicht er: 
wird darunter leiden. Darum habe ich eine Art Rolle ange⸗ſchien, ging ihre Mutter, um ſich nach ihr umzuſehen. Sie fand fie 
e Stück weißes Tuch bis auf die Straße hinab: in ihrem Zimmer ermordet, ohne daß irgend etwas auf den Schuldigen 
In der kommenden Nacht faſſe dieſes Tuch nur recht] ſchließen ließ. Die Nachbarn, welche ſchon lange an der Sache Aerger⸗ 
Dich dann in die Höhe ziehen. Iſt das kein guter Ge⸗ niß genommen, ſagten Siav Fu⸗han, daß feine Tochter ſchon ſeit ſechs 
belobte den Einfall und konnte mit Hilfe dieſes Mittels] Monaten ihr Verhältniß mit dem jungen Hin Hien-tfhung fortgeſetzt, 
ein halbes Jahr fortſetzen. Die Nachbarn bemerkten zwar ap ee die vergangene 
N endung e. an een e enge, eva Wiss ect, 1561 ! 
n l EEE REN 


Werd 
*. 
N 


a 
Dr Ron 


5 


et 
W 


Nacht mit ſeinen Cameraden getrunken, und! Der Richter Pao 
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für nothwendig erachtete, beſtehe noch heute, die Behörden, die Bet 
warnungen erlaſſen, ſeien noch ee im Amte und die Preß 9 


u. 


lb noch nicht der Geſchichte anheim gefallen. Es jeien der Geiſt und die 
Maxime des in Preußen hexrſcheyden s ig geſchmäht und bean 
trage er Bepätigung des erſten Erkenntniſſes. lad: Berathung ſchloß 
ſich das Kammergericht den ebnen des Staatsanwalts an und er“ 
Mane auf Bellktinung des erſten Erkennkniſſes. 8 * 10 
Stettin, 17. Juni. [Die Schwindeleien ſeitens hieſiger ſich 
fo nennender Kaufleute], welche alle möglichen Waaren von außerhalb 
zu bezichen ſuchen, um ſie für ſich zu verwerthen, ohne ſie den Abſendern zu 
5 0 ſcheinen neuerdings wieder in Gang zu kommen. So berichtet die 
„Pomm. Ztg.“, daß einer dieſer Schwindler, K., von einem Fabrikanten eine j 
größere Quantität Rohſtahl bezogen und an einen biegen Bohrſchmied vers 
auft hat, bei dem fie ſeitens der Polizei mit Beſchlag belegt wurde. Auch ö 
ein gewiſſer R. K. in dem benachbarten Dam m hat unter Bezugnahme auf c 
die Empfehlung eines Kaufmanns H. daſelbſt, bei einem Fabrikanten Schmid 
in Freiberg in Sachſen Kali und Farbewaaren im Wertbe von 100 Thlr. 
b. ſtellt und auch erhalten, da H. den K. auf desfallſige Anfrage des Schmidt 
als einen ſoliden, tüchtigen Kaufmann geſchildert. Der erſten Beſtellung, die 
jo prompt effectuirt war, folgte bald eine zweite auf Hohe von mehr als 
500 Thlr. Inzwiſchen hatte S. auch anderweitige Erkundigungen über ſeinen 
„neuen Geſchaſtsfteund“ eingezogen und hier denn eine Auskunft erhalten, 
die ihn veranlaßte, telegraphiſch den Weitertransport der bereits bis Dresden 
geſandten Waaren zu inhibiren. Indeſſen hat K. auch kleinere Geſchafte nicht 
verſchmäht und u. A. von einem hieſigen Schuhmacher 3 Paar Lackſtiefel und 
3 Paar Schuhe, erſtere im Preiſe von 5 Thlr. das Paar, erhalten. Er war 
eben im Begriff, dieſelben für den halben Preis zu verſilbern, als der 5 
ferant in Damm eintraf und fi mit Hilfe der Behörden wieder in den Be 
ſitz feiner Stiefel und Schuhe feste. — Der Leichſinn, mit welchem noch immer 
ſo viele Fabrikanten und Kaufleute ſich auf Geſchäfte mit ihnen gänzlich un“ 
bekannten Perſonen einlaſſen, iſt kaum begreiflich. Alle Warnungen der P 
ſcheinen nur geringen Erfolg zu haben. (Oſtſ.⸗Z.) 
Stettin, 17. Juni. [Conflict] Weder dem Magistrat noch 
den Stadtverordneten ift bisher ſeitens der Militärbehoͤrde eine Ent: 
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ſcheidung auf die Klage gegen den Infanterie-Hauplmann zugegangen, in 
welcher vor einiger Zeit einen Magiſtratsdiener bei der Ergreifung j di 
ſeines ohne Steuermarke herumlaufenden Hundes unter auffälligen fl 
Nebenumſtänden arretirte. Daß der Vorfall in keiner Weiſe für den M 
Hauptmann unangenehme Folgen gehabt hat, geht daraus hervor, 

daß derſelbe vor einigen Tagen zum Major avaneirt iſt. (N. St. 3.) 5 


Stettin, 17. Juni. [Erkenntniß des Obertribunals 
Die „N. St. 3.“ veröffentlicht das Erkenntniß des Obertribunals, 
durch welches der Redacteur der „N. St. 3.“ wegen Wiedergabe 
einer Aeußerung verurtheilt wurde, während derjenige, welcher die 
Aeußerung ſelbſt gethan, frei aeg Das Erkenntniß lautet: 

Erkenntniß des königlichen Ober⸗Tribunals vom 
3. April 1864. N 

Der Redacteur haftet aus § 37 des Preßgeſetzes für den ftrafbaren In“ 
balt der mitgetbeilten Rede eines Anderen, ſollte dieſer letztere auch aus irgend 
einem Grunde ſtraflos ausgehen. 

Preßgeſetz dom 12. Mai 1851 § 37. ))) 

In der Unterſuchung wider den Redacteur G. W., auf die Nichtigte 
beſchwerde des 5 hat das königliche Ober⸗Tribunal, Senat fur 
Strafſachen, erſte Abtheilung, in feiner Sitzung vom 13. April 1864 ıc., fr. 
Recht erkannt, daß die gegen das Erkenntniß des königlichen Appellations“ 
gerichts zu N. vom 4. Dezember 1863 eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde zus 
rückzuweiſen und dem Angeklagten auch die Koſten dieſer Inſtanz aufzulegen. 
Von Rechts wegen. 4 

r 


ünde. 27 

Die Nichligleitsbeſchwerde des i ee iſt unbegründet. Es steht 
nach den Feſtſtellungen der Inſtanzrichter feit. daß die hier in Rede ſtehende 
Aeußerung des Stadtverordneten H. in der Stadtverordneten⸗Verſam ib 
objettiv beleidigend iſt, daß der H. ſelbſt aber wegen dieſer Beleidigung n 5 1 
ſtrafbar iſt, weil ihm nach § 154**) ſein perſönliches Verhältniß als Ver⸗ 
treter der Stadt aus Seite ſteht. Es ift gas = ea k 
jefti e i alle und unter den altenden B 
e 1e a NIEREN e 
rund dritten Perſonen, welche dieſelbe Aeußerung wiederd und welche 
nicht ſelbſt in dem bezeichneten Verhältniſſe ſtehen, nicht zu <tatten ko er N 
kann. Die Inſtanzrichter haben daber auch mit Recht erwogen, ob 1 
Angeklagte durch den Abdruck der Rede, alſo durch Wie erholung der Aeuß. \ 
rung, aus § 102 des Strafgeſetzbuches ſelbſt als Thäter der ſtraſbaren Ha 
lung ſtrafbar ſei, und ſie haben dies nur verneint, weil dem Angekl sa 
das Bewußtſein des ſtrafbaren Inhalts gefehlt habe, oder weil doch der ©, 
weis dieſes Bewußtſeins nicht vorliege. Dieſer wiederum lediglich jı e 
Grund findet aber bei dem Thatbeſtande des § 37 des Preßgeſe vom 


*) Pal. Oppenboff, Nechtſprechung des Ober⸗Tribunals, Bd. 3, S. 424. 
3 94454 autet: Tadelnde Urtheile über wiſſenſchaftliche, käuſtleriſche oder 
gewerbliche Leiſtungen, ingleichen Aeußerungen, welche zur Ausſü A 
oder Vertheidigung von Gerechtſamen gemacht worden find, ſowie 1 
haltungen und Rügen der Vorgeſetzten gegen ihre Untergebenen, malie 
liche Anzeigen oder Urtheile von Seiten eines a und ähnli : 
Fälle find nur infofern ſtrafbar, als aus der Form der Aeußerung ode 
aus den Umſtänden, unter welchen dieſelbe erſolgt, die Abſicht zu be⸗ 
leidigen hervorgeht. 
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offenbar im Rauſch ſeine Geliebte ermordet habe, ohne zu wiſſen, was 
er that. 
220 Fu⸗hau überreichte auf dieſe Nachricht hin dem Pao⸗kung, 
einem Richter, ſo erleuchtet wie die Genien, folgende Anklageſchrift: Fo 
„Ich klage wegen Diebſtahls und rd. Der Schüler des 
Böſen, Hiu Hien⸗tſchung, ein junger Menſch verderben Herzens und 
ſchändlicher Verführer, kam und verſuchte meine Tochter Schuh ⸗iu, deren 
Schoͤnheit ihn entzückte, durch tauſend Kniffe um ihre Ehre zu brin? 
gen. Vergangene Nacht befeſtigte er im Rauſche ein Meſſer an ſeinenm 
Gürtel und ſtieg heimlich in das Schlafgemach von Schubzju Er 
wollte ihr Gewalt anthun, allein meine Tochter, die keuſch iſt, wollte 
ſich ihm nicht fügen. Ueberzeugt, daß er feinen Zweck nicht erreichen 
würde, zog er ſein Meſſer und tödtete ſie. Dann hat er ſich mit ihrer 
Haarnadel und ihren Ohrringen davongemacht. Die Nachbarn können 
vor Gericht die Wahrheit meiner Ausſagen bezeugen. "nz 
„Pfirſich und Aprikoſe find in den Staub geworfen und zu Brom; 
beeren und gemeinen Kaſtanien geworden; das Rad des goldenen Ma’ 
gens iſt in einen Teich von Koth gefahren; Drache und Schlange find, 
geflohen und zum Wallfiſch und Krokodil geworden. Die Geſetze wur 
den wie die Flaumfeder einer Gans, die ein Spiel des Windes i 
Ich werfe mich zu Füßen vor Eurem Richterſtuhl, und bitte um mei 
Recht.“ 6 
Pao⸗kung war ein Beamter, der an Gerechtigkeit von Niemand 
übertroffen wurde, und ſich einen Grad von Scharſſichtigkeit erworben 
hatte, der alle Beſchreibung hinter ſich läßt. Nachdem er die Klage 
des Siao Fu⸗han entgegengenommen, ließ er fofort den Hauptangeklag⸗ 
ten und die Zeugen vor ſich erſcheinen. Als alle verſammelt waren, 
fragte er zuerſt die Nachbarn Siao:mei und U⸗fan. Ginftimmig fag* 
ten fie aus, das Schlafgemach der Siao Schuh ⸗ju ſei in einem Nes 
bengebäude nach der Straße zu geweſen; fie habe auch mit Hin Hien? 
tſchung ſeit einem halben Jahre in Beziehungen geſtanden, und Vater 
und Mutter getäuſcht, welche von der Sache nichts wußten. Somit 
war die Thatſache eines unerlaubten Vethältniſſes dargethan, aber noch 
nicht die Anklage wegen gewaltſamer Verführung. Was gar den Mord 
anging, ſo konnte Niemand darüber Licht verbreiten, da er im Du kel 
der Nacht verübt war. n 72 
Hin Hien⸗iſchung feines Theiles ſagte aus: „Die nahen Beziehun 
gen, welche wir unterhalten haben, bin ich weit entfernt zu leugnen; 
im Gegentheil, ich geſtehe fie offen. Iſt das der Gegenſtand der An 
klage, fo babe ich nichts dagegen zu ſagen. In Bezug aber auf den 
Mord erkläre ich, daß 15 nicht der Schuldige bin.“ J 8. 
di 8 betrachtete die edle Geſſalt und das e 0 
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1 1851 keine Anwendung. Hier entſcheidet lediglich der objektiv ſtraf⸗ 
arakter des Artie um den 9 wegen deſſen Aufnabme ver⸗ 
7 ich zu machen, ſofern ihm auch hierbei nicht eine lediglich aus ſei⸗ 
nem Redactions⸗Verhältniſſe entnommene Entſchuldigung zur Seite ſteht, 
Eine ſolche iſt aber nicht feſtgeſtellt, und konnte nicht feſtgeſtellt werden, weil 
N 2 Artikel mit der Kenntniß und Genehmigung des Angeklagten in ſeine 
Zeitung aufgenommen iſt. 


Deut ſch land. 
Karlsruhe, 11. Juni. [An den Sekretär der erſten 
Kammer, Herrn Miniſterialrath Jolly iſt beute von dem 
Geſandten des deutſchen Bundes zur londoner Conferenz, Herrn von 
Beuſt, nachſtehendes Schreiben gelangt: 

Ew. Hochwohlgeboren geſchätztes Schreiben vom 5. l. Mts. nebſt Anlage 
1 babe ich zu empfangen die Ebre gehabt und daraus entnommen, daß die 

titglieder der erſten Kammer der Stände des Großherzogthums Baden, 

en durchlauchtigſten Prinzen des großherz. Hauſes an der Spitze“), ſich 

N Proteſte angeſchloſſen haben, welcher von vielen Mitgliedern der Lan⸗ 
desvertretungen faſt aller deutſchen Staaten gegen etwaige Eingriffe der hie⸗ 
ſigen Conſerenz in die Rechte Deutſchlands und der Herzogthümer erhoben 
Besen iſt. Ew. Hochwohlgeboren brauche ich nicht erſt zu jagen, welche Bes 
eutung die Einmüthigkeit des deutſches Volkes und feiner landſtändiſchen 
Körperſchaften, von welchen die Anlage Ihres gefälligen Schreibens einen 
dleuen und glänzerden Beweis enthält, für mich haben muß. Ich danke des⸗ 

Alb nicht nur Ew. Hochwohlgeboren für die geneigte Ueberſendung der er: 
wähnten Erklärung, ſondern ich danke auch den hochgeehrten Unterzeichnern 

dieſer Erklärung für die Unterſtützung, welche fie der von mir vertretenen 
Sache durch die Kundgebung ihrer Geſinnung leihen. Wenn Ew. Hochwohl⸗ 
geboren ſchließlich die Hoffnung ausgeſprochen haben, daß die ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Angelegenheit eine ſolche Löſung finden werde, bei welcher unfere 
nationale Ehre zu beſtehen vermöge, jo Ri ich mich, dieſe Hoffnung theilen 
zu können. Genehmigen dec. (ey db. Beuſt. London 19. Mai 1864. 

) Ja nicht zu vergeſſen. D. Ned. 

Kaſſel, 15. Juni. [Zum Religionsgeſetz] In der letzten 
inhaltreichen Sitzung des Landtags kamen auch folgende Anträge zu 
dem „die Ordnung mehrerer mit religiöſen Einrichtungen in Verbindung 
ſiehenden Verhältniſſe“ betreffenden Geſetzentwurf nach heißer Debatte 
zur Annahme: 

1) Für ſtreitige Eheſachen der Katholiken, wenn beide Theile katholiſch 
find, iſt auch das biſchöfliche Domkapitel zu Fulda zuftändiges Gericht, 
Lend der klagende Theil ſich an daſſelbe wendet. Dice Zuſtändigkeit des 

omlapitels iſt auf die Entſcheidung über vie Nichtigkeit oder Trennung der 

Che beſchräntt. Ueber die rechtlichen Folgen der Entſcheidung des Dom⸗ 

Kapitels ſteht nur den bürgerlichen Gerichten die Entſcheidung zu. 2) Das 

im Iz des Geſetzes vom 20. Oktober 1848 dem Vater und beziehungsweiſe 
der Mutter hinſichtlich des Glaubensbetenntniſſes der Kinder eingeräumte 

Beſtimmungsrecht erliſcht mit dem vollendeten I4ten Lebensjahre des Kin⸗ 

des oder mit deſſen früherem Eintritt als ſelbſtſtändiges Mitglied in eine 

deſtimmte religibſe Genoſſenſchaft durch Confirmation, Zulaſſung zum 
bendmahl ꝛc. Tritt nach dieſem Zeitpunkt, und vor vollendetem [Sten 
Lebens fahre der Vater, beziehungsweiſe die Mutter zu einem anderen 
Leligiöſen Glaubensbekenntniß über, fo ſoll es dem Kinde freiſtehen, mit 
erzutreten. 

Noch die letzte Ständeverſammlung, in der die katholiſche Kirche 
och nicht jo wie jetzt vertreten war, hatte die Eheſtreitigkeiten von 
atholiken ausſchließlich der Competenz der bürgerlichen Ober⸗ 

Gerichte überantwortet. 


Dresden, 17. Juni. [Erklärung gegen den officiel; 
len Arkitel des „Or. J.“ über die Theilung Schleswigs.) 
in der deutſchen Preſſe vielbeſprochene Artikel des „Dr. J.“ bezüglich 
der Theilung Schleswigs, als deſſen Autor der Secretär des Herrn 
v. Beuſt in London, Legationsrath Hoffmann aus Hannover, hier öffent⸗ 
lich genannt wird, giebt dem hieſigen Schleswig⸗Holſtein⸗Comite Ver⸗ 
antaflung zu folgender Erklärung: 
In Nr. 132 des „Dresdener Journals“ befindet ih ein Aufſatz über die 
N eee Frage, der in den Augen der Welt ein trauriges Auf: 
chen erlangt h 
* r, je Verein 
„. den treuen Hort der H 
lich lüſtern nach dem unſeligen Amte ſein kann: 
falls über Europa hin ertönen zu machen. ö h MM 
Wäre die betreffende Auslaſſung nur einfach ein Zeugniß politiſcher Ver⸗ 
zagtheſt oder der ängſtlichen Beſorgniß vor kommenden ſchweren Ereigniſſen, 
Io würde der deutſche Patriot dieſelbe noch allenfalls ſchweigend, wenn auch 
aufrichtigem Bedauern binnehmen können. Leider aber bat fi jener in 
eg de stehende Artikel mit dieſem einfachen Zeugniß nicht n ſondern 
fa, fr angemeffen ehalten, darüber hinaus auch jene beliebten diplomati⸗ 
chen Taſchenſpielertunſtſtückchen anzuwenden, durch welche den Völkern viel 
ot schon ſelbſt die berechtigtſten Forderungen unter den Händen weg es⸗ 
otirt worden ſind. { 
Auch bier wird dazu der dreiſte Verſuch gemacht und zwar durch eine 
R ‚bon Unwahrheiten und Verdächtigungen, die mit einem außerorbents 
i ichen Aufwande von Sophiſtik gehandhabt, ſich eine hoͤchſt befliſſene, aber 
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thümer anzuſehen, und worin man doch unmög⸗ 
15 — das Loſungswort des Ab⸗ 
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at. Ex hat es hauptſächlich deswegen erlangt, wei er gerade! 
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wir hoffen zu Gott, ganz vergebliche Mühe geben, das deutſche Volt vom 
Wege des klaren N 


echts und der nationalen Ehre abzulenk 
Aus Grund dieſer Hoffnung, hält es der Schleswig⸗H 
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en. 5 
olſtein⸗Ausſchuß in 
Dresden auch für völlig überflüſſig: jenem Zeitungsactenſtücke in alle feine 
Schlangenwindungen politiſcher Verſchlagerheit und Caſuiſtik widerlegend zu 
folgen, ſondern begnügt ſich damit, Angeſichts der Haltung des deutſchen 
Volks, ſeiner Vertreter, der Beſchlüſſe ſeiner Verſammlungen und aller ſon⸗ 
ſtigen Kundgebungen der öffentlichen Meinung feierlich zu erklären: ; 

Wie nie und nirgend Beweiſe vorliegen, daß „nach dem Tode Fried: 
rich VII von Dänemark der deutſche Patriotismus keineswegs ſofort bis 
zu der Forderung gediehen ſei, ganz Schleswig⸗Holſtein von Dänemark 
ep und unter einem felbſiſündigen Herzoge zu Deutſchland zu 

ziehen“; > 8 

wie nie und nirgend Beweiſe vorliegen, daß mit Aufitellung des 

Programmes des Bundes „die Forderung der öffentlichen Meinung ge⸗ 

ſtiegen wäre“; - 

wie nie und nirgend Beweiſe vorliegen, daß, „wenn kurz vor der 
londoner Conferenz ein Abſchluß in Aus ſicht geweſen, wodurch der Erb⸗ 
prinz Friedrich Herzog von Holſtein und dem „„deutſchen Theile““ 

Schleswigs geworden, die Stimme des deutſchen Volkes in hohem Grade 

befriedigt, einen ſolchen Abſchuß als einen deutſchen Sieg gefeiert ha⸗ 

ben würde“; 2 

wie nie und nirgend Beweiſe vorliegen, daß die öffentliche Meinung 
fortwährend geſchwankt zwiſchen „Ueberreizung und Apathie“, „Hoff: 
nungsloſigkeit und ſehr kühnen Erwartungen“, „Peſſimismus und hoch ⸗ 
gehenden Gefühlsaufwallungen“, daß fie, nach verſchiedenen Richtun⸗ 
gen hin erregte Wogen treibend, zu „Ausſchreitungen gebracht worden“; 

wie nie und nirgend Beweiſe vorliegen, daß „man ziemlich unver⸗ 
hohlen an finſtere Mächte appellirt!“ und „ein Theil der Preſſe der 

Rechtsauffaſſung entſagt habe, um für die demokratiſchen Zwecke Capital 

zu machen“. j 

Beweislos zerfallen dieſe und alle ähnlichen Behauptungen des „Dres⸗ 
dener Journals“ in Nichts und reißen unfehlbar auch jene Warnung mit 
ſich, welche der Aufſatz vor jenem Appell an die Ehre der Nation ausſpricht, 
indem er meint: „daß ſich unter demſelben Pläne verbergen dürften, denen 
jeder Abſchluß zuwider iſt und die auf eine allgemeine Conflagration 
ſpekuliren“. 1 

Man ſieht hieraus klar, daß der Geiſt der unheilvollen karlsbader Be⸗ 
ſchlüſſe leider noch immer umgeht und jetzt heraufbeſchworen wird, um das 
Volk einzuſchuchtern und dahin zu bringen, die Löſung der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Frage nur „rein“ noch im „politiſchen“, d. h. diplomatiſchen Act zu 
erbliden. 

Weh unſerem Volke, wenn es, ſolchen Einſchüchterungsperſuchen nach⸗ 
gebend, die große Sache verließe, die es ſo lange mit reinen Händen empor⸗ 
gehalten und mit dem Herzblut feiner tapferften Söhne beſiegelt — das hei⸗ 
lige Recht des ganzen ungetheilten Schleswig⸗Holſteins! N 5 

Doch Deutſchland wäre nicht Deutſchland mehr, wenn es das thäte. Wir 
Alle, das ganze Volk und ſicher auch der Bundesgeſandte in London wiſſen 
das, und Letzterer wird daher, eingedenk der ſchweren Verantwortlichkeit, die 
er vor dem geſammten Vaterlande übernommen, ſein Handeln allein von 
den Grundfägen des Rechts und den Forderungen der nationalen Ehre beſtim⸗ 
men laſſen. Er weiß, was die Nation von ihm erwartet und mit allem 
Jug in Anſpruch nimmt. 

Dresden, am 13. Juni 1864. 


Im Auftrage: 
Der engere Ausſchuß. 

Leipzig, 16. Juni. [Begnadigung.] Auch gegen den ſaͤch⸗ 
ſiſchen Maiflüchtling Karl Eduard Tauerſchmidt, ehemals Diakonus 
zu Selsnitz, if von der weitern ſtrafrechtlichen Verfolgung abgeſehen 
und der gegen ihn feinerzeit erlaſſene Steckbrief außer Wirkſamkeit ge 
ſetzt worden. 

Noſtock, 12. Juni. [Beitrag zu den mecklenburgiſchen 
Rechts zuſtänden.] Während die mecklenburgiſchen Juriſten auf 
ihren eingebildeten Ruf ſehr ſtolz ſind, auch von etwanigen Modifica⸗ 
tionen des alten ſchleppenden ſchriftlichen Verfahrens zu Gunſten der 
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit nichts wiſſen wollen, haben in letzter 
Zeit einige Fälle gezeigt, wie dringend eine baldige und gründliche Re⸗ 
form, insbeſondere des Criminalverfahrens in Mecklenburg geboten iſt. 
Bei dem ploͤtzlichen Tode einer Tiſchlersftau in Roſtock zeigen ih un 


den Ma a welcher, alsbald verhaftet, 
durch Anwendung von Prügeln, Hungertortur ꝛc. zum Geſtändniß ge⸗ 
zwungen werden ſoll. Nach mehrtägiger Unterſuchungshaft ſprechen 
die Gerichte auf angeblich unzweifelhafte Indicien bin das „Schuldig“ 
über den Angeklagten; derſelbe wird zum Tode durch das Beil verur: 
theilt. Der werbener Scharfrichter iſt ſchon für die Exccution ver⸗ 
ſchrieben: da trifft noch eben rechtzeitig ein von dem Vertheidiger ein⸗ 
geholtes Gutachten der Juriſtenfacultät zu Heidelberg ein, welches den 
Verurtheilten wegen mangelnden Beweiſes völlig freiſpricht. Dieſes 
Erkenntniß findet auch alsbald feine glänzende Rechtfertigung in dem 
Geſtändniß des Tiſchlerlehrlings, daß er feine Meiſterin vergiftet habe. — 
Der ſchleppende Gang des mecklenburgiſchen Criminalverfahrens if 


, . wähnte Minifterium denn auch pr. 1864—65 ein en Ef, 
durch die Schrift: „Vierundzwanzig Monate Unterſuchungshaft“ von entworfen, deſſen Einnahme⸗Conto fedoch auf den Poſſen: aſcbezal, 
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Vorgeben, derſelbe ſei geiſteskrank. 


eiſelpafte Spuren einer Vergiftung durch Arjenikz der Verdacht lenkt leider nicht ſelten vor, dürfen aber von der inländiſchen Preſſe ee. 
ehr a den Mann del WBerſtochenes, 4 A 15 Be ie ten 
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Profeſſor Jul. Wiggers auch in weiteren Kreiſen "befännt ge 1 1 
Der Juſtizminiſter hatte wegen Abänderung dieſes Verfahrens dem 
letzten Landtage eine Vorlage gemacht, ohne ſedech mit derſelben d 
zudringen. — Bekannt find die Verfolgungen und Bestrafungen, denen 
der wackere Profeſſor der Theologie, Michael Baumgarten, allsgeſetzt 
worden. Seine Abſetzung wurde beſonders durch den bekannten Ober⸗ 
Kirchenrath Kliefokh und die Profeſſoren Krabbe und Philippi betrie- 
ben. Dieſe vertreten den ſogenannten alt⸗lutheriſch⸗clericalen Stand⸗ 
punkt, während Baumgarten, obwohl ſtreng gläubig, einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Richtung buldigt. — Dieſer Gegenſatz geht nun durch die ganze 
mecklenkurgifche Landeskirche und führt zu ſeltſamen Conflicten, deren 
einer zur Charakteriſtik mecklenburgiſcher Zuſtände dienen mag. Von 
zwei Brüdern, Hilfspredigern, gehört der ältere zur ultra⸗orthodoxen 
Partei, während der jüngere ſich einen wiſſenſchaftlichen Standpunkt 
gewahrt hat. Plötzlich erſcheint der ältere Bruder an der Spitze einer 
Schaar handfeſter Proletarier auf dem einſamen Pfarthof und läßt 
den wehrloſen Bruder in der roheſten Weiſe fortſchleppen, unter dem 
Der orthodoxe Herr Paſtor, fpäter 
wegen Gewaltthätigkeit an den Confirmanden und Renitenz gegen die 
Behörden vom Amt ſuspendirt, hatte nicht verſäumt, feinen jüngern 
Bruder als einen gefährlichen Freigeiſt bei den Behörden zu denunci⸗ 
ren, ſo daß dieſer, als es ibm gelungen, bei der Juſtizkanzlei zu Roſtock 
von dem Vorfall Anzeige zu machen, von dem dortigen Kanzlei⸗ und 
Conſiſtorial⸗Director v. Liebeherr die Antwort erhält: man ſehe ſich 
nicht im Stande, ihn zu ſchützen, da ſeine kirchlichen und politiſchen 
Ueberzeugungen zweifelhafter Natur ſeien.) Ja, die Behörden betheili⸗ 
gen ſich nunmehr ſelbſt lebhaft an der Verfolgung des jungen Man⸗ 
nes. Ein ärztliches Gutachten des den herrſchenden Parteien verbun⸗ 
deuen Dr. Thierfelder in Roſtock erklärt denſelben für geiſteskrank, 
während drei andere Aerzte, die Herren Ur. Lehmann, Dornblüte und 
Scheven, ihn für vollkommen geſund erachten, und ſeine bisherigen 
Hausgenoſſen eidlich bezeugen, niemals auch nur eine Spur von 
Geiſtesſtörung an ihm bemerkt zu haben, ſowie über ſeine amtliche Thä⸗ 
tigkeit ꝛc. die günſtigſten Zeugniſſe beibringen. Die Behörde ordnet 
trotzdem ein Curatel an und läßt den Betreffenden in ein Irrenhaus 
einſperren. Nachdem er in derartigen Anſtalten, theils in Hamburg, 
theils in Bonn, etwa ein Jahr lang zugebracht hat, ohne daß ſich 
auch nur die geringſte Spur einer Geiſteskrankheit zeigen will, ohne 
daß aber auch irgend eine Ausſicht der Befreiung für ihn vorhanden 
iſt, gelingt es ibm, die Sache in einer Eingabe zur Kenntniß des 
mecklenburgiſchen Landtages und damit zur Oeffentlichkeit zu bringen; 
und ſiehe da, wenige Tage nachher läßt ihn Dr. Richarz zu Endenich 
bei Bonn ſeiner Wege ziehen. Der Unglückliche kommt wieder nach 
Mecklenburg und verlangt Aufhebung der widerrechtlich über ihn ver⸗ — 
hängten Maßregeln; aber vergebens. Der Vice⸗Kanzlei⸗Director vonn 
Blücher in Roſtock ſucht ihm auseinanderzuſetzen, daß doch eine Curatel 8 
für einen Menſchen ſeines Alters recht heilſam ſei; denn die jungen 
Leute wollten ja doch nur gern heirathen. Beiläufig war er ca. 0 
Jahre alt. Der Landesherr, an welchen der Bedrängte ſich endlich 
wendet, weiſt ihn an das Ober⸗Appellationsgericht. Dieſes fordert ein 
neues ärztliches Gutachten im Preis von ca. 25 Thlr. ꝛc.; es wird 
eingeholt; der erwähnte Dr. Thierfelder kann den Betreffenden noch 
nicht als geneſen betrachten; da derſelbe ſich mit feiner Be 
ſchwerde an das Ober⸗Apellationsgericht gewandt habe. 
Erſt nachdem der ſchwer Bedrängte in einer Eingabe an das Zufizez 
miniſterium das Verfahren der Behörden in ſeiner Gehäſſigkeit darge⸗ u 
legt, wird die über ihn angeordnete Curatel aufgehoben. — Es kom 
men derartige Mißhandlungen ſeitens der Behoͤrden in Mecklenburg 
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an's Licht gezogen werden, während die ausländischen Zeitungen ef 
jetzt anfangen, den in vielen Beziehungen grauenvollen Zuſtänden Med- 
lenburzs mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken — hoffentlich nicht ohne 


eine erſprießliche Wirkung. 0 . f. K ae 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 3 
Kiel, 16. Juni. [Das bolſtein⸗lauenburgiſche Min iſte - 


rium.] Nach Privatmittbeilungen aus Kopenhagen fungirt das holſtein⸗ 
lauenburgiſche Miniſterium mit den dort verbliebenen vier Beamten 
trotz des fühlbaren Mangels an Stoff ungeflört fort. Unter jenen 
Beamten befinden ih 3 Holſteiner und 1 Lauenburger. Um die 
Illuſton feiner Exiſtenz wenigſtens nicht fahren zu laſſen, hat das er⸗ 


* 


eee. n 0 
nehme Aeußere von Hiu, und dachte bei ſich, an dieſem jungen Men- 
ſchen ſehe er nichts einem Verbrecher Aehnliches. Dann ftellte er ihm 
die Fragen: „Habt Ihr während Eures Verhältniſſes mit Schuh-iu 
nie Jemand unten auf der Straße bemerkt?“ x 

„In der erſten Zeit“, entgegnete Hiu, „ſah ich Niemand; aber ſeit 
dieſem Monat kommt ein armer Alter dahin, und in der vergangenen 
er hat derſelbe in jener Gegend gebettelt, indem er ſeine Klapper 

ten ließ.“ 

FE dachte einen Augenblick nach; dann ſchrie er plötzlich in 
großem Zorn: „Ihr habt ſie getödtet! Ihr müßt ſterben! Nehmt 
Ihr das Urtheil gutwillig hin oder nicht?“ Hiu, außer ſich vor Schreck, 
entgegnete: „Gutwillig.“ N f 

Darauf gab der Richter zwei Polizei-Soldaten ein Zeichen, Hin 
zwanzig Streiche zu verabfolgen, und ihn dann bis zu Ende der Un⸗ 
ung einzuſperren. Dann beſtellte er heimlich zwei Polizeiꝙ⸗Agen⸗ 
ten zu ſich, Wang⸗tſchung und Lie, und ſagte zu ihnen: „Wo hält 
ſich gewöhnlich der Kerl auf, der geſtern bettelte?“ 

Wang⸗iſchung erwiderte: „Gewöhnlich iſt er bei der Brücke, wo 
+ den Mond betrachtet, und ruht vor der Statue der Göttin 
Uan⸗yiu.“ \ 
Pas kung empfahl ihnen nun: „Begebt Euch beide insgeheim an 
jenen Ort, und wenn Ihr mir Aufklärung bringen könnt, werde ich 
Euch belohnen.“ \ 

Es traf ſich auch wirklich, daß in derſelben Nacht Mingsfteu wie: 
der mit feiner Klapper betteln ging. Um die Stunde der dritten Nacht⸗ 
wache kehrte er zur Brücke zurück, um dort zu ſchlafen. Plötzlich hörte 
er unter der Brücke die Stimme von drei Dämonen. „Hinauf!“ 
lagte der eine, „hinab!“ der andere; der dritte ſchluchzte auf eine er: 
ſchreckliche Weiſe. Er richtete ſich auf, um die Hilfe und den Schutz 

von Amida Buddha anzurufen. Da aber begann der eine der Dämo⸗ 
nen, der wie eine Frau ausſah, aufs Neue zu ſeufzen und zu klagen: 

„Ming ⸗ſieu! Ming ſieu! Du kamſt, mich zu verführen; ich wider: 
fand; die Zahl der Jahre, die ich auf der Erde zubringen ſollte, war 
noch nicht erfüllt; da tödteteſt Du mich ohne Grund. Dann haft Du 
mir meine Haarnadel und meine Ohrringe geſtoblen, ich aber habe 
Dich beim König der Unterwelt verklagt, und der hat zwei Teufeln 
befohlen, mich zu begleiten und Dir das Leben zu nehmen. Anſtatt 
Amida Buddha anzurufen, Deiner Seele den Frieden zu geben, geh' 
leber und bringe mir meine Kleinodien wieder, übergieb fie einem die⸗ 
ſer zwei Teufel, und ich werde von meiner Klage abſtehen. Wenn 
Du das nicht geschwind thuft, werde ich Dich ein zweitesmal vor dem 
bummliſchen Gericht verklagen, das nicht verfehlen wird, Dein Leben 
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können. 

Ming⸗ſieu nahm feinen Roſenkranz, faltete die Hände und ſagte: 
„Die Leidenſchaft von mir elendem Menſchen war heiß, wie das Feuer; 
ich wollte fie an Dir kühlen; Du wehrteſt Dich. In der Angſt, es 
möchte mich Jemand erwischen, in einer augenblicklichen Verirrung habe 
ich Dich getödtet. Ich habe noch immer Deine Nadel, Dein Ohr: 
gehänge, Deinen Ring und Deine Perlen. Morgen werde ich dafür 
Meihpapier‘) kaufen, und ferner will ich beten, daß Du an das andere 
Ufer gelangeſt!“) Ich beſchwöre Dich, berichte nicht über mich beim 
himmliſchen Gericht.“ 


Der Schatten des Mädchens begann von Neuem zu weinen und 


die Teufel zu ſchreien und zu heulen. Der Geängſtigte verſprach immer 
wieder, Gebete für die Ruhe der Ermordeten zu verrichten. Ploͤtzlich 
zeigten ſich die beiden Polizei⸗Agenten mit Ketten, um den Bettler zu 
feſſeln, der mit Schrecken gewahr wurde, daß das die Teufel ſeien. 
Wang⸗tſchung begann: „Der erhabene Richter Pao hat uns befohlen, 
Dich zu ergreifen; wir ſind keine Teufel.“ 

Ming:fiew blieb vor Beſtürzung regungslos, wie ein Stück Fels, 
und konnte nur noch im Namen Buddhas um Gnade bitten. „Du 
biſt ein verſchmitzter Kerl!“ rief aber Wang⸗tſchung. „Und Buddha 
beſchützt nicht die Frevler, welche Gewalt gegen Mädchen brauchen.“ 
Dann belud er ihn mit Ketten und zog ihn weiter, wahrend ſein Ge⸗ 
noſſe Lis den Sack des Verbrechers, feine Matte und andere Gegen: 
ſtände mitnahm. 

Schon am frühen Morgen berief der Richter Pao die beiden Po⸗ 
lizeidiener und die Dirne, welche man gemiethet hatte, um die Rolle 
des Geſpenſtes unter der Brücke zu ſpielen, und welche die Klagen 
hatte hören laſſen. Am Tage brachte man Ming⸗ſieu in Ketten vor 
ihn und ſtellte ihn der Dirne gegenüber. Dieſe erzählte der Reihe 
nach, wie ſie den Schatten von Schuh⸗ju nachgeahmt, wie der Bettler 
ſeinen Angriff auf ſie geſtanden, und daß er bei ihrem Widerſtande ſie 
getödtet habe. So war in der That der Mord geſchehen. Paoekung 
befahl, Geld zu nehmen und die Dirne zu belohnen, wie auch die 
beiden Polizei⸗Soldaten. N 

Darauf ſuchte man in dem zerfetzten Kittel des Mörders, aus dem 
man eine Nadel, Ohrgehäng und einen Ring hervorzog, den Siao 
Fu- Han, Vater der Schuh⸗ju, als das Eigentbum feiner Tochter erkannte. 


een er e Wee ee t in den Pagoden 

vergoldete Papiere, auf welche Gebete gedruckt ind. 3 

W 2 machen, daß Du in das Nuran kommſt, das letzte Ende nach 
den Buddhiſten. er ö 
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tten Ming⸗ſieu verſuchte nicht zu leugnen und geſtand 
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firafe verdient habe. 


Pao⸗kung wendete ſich nun an Hiu Hien⸗tſchung: „Es iſt nunsee 
wieſen, daß dieſer verſchmitzte Verbrecher Schuh⸗ju ermordet; er hat 
fein. Leben verwirkt. Ihr aber ein Doctor (oder Baccalaureus, ein 
gelehrter Grad bei den Chineſen) verdient dafür, daß Ihr ſolche Be⸗ 
ziehungen mit einer Jungfrau unterhalten habt, Euren Grad als Ge⸗ 
lehrter wieder zu verlieren. Noch etwas iſt in Ordnung zu bringen. 
Ihr habt Schuh⸗ju nicht geehelicht; ſie iſt geſtorben ohne verheirathet zu 
werden. Obgleich ihr allerdings nur ein geheimes Verhältniß unter: 
halten habt, ſo ſeid ihr euch doch nichtsdeſtoweniger gleichſam Mann 
und Frau geweſen. Außerdem hatte das Mädchen das Tuch nur für 
Euch herabgelaſſen, und ganz gegen ihren Willen ift der Bettler zu ihm 
gekommen. Da es alſo ſtarb, um ſeine Keuſchheit zu wahren, und 
ohne Makel blieb, braucht Ihr davor zu erröthen, es zur Frau zu 
nehmen? Habt Ihr die Abſicht, Euch wieder zu verheiraten, ſo ver⸗ 
liert Ihr Euern wiſſenſchaftlichen Grad; wollt Ihr ihn behalten, ſo 
macht Schuh⸗ju zu Eurer rechtmäßigen Gattin; erweiſt ihr die letzte 
Ehre, und opfert für ſie; aber denkt daran, daß Ihr in dieſem Falle 
nicht mehr das Recht habt, eine zweite rechtmäßige Gattin“) zu neh⸗ 
men. Sprecht, welchen von dieſen beiden Wegen wählt Ihr?“ 


Hien⸗tſchung entgegnete: „Ich erkenne die reinen Gefühle und die 
keuſche Tugend von Schuß. iu an. Ich allein habe fie verführt. Von 
Anfang an habe ich ihr das Verſprechen der Ehe geben miſſen; ich 
habe gelobt es zu erfüllen, fobald ich den zweiten Grad der Gel 9 
ſamkeit erreicht hätte. Auch war es mein feſter Wille, unſere Vereini- 
gung zu vollziehen. Das Schickſal hat es gewollt, daß wider mein 
Erwarten der verfluchte Bettler zwiſchen uns getreten if. Ich bin } 
überzeugt, daß Schub-ju ſtarb, um mir treu zu bleiben. Wie fie ch 
den Gedanken einer neuen Ehe ertragen? Ich will für ihre Beſtattung 
ſorgen, und fie öffentlich als meine rechtmäßige Gattin 113 WW 
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das Andenken von ibr, die für ihre Treue ftarb, nicht zu — 

wiederhole es, ich werde nie an eine neue Ehe denken. g R 
Grad betrifft, jo kann ich nichts darüber entſcheiden; Eure Hoheit n 8 
Aer Fe 


) Der Titel „rechtmäßige Gattin“ ift in Ching d! geehrt a 
taftbar. Ein Madchen erkauft 111 18 NEE Ken d . fe 5 
keit. Wenn ein ſolches in einem gewiſſen Alter keine Kinder Bat, fügt 
es ſich rubig dem Brauch, der dem Manne Nebenftauen erlaubt, um 
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Aber immer und all wahrt das Geſetz der 1 
rakter der „rechtmäßigen Gattin“, i / 
en an und giebt ihr das Recht, Nebe n. 


und deſſen Ausgabe⸗Conto auf die beiden Poͤſte: Bureaukoſten und 
Wartegelder für vertriebene Beamte ſich beſchränken mußte. Von den 
N. letzteren verweilt der vormalige Landdroſt v. Scheele noch in Kopen: 
Ber, bagen, der vormalige Regierungspräſident Graf Moltke, nachdem ihm 
N auch die Niederlaſſung in Lauenburg verwehrt werden, in Lübeck, und 
1 der vormalige Regierungsrath F. v. Warnſtedt gegenwärtig in München. 
9 ? (H. B. 9.) 
* Italien. 
5 Turin, 14. Jun. In der heutigen Sitzung der Deputir— 
tenfammer] interpellirte der Abgeordnete Mordini den Miniſter des 
Auswärtigen über die Lage der Dinge in den Donaufürſtenthü⸗ 
mern und in Tunis. Der Minifter antwortete, daß in den diplo⸗ 
matiſchen Unterhandlungen, welche in Betreff der Donaufürſtenthümer 
ſtattfinden werden, die italieniſche Regierung als eine der garantirenden 
Mächte, bereit ſei, der Situation Rechnung zu tragen und nach Ele⸗ 
menten der Einigung zwiſchen den einzelnen Mächten zu ſuchen. In 
Bezug auf Tunis erklärte der Miniſter, daß er die nöthigen Vorkeh⸗ 
rungen zum Schutze der zahlreichen italieniſchen Coloniſten getroffen 
habe, welche die Regentſchaft bewohnten. Die Unabhängigkeit von 
Tunis werde von der italieniſchen Politik gefordert. Die Regierung 
werde aufmerkſam die Ereigniſſe verfolgen, um den Einfluß Italiens 
in den tuneſiſchen Gewäſſern zu erhalten. Sonſt wurde der Mordini'⸗ 
ſchen Interpellation keine weitere Folge gegeben. — Die Kammer be: 
ſchäftigte ſich in den letzten Sitzungen mit dem Geſetzentwurfe über die 
Aufhebung der adminiſtrativen Gerichtsbarkeit, welcher 
vom Miniſter des Innern Peruzzi als Vorläufer des, die Reorganiſa⸗ 
tion der Provinzialverwaltung betreffenden Geſetzentwurfs eingebracht 
worden iſt. Mau glaubt nicht, daß beide Entwürfe dem Schickſal der 
früher in ähnlicher Abſicht eingebrachten entgehen, ſondern befürchtet, 
daß ſie wie dieſe in den Abtheilungen der Kammern oder des Senats 
begraben bleiben werden. Die Deputirten Mancini und Corelona hiel⸗ 
ten bei dieſer Gelegenheit Reden, welchen in der Geſchichte des italieni⸗ 
ſchen Parlaments nicht viele an die Seite geſtellt werden dürften. — 
Wie die „Unita Italiana“ mittheilt, hat ſich eine große Zahl lombar⸗ 
diſcher Städte eifrig an den Sammlungen für die Nothleidenden in 
N Ungarn betheiligt. 
N Frankreich. 
1 Paris, 15. Juni. [Die fürstlichen Zuſammenkünfte.] 
| : Obwohl die gegenwärtigen fürftlichen Zuſammenkünfte in Deutſchland 
wohl nur eine gewiſſe Defenſivallianz anbahnen ſollen, ſo blickt man 
auf dieſelben doch hier mit einer erklärlichen Verſtimmung. Um ſich 
nicht der Iſolirung auszuſetzen, wird die franzöſiſche Politik ſich die 
Rückkehr zur engliſchen Allianz offen halten, wenn ſie augenblicklich 
3 auch keine Neigung zeigt, ſich engliſchen Demonſtrationen anzuſchließen, 
denen ſie wahrſcheinlich keinen ſehr ernſthaften Charakter beilegt, und 
f die mehr auf parlamentariſche Schachzüge als auf wirkliche Erfolge 
angelegt ſcheinen Die officiöfen Blätter, der „Conſtitutionnel“ 
1 voran, beſchränken ſich auf die Mittheilung der Reiſenachrichten, doch 
blickt aus ihren Worten ein kaum verkennbares Mißtrauen in den nach 
Fgewiſſen deutſchen Zeitungen völlig unpolitiſchen Charakter des kiſſinger 
Zuſammentreffens hervor. Die „Patrie“ ſagt den Bemerkungen 
8 eines wiener Blattes gegenüber: „Die Zeiten ſind vorüber, wenn ſie 
überhaupt je da waren, in denen das Zuſammentreffen von Souverä⸗ 
nen „Werk des Zufalls“ war.“ Die „France“ ſucht mit einer ge⸗ 
wiſſen Anſtrengung die Dinge im beſten Lichte aufzufaſſen. Eine neue 
\ Auflage der heiligen Allianz fei gewiß nicht zu beſorgen, weder gegen 
die Freiheits⸗ und Fortſchrittsbewegung, noch gegen die von Frankreich 
in der Welt vertretene Politik. Oeſterreich und Preußen ſeien bereits 
„ konſtitutlonell und Rußland auf dem beſten Wege, die einſt fo gefürch⸗ 
teten Grundſätze von 1789 bei ſich ſelbſt zu verwirklichen. Gegen 
N Frankreich eine Coalition zu ſtiften, daran denke, das wage auch Nie⸗ 
1 mand. Denn „die Politik des zweiten Kaiſerreichs, iſt eine Politik der 
1 Friedfertigkeit, der Verſöhnung. Sie droht Niemandem, und man weiß 
1 
1} 
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auch recht gut, daß fie ſich nicht drohen läßt. In Frieden ſucht fie alle 
großen internationalen Fragen zu löſen und ſchlägt Friedens⸗Congreſſe 
vor. Statt ehrgeizig abſeits zu ſtehen, ſucht fie die Mächte zur Ver⸗ 
ttzheidigung aller gerechten Sachen und zur Schlichtung aller Streitig⸗ 
1 keiten mit einander zu vereinigen.“ Andere Blätter ſuchen die Wahr⸗ 
1 heit in einer gewiſſen Mitte. Am Schwärzeſten ſieht der klerikale 
„Monde.“ Rußland, das nun in Kaufafien den Rücken frei habe 


auf der allgemeinen Politik, von der es der Krimfrieg fo glücklich ab⸗ 
gelenkt. Seine Regierung nehme die Religion völlig in ihre Hand 
und ſtelle ſich durch Freilaſſung der Leibeigenen an die Spitze einer ge⸗ 


es demnächſt ſich auf Europa ſtürzen werde. Die „Revue Con⸗ 
heute die Forderungen Deutſchlands theilweiſe berechtigt. 
die Donau⸗Fürſtenthümer⸗Fraze giebt ſie ihre Meinung ab, indem ſie 
den Staatsſtreich dis Fürſten Cuſa vollſtändig billigt. Ihr zufolge 
werden England, Frankreich und Italien denſelben Rußland und Defter: 
reich gegenüber vertheidigen. Von Preußen ſagt ſie nichts, es ſcheint 
jedoch, daß man hier hofft, daſſelbe werde eine freundſchaftliche Neutra⸗ 
lität beobachten. — Die Gerüchte, als werde der Kaiſer von Rußland 
auch mit dem Kaiſer Napoleon in Straßburg oder an einem andern 
der Grenze nahen Punkte zuſammentreffen, entbehren bis jetzt jeder 
Begründung. 

[Der Miniſterrath], zu dem der Kaiſer von Fontainebleau 
bier eingetroffen war, hat eine lange Sitzung abgehalten, und dies ift 
Urſache genug, daß man ſich den Kopf zerbricht, ob der Kaiſer ſich zu 
dieſer Sitzung beſonders auf den Weg gemacht oder ihn noch andere 
Angelegenheiten hierher gerufen hätten. Gutem Vernehmen nach hat 
dieſer Miniſterrath ſich mit der Frage beſchäftigt, welche Politik Frank 
reich verfolgen würde, wenn England in der daniſchen Frage aktiv 
intervenirte. Dieſe Frage ſoll für die unbedingte Neutralität Frank⸗ 
reichs entſchieden worden ſein. 

[Servilismus.] Obwohl wir unter franzoͤſiſchem Kaiſerthum 
und nicht unter „römiſchem“ ſtehen, zeigt ih doch haufig genug ein 
Zug gegenſeitiger Verwandtſchaft, der, was die Decadenz anbetrifft, 
eine überraſchende Aehnlichkeit zwiſchen beiden bezeugt. Man kennt den 
Unfall, der dem Kaiſer im kleinen See von Fontainebleau begegnet 
und der, an und für ſich unbedeutend, vom Gerücht ſehr übertrieben 
worden war. Jetzt hat nun, wie die „H. B. H.“ bemerkt, ein um 
ingeniöje Einfälle nie verlegener Hoͤfling den ingeniöfen Einfall ge⸗ 
habt, den Vorſchlag zu machen, an der Stelle eine kleine Stein⸗Pyra⸗ 
mide zu errichten, an der der Kaiſer zuerſt wieder den Boden betreten. 
In der That, das riecht bedeutend nach Heliogabal und Caligula — 
jedenfalls iſt es ſchwer, darüber keine Satyre zu ſchreiben! 

Im Schloſſe Fontainebleau] werden bedeutende bauliche 
Veränderungen ausgeführt. Man reſtaurirt namentlich die Gallerie, 
wo auf Befehl der Königin Chriſtine von Schweden, Guſtav Adolphs 
Tochter, Monaldeschi ermorden ließ; man richtet daſelbſt ein Arbeits⸗ 
kabinet und eine Bibliothek für den Kaifer ein, und die erſte Etage 
ſoll eine derartige Umformung erfahren, daß daſelbſt eine Anzahl von 
Gemälden, welche die haupiſächlichſten, an dieſes Schloß ſich knüpfenden 
Thatſachen darſtellen, aufgeſtellt werden können. 

[Das mexicaniſche Kaiſerpaar.] Der Poſtdampfer „Vera⸗ 
Cruz“ iſt heute Nachmittag in St. Nazaire eingetroffen. Die Ankunft 
der mexicaniſchen Majeſtäten wurde in Vera-⸗Cruz am 5. Juni erwartet. 

[Der Herzog von Morny) iſt von feinem Ausfluge nach 
England zurückgekehrt. 

[Dem „Abend⸗Moniteur“!] iſt nun auch noch die beſondere 
Vergünſtigung zu Theil geworden, daß die Poſt bezüglich ſeiner Ver⸗ 
ſendung auf ihr Monopol verzichtet, fo daß das offieiöſe Abendblatt in 
beliebiger Anzahl auf jede Weiſe, direct durch die Eiſenbahnen oder 
durch andere Gelegenheiten verſchickt werden darf. Selbſtverſtändlich 
wird dieſe Vergünſtigung keinem anderen Blatte bewilligt. a 

[Ollivier.] Heute erſchien bei Dentu unter dem Titel „La 
trahison d Emile Ollivier“ eine Btoſchüre, worin die Vertheidigung 
des Ueberganges dieſes Oppofitiond- Mitgliedes ins bonapartiſtiſche Lager 
unternommen wird. Die Oppoſition unter allen Umſtänden wird darin 
ſebr nachdrücklich gebrandmarkt und zu beweiſen geſucht, daß Emil 
Ollivier ſeine Geſinnungen keinesweges geändert, da er bereits 1857 
ſein politiſches Programm in folgenden Worten zuſammengefaßt habe: 
„Keine ſyſtematiſche Billigung, keine ſyſtematiſche Oppoſition.“ Es 
wird behauptet, man habe dieſe Broſchüre erſcheinen laſſen, um den 
Bruch Ollivier's mit ſeinen ehemaligen Freunden zu vervollſtändigen 
und ihm eine jede Verföhnung mit denſelben unmoͤglich zu machen. 
Dieſes war aber wohl unnütz, da Ollivier ſelbſt gar nicht daran denkt, 
auf dem von ihm betretenen Wege inne zu halten. Abgeſehen von 


In keinem Falle werde 


beſtimmen, ob ich ihn behalten ſoll oder nicht. 
3 ich ein Undankbarer fein.” 

Der Richter Pao⸗kung fagte mit Freuden: „Dein Herz iſt geartet 
gleich der himmliſchen Vernunft; ich will, daß Du Deinen Grad be: 
halteſt.“ 

Dann richtete er an den Leiter der Studien einen offiziellen Brief 
folgenden Inhalts: „Der Doctor Hiu Hien⸗iſchung iſt jung und uns 
verheirathet; er hat ſich Siao Schuh⸗ju, einer ebenfalls unverheiratheten 
Jungfrau, genähert; die beiden jungen Leute haben ſich mit gegen⸗ 
feitiger Zuſtimmung in einer ſtillen Nacht beim Schein des Mondes 
vereinigt; eines Herzens und einer Seele, haben ſie ihr zartes Ver⸗ 
hältniß ein halbes Jahr lang unterhalten, und legten in dieſer Zeit 
den Grund für ein langjähriges Glück. Ein Morgen hat alles geän⸗ 
dert; ein grauſamer und verbrecheriſcher Menſch, Namens Mingsfieu, 
mit dem Herzen eines Affen und den Begierden eines Pferdes, ſtieg 
in das Zimmer des Mädchens, deſſen Keuſchheit zu beflecken; feine wöl: 
filche Begierde war auf dem Punkte, das weiße Scepter (die eheliche 
Treue) zu beſchmutzen; da aber, unfähig, feinen Plan auszuführen, 
zuckte er ein Meſſer, tödtete das Mädchen, und ohne in feiner Seele 
Reue zu fühlen, beraubte er es ſeines Schmuckes. So wurde die er: 
mordete, unglückliche Schuh⸗ju um die Wohlgerüche und Opfer der 
0 Todten gebracht. In Anbetracht von alledem und andererſeits davon, 
daß Hien⸗iſchung entſchloſſen iſt, ſeiner verblichenen Gattin treu zu 
bleiben, und keine neue Ehe mehr zu ſchließen, haben wir befohlen, 
. daß dieſer elende Ming⸗ſieu mit dem Leben die Schmach bezahle, die 
erer einer keuſchen Frau anthun wollte; daß Hien⸗tſchung feinen Grad 
behalte als Belohnung für ſeinen edlen Entſchluß, der eines Gatten 
würdig iſt, und daß er ſich wohl hüte, künftig von Rechten Gebrauch 
zu machen, auf die er verzichtet hat.“ 

Ei: Der Vorſtand der Studien ſchloß ſich dieſem Urtheil an. Kurze 

Zeit nachher erhielt Hiu den zweiten gelehrten Grad. Da kam er zu 
Pao⸗kung, um ſich bei ihm zu bedanken: „Ohne Eure Herrlichkeit“. 
begann er, „wäre ich im Kerker verſchmachtet. Wie bin ich Euch dankbar 

für die Bedingung, die Ihr mir zugeſtanden habt!“ 

25 Pao kung fragte: „Denkt Ihr jetzt daran, Euch wieder zu ver: 

beirathen !“ 

»Und wenn ich den Tod leiden müßte“, entgegnete Hien⸗tſchung, 
ich würde es nicht thun.“ 

„Und doch wißt Ihr“, meinte Pao⸗kung, „daß unter den drei größten 
beln das größte iſt, keine Nachkommen zu haben.“ 

Der junge Gelehrte bemerkte ſeinerſeits: „Ich genüge der Gerech⸗ 
keit; ich kann nicht zu gleicher Zeit auch die Pflichten der Familie 
1 u 0 


„Mein weiser Freund“, erwiderte Paostung, „wenn Ihr Euch jept 


Ruhm erwerbt, jo wird Eure Gattin Schuh⸗ju, welche zu den Seli zen 
im Himmel gehört, darüber eine Freude ohne Grenzen haben. — 
Handelt ſo, als ob ſie noch lebte, und nehmt eine Nebenfrau, aber 
freilich fo, daß Ihr den Titel der rechtmäßigen Gattin Eurer verſtor⸗ 
benen Frau bewahrt. Was habt Ihr dagegen einzuwenden?“ 

Hien⸗tſchung weigerte ſich entſchieden, dieſen Vorſchlag auszuführen. 
Pao aber befahl einem Kameraden des jungen Gelehrten, für ihn eine 
Braut zu ſuchen, und ihn zu zwingen, die junge Ho zur Frau zweiten 
Ranges zu nehmen. 1 

Hiu Hien⸗tſchung erfüllte die Bräuche, welche bei der Einführung 
zweiter Frauen vorgeſchrieben find. Sein Kamerad ſetzte den Vertrag 
auf, in welchem er ausdrücklich bemerkte, daß Ho bei dieſer Verbindung 
der verſtorbenen Siao Schu:ju nicht gleichgeſtellt fei. 6 

So hat ſich die Treue einer Frau und der Gerechtigkeitsſinn eines 
Gatten bewährt, welche beide die rechte Bahn gewandelt find. Pao⸗ 
kung bat das Verdienſt, die Unbill, welche einem jungen Mädchen an: 
gethan war, geſühnt zu haben; die Beweggründe zu ſeinem Urtheil 
ſind zugleich erhaben wie die Berge, und tief wie der Ocean. 

( Thorbecke in der „Baier. 31g.“) 


. 
[Ueber die Affaire Trümpyj erhält die „Linzer⸗Zeitung“ aus Bern 
eine Darſtellung, welche im Weſentlichen beſagt: Dr. Hermann Demme war 
als befreundeter Arzt der Familie, welcher er dereiuſt durch Heirath der Toch⸗ 
ter angehören ſollte, bei dem in der Nacht vom 15. bis 16, Februar plotzlich 
unter den Erſcheinungen einer Gehirn⸗Rückenmarklähmung erfolgten Tode 
des Familienvaters anweſend. Er fand bei der Autopſie einen koloſſalen 
Bluterguß in der Kleinhirn⸗ und Rückenmarkshoble und ließ daher durch die: 
ſen ſeine Diagnoſe beſtätigenden Befund befriedigt, die übrigen Höhlen un: 
eröffnet. Durch unbeſtimmte Gerüchte von Selbſtmord ward am nächſtfol⸗ 
genden Tage eine gerichtliche Leicheneröffnung veranlaßt. Dieſe ſoll ſich von 
dem koloſſalen Bluterguß überzeugt, die chemiſche Unterſuchung aber auch in 
dem ihr geöffnet übergebenen Magen Strochnin gefunden haben, jedoch nur 
im Magen, nicht im Darmlanal, nicht im Gewebe der Organe. Obgleich 
nun die mit der Perſönlichkeit und den Verhältniſſen des Verſtorbenen na 
Vertrauten nur an die Möglichkeit eins Selbſtmordes glaubten, ſo ſchien 
ſich doch bald eine geheime Macht geltend zu machen und auf Dr. Hermann 
Demme den Verdacht eines Verbrechens zu werfen. Nach faft drei Monas 
ten, als ein Arzt, welcher bei der Obduction fungirte, geäußert haben ſoll, 
dem Verſtorbenen könne Strychnin auch durch fremde Hand beigebracht wor⸗ 
den ſein, wurde (am 9. Mai) die Verhaftung des Dr. Demme und der Ehe⸗ 
frau des Verſtorbenen verfügt. Am 21. Mai wurde die Exhumation der 
Leiche des Verſtordenen vorgenommen, um einzelne gefäß reiche Theile zum 
Bebufe einer weiteren Hence Uaterſuchung auszuſchneiden. Dieſe zweite 
chemiſche Expertiſe it nun beendigt und ſoll kein Strychnin nachgewieſen 
baben. Da nun die Vorerhebungen ibrem Schluſſe entgegengeben und das 
Obergutachten des Sanitätscollegiums bevorſteht, ſo iſt eine baldige Erledi⸗ 
ung der Sache zu erwarten. — Die „Allg. Ztg.“ meidet, daß die Frei⸗ 
aſſung der Verhafteten bevorſteben ſoll. Thatſache ſei, daß die 
zweite chemiſche Unterſuchung keine Injection des Giftes von außen heraus⸗ 
geſtellt habe, und cbenſo ſoll es Thatſache ſein, daß der verſtorbene Trümpy 
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und des polniſchen Aufftandes ledig fei, laſte mit jedem Tage ſchwerer] den materiellen Intereſſen, die ſich an ſeine neue Stellung knüpfen 


waltigen, vollkommen organiſirten fana tiſchen Demokratie, mit welcher 


temporaine“, dieſes bisher ſehr dänenfreundliche offizisfe Organ, findet 
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müſſen ler iſt bereits jetzt in Turin, um franzoͤſiſche Intereſſen vor dem 
dortigen Staatsrathe zu vertheidigen), hat man auch der Phantaſie 2 
pariſer Deputirten zu ſchmeicheln verſtanden, indem man ihn mit den 
Bemühungen einer Partei zu befreunden ſuchte, die zwar etzt noch im 
Dunkeln wirkt, die vielleicht aber bald im Kaiſerreich, und mit iht 
natürlich auch Ollivier, eine große Rolle ſpielen wird. — Das bereit 
angekündigte Werk „La question électorale“ von Emile Augiet 
(Mitglied der Académie frangaise) iſt heute bei Michel Levy erſchienen 
[Soufin], der für das 17. Jahrhundert eine beſondere Vorlieht 
hat, las jüngft in der Akademie der moraliſchen und philoſophiſchen 
Wiſſenſchaften eine intereſſante Denkſchrift über die erften Beziehungen 
zwiſchen Mazarin und Richelieu vor. 
[Feſt in Havre.] Heute war großes Feſt in Havre. Der neu | 
franzöſiſche Poſtdampfer ‚„Mafhington‘‘ ging nämlich heute Abend nach 
Newyork ab; es iſt das erſte Schiff, welches die Fahrt auf der neuen, 
zwiſchen Havre und Newyork eröffneten Dampfſchifffahrtslinie unter- 
nimmt, und ihm galt das Feſt. Ein großes Banket fand zur Feier 
des Tages heute Nachmittag um drei Uhr im Hotel „Frascati“ ſtatt. 
[Alabama.] Vor dem Hafen von Cherbourg, wo jetzt das con⸗ | 
föderirte Kaperſchiff Alabama ſich befindet, ſoll, wie die „Preſſe“ me“ 
det, ein Kriegsſchiff der nordamerikaniſchen Marine erſchienen fein. 1 
lAttentat.] Am Tage der großen Prozeſſion in Marſeille, 
der 47 Biſchoͤfe anwohnten, wurde ein Kaplan der St. Barnabaska⸗ 
pelle daſelbſt durch einen Piſtolenſchuß verwundet, an deſſen Folgen er 
jetzt geſtorben iſt. Der Thäter, ein reicher Kaufmann von Marſeille, 
will den Kaplan in einer criminellen Unterhaltung mit ſeiner Frau 
betroffen haben. Er iſt von Marſeille verſchwunden, ſoll jedoch beab⸗ 
ſichtigen, bei Beginn des dieſes Ereigniß betreffenden Prozeſſes ſich dem 
Gerichte zu ſtellen. 
Großbritannien 


E. C. London, 15. Junl. [Die Conferenz.] Die auf heute 
angeſagte Conferenzſitzung iſt verſchoben. „Daily News“ fordern 
die neutralen Mächte auf, nur an der Schlei⸗Linie feſtzubalten. 

„Alles“, fügen fie, „hängt von der Feſtigkeit und Einmüthigkeit ab, mit 
der die vermittelnden Mächte ihrem eigenen Vorſchlage treu bleiben. Wenn 
ſie beſchließen, die Linie, die nach ihrer eigenen Erklärung für die Unab⸗ 
hängigkeit Dänemarks unumganglich nothwendig iſt, zu behaupten, und wenn 
ſie in der Conferenz dieſen Entſchluß ankündigen, ſo kann es nur geringem 
Zweifel unterliegen, daß Deutſchland nachgeben wird. Wenn aber die neu⸗ 
tralen Mächte ſchwanken, wird Deutſchland gewiß auf ſeiner Theilungslinie 
beſteben, die Conferenz wird ſich unverrichteter Sache auflöfen und der Krieg 
unfehlbar von Neuem ausbrechen.“ 

[In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes] kamen nur gewöhn⸗ 
liche laufende Sachen zur Verhandlung. Der die Geldſch entung an S 
Rowland Hill betreffende Antrag wird von den Lords Grandille 
Brougham und dem Marquis v. Clauricarde (der ſelbſt, als er im 
Miniſterium ſaß, den Behr eines Poſtmaſter⸗General bekleidete) durch Her 
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Biergericht.] In Bern hat ſich zum Schrecken der Bierbrauer und 
10 reube der Bert ein? Bierjury aufgeihan, ein Vehmgericht, welches 
die Cigenſchaften der einheimiſchen und fremden Biere jeder Wirthſchaft in 
ter Zeitung veröffentlichen will. (Sehr nachahmungswerth!) 


[Ein Lebewohl.] Folgendes gewiß herzlich gemeinte Abſchiedswort lieſt 
man im „Binger Aude Bei meiner Abreiſe von Büdesheim ſage ich 
allen inneren und äußeren Freunden und Feinden, ſowie auch allen denen, 
die mich ſo gewiſſenhaft betrogen und beſtohlen haben, ein herzliches Lebe⸗ 
wohl. Anna Fuchs. 


eidelberg, 13. Juni. [Duell.] Soeben, Abends 8 Uhr, ereignete 
ſich 2 trauri 2 Sail? Student L., nitgtien des Schwaben⸗Corps, brachte 
ſich einen tödilichen Piſtolenſchuß bei, um einer tn mit einem 
Polen zu genügen, wonach Derjenige, den das Loos traf, ſich ſelbſt zu er⸗ 
ſchießen verpflichtet war. Wie man hört, iſt wenig Hoffnung vorhanden, ihn 
am Leben zu erhalten, da die Kugel durch die Bruſt hindurchging. (Karlsr. Z.) 


Gemeinnutziges.] In dem „Grand Journal“ finden wir folgende 
Noll Der Abſad RAR Aa Pr w ein ſicheres Praſervativ 
egen die den Pferden fo läſtigen Bremſen. Zur Abhaltung dieſer 
Anfecten reicht bin, daß die Pferde öfter mit Waſſer gewaſchen werden, das 
mit dem Safte von Nußbaumblättern gefättigt iſt. Das Mittel wird feit 
längerer Zeit in den Marftällen von England mit Erfolg angewandt. 1 


[Die Ausgrabungen in Oſtia] werden in we wegen der Mas 
laria bis zum Herbſt ausgejegt. In den Ruinen des Jupiterkempels Iren 
man eben eine mit Hieroglyphen beſchriebene Statue aus grünem ägytiſchen 
Baſalt, wie ſehr ſchoͤn erhaltene Malereien. Intereſſante Kunſtgegenſtände 
famen bei den Nachgrabungen in der Meierei Porto, Eigenthum des Fürſten 
Torlonia, an's Licht. Die Kunſtfreunde bewundern vorzüglich ein lebens⸗ 
zroßes Marmorbild Aesculaps und das einer Muſe ohne Attribute. 


Köslin. [Das Alter einer großen Eiche] im Buchwalde in der 
Nähe des Mühlenbaches, welche in Folge eines n Feuers im 
Frühjahr umſtürzte, hat ſich, wie die „Kösl. Ztg.“ mittheilt, auf 422 bis 
450 Jahre herausgeſtellt. Die Ermittelung des Alters geſchah durch Nach⸗ 
zählen der Jahresringe, in einer Höhe von 16 Fuß über dem Erdboden, bei 
einem Durchmeſſer von 56 Fuß, mit theilmeiter Anwendung eines VB rgrd‘ 
zerungsglaſes. Es ergab ſich, daß die Eiche in dieſer Höhe im Alter von 
50 Jabren 6 Zoll, von 100 Jahren 10 Zoll, von 200 Jabren 28 Zoll, von 
300 Jahren 44 Zoll, von Jahren 54 Zoll, von 422 Jahren 56 
ſtark geweſen iſt. Ein Aſt aus der Spitze der Eiche von 3 Zoll Stärke hatte 
ein Alter don 52 Jahren, und ein zweiter Aſt von 7 30 97 Jahre; ein 
Zeichen für den geringen Saftzufluß nach der Spitze. Ein Aſt einer Buche, | 
die bei dem Umſturz der Eiche herabgeſchlagen war, von 6 Zoll Stärke war 
42 Jahre alt, und das Stammende der Buche von 94 Zoll Stärke 58 Jatre. 

Die Eiche mißt über der Wurzel 8% Jes Durchmeſſer oder 26% Jul 2 
fang; bei 8 Fuß Höhe 7 Fuß 1858 ei 12 Fuß Höbe 6 Fuß 9 Zoll, u „ 
bei 16 Fuß Höhe 4 Fuß 8 Zoll Burchmeſſer. Das Gewicht des Stammen 
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(Fortſetzung.) 

lenſtillſtandes übereingekommen ſei, 185 dieſe Verlängerung die letzte ſein 

folle ? ord Palmerſton: Auf den erſten Theil der Frage, der mir kaum 

parlamentariſch erſcheint, will ich nicht eingehen. Was den letztern Theil 
Cori, ſo habe ich keinen Grund — eher umgekehrt — zu 1 daß die 
onferenz, als fie den Waffenſtillſtand betlängerte, den Beſchluß gefaßt habe, 
dar die Verlängerung eine letzte fein müſſe. Es iſt eine offene Frage für 
die Conferenz; ſie kann nach dem Ablaufe der gegenwärtigen Friſt je nach 
den Umſtanden den Waffenſtillſtand verlängern oder nicht. — Mr. Hub⸗ 
bard bringt die Anomalien in der Erhebung der directen wie der indirecten 
teuern zur Sprache und beantragt eine „gegen die fortdauernde Erhebung 
der Einkommenſteuer in ihrer jetzigen Form gerichtete Reſolution. Nach 
einer kurzen Debatte, an welcher der — . Theil nimmt, wird der 
Antrag mit 67 gegen 28 Stimmen verworfen. — Sir Hugh Cairns bean⸗ 
tragt eine Reſolution des Inhalts, daß die von den Commiſſarien der Na⸗ 
tionalerziehung in Irland im Jahre 1863 ſanctionirten Regulative dem 
ſectenloſen Syſteme der Nationalſchulen widerſtreiten, indem ſie eine Begün⸗ 
fioung der katholiſchen Kloſterſchulen enthalten. Mr. Damfon unterſtützt 
den Antrag, der Attorney⸗General bekämpft die Motion. Mr. White⸗ 
er antwortet, gegen die Regierung ſprechend, worauf die Debatte um % 

2 Uhr Morgens bertagt wird. 

ö [Die Oppoſition und das Miniſterium.] Wenn man 
„Daily News“ glauben darf, ſo hat die Oppoſition den beabſichtigten 
Sturmlauf gegen das Miniſterium aufgehoben oder aufge: 
ſchoben: 

„Das Complot, fapen fie, iſt zu Waſſer geworden, weil feine Urheber an 
dem Erfolge verzweifelten. Eine ſchlau abgefaßte Reſolution, welche das in 
Bezug auf Dänemark vorherrſchende Gefühl ausdrückte, aber es geſchickt ver⸗ 
mied, die Zuſtimmenden zu einer greifbaren Politit zu verpflichten, oder 
auch nur an eine beſondere Sache zu binden, ging unter den conſervativen 
n eee von Hand zu Hand, und es wurde ein ehrenwerther 

aronet von reſpectabler Stellung genannt, der bereit ſein wollte, den An⸗ 

trag auf die Reſolution zu ftellen, falls dies politiſch geſchienen hätte. Aber, 
wenn wir recht berichtet ſind, ſo iſt der Plan daran geſcheitert, daß ſehr viele 
— man ſagt nicht weniger als ſechzig — der achtbarſten conſervativen Mit⸗ 
lieder ſich weigerten, eine Bewegung zu unterſtützen, die nur den Zweck 
batte, eine nationale Schlappe zum Beſten einer Partei auszubeuten. Ein 
Be gemeinter Verſuch, die Meinung des Parlaments über die deutſch⸗ 
Bo Frage zum Ausdrucke zu bringen und dadurch in practiſcher Weiſe 
Verhalten der Regierung einzuwirken, würde die beſte Unterftügung 
Fe nen. Aber nichts lag weniger als dies in der Abſicht dieſer Ränke⸗ 
ſchmiede, welche mit Eifer ein Syſtem unterſtützen, bei welchem das Parla⸗ 
ment ſeine rechte Verantwortlichkeit für die Leitung der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten umgeht, und nur aus dem Mißlingen redlicher, für eine gute und 
populäre Sache gemachter Anſtrengungen Vortheil ziehen wollen.“ 

Dagegen bläſt der „Herald“ noch immer zum Sturm. Er wiederholt 
im Weſentlichen ſeine alten Argumente, giebt aber immer deutlicher zu 
verſtehen, daß die Dänen von dem Siege der Tories wenig zu erwar⸗ 
ten haben würden. Von dem, was ein Miniſtercandidat öffentlich ver⸗ 
ſpricht, wird ein Vorſichtiger gewiß 50 oder 75 Procent abziehen. 

Sehen wir alſo, wie viel das Organ der Derby⸗Disraeliten den Dä⸗ 
nenfreunden zu verſprechen für gut hält: „Wenn wir zugeben, daß 
das Miniſterium Palmerſton⸗Ruſſell die däniſche Frage dermaßen ver⸗ 
pfuſcht hat, daß es keinem Nachfolger gelingen würde, ſie wieder gut 
zu machen, fo iſt darum nicht weniger Grund vorhanden, die Minister a 
los zu werden. Wenn wir das angerichtete Unheil nicht mehr gut zu 
machen vermögen, fo können wir wenigſtens verhüten, daß noch mehr 

Unheil geſchehe, und dies iſt für die Torypartei und das Land ein Ge⸗ 

genſtand von großer Wichtigkeit; das mögen die „Times“ ſich verſichert 

halten.“ Dies ift ein bloß negatives Verſprechen, nun folgt aber das 
poſitive. Der „Herald“ fährt alſo fort: 

„Aber der Sturz des Miniſteriums und feine Erſetzung durch ein toryi⸗ 

ſtiſches, verheißt einen unmittelbaren Vortheil, bietet überhaupt die einzige 
offnung, . 2 Frage ohne 17 zu einer leidlichen Löfung zu 

en. Lord Derby und ſeine 2 25 

den 8 2 cheln, das durch 
en Dänen zugefügte große Anrecht kt: 125 

heiſchig machen, jenen feierlichen europäiſchen Vertrag wieder herzuſtellen, den 

Graf Ruſſell demolirt hat, während er ihn aufrecht halten zu wollen vorgab; 

aber fie würden dafür ſorgen, daß Dänemark bei einem neuen Vertrags⸗ 

— 55 die Grenze, deren es bedarf, und die Garantien, auf die es ein Recht 
ist, erbalte. Und wir ſagen mit größter Zuverſicht, daß auf die Ankün⸗ 

digung, Ihre Majeſtät babe Lord Derby in ihren Rath berufen, faſt augen⸗ 

blicklich die Nachricht folgen würde, daß Oeſterreich und Preußen jene Grenze 
angenommen haben. Die deutſchen Höfe kehren ſich nicht an Graf Ruſſell; 
wiſſen, daß ſeine feierlichſten Behauptungen nicht ernſt gemein find. 

Wenn er auf feinen Worten beſteht, ſo lachen fie, in der Ueberzeugung, daß 

er nachgeben werde. Ihm werden ſie die Schlei⸗Linie nicht geben, bis er 

dafür geradezu Krieg angefangen hat. Lord Derby würde die Schlei⸗Linie 
ſogleich durchſetzen, weil die deutſchen Höfe die Ueberzeugung hegen, daß er 
das, worauf er dringt, auch aufrecht halten würde.“ (Zu jeder Woll dieſer 

Ertlärun en denke man ſich eine beliebige Anzahl Fragezeichen. ollen und 

Können ſind zweierlei, und ſel bſt ob Lord Derby für die Schlei⸗Linie Krieg 

in führen den Willen hätte, ift eine Frage, die zu beantworten der „Herald“ 

chwerlich befugt iſt). 

[VomHofe.] Die Königin kam vorgeſtern von Windſor nach London, um 
x Herzog von Neweaſtle zu beſuchen, deſſen Geſundheitszuſtand 
ſich bedenklich verſchlimmert hat. Die Prinzeſſin Alice begleitete die 
Königin. — Im St. James⸗ Palaſte hielt die Prinzeſſin von Wales 
geſtern im Namen der Königin ein Drawing⸗Room ab. Das diplo⸗ 
matiſche Corps war vollſtändig vertreten. — Einſtweiligen Beſtimmungen 
gemäß wird die Königin bis in die 2. Woche des Juli in Windſor 
bleiben, dann nach Osborne überſiedeln und von dort wieder auf einige 
Tage nach Windſor gehen, um darauf einen Herbſtausflug nach Bal⸗ 
moral zu machen. — Morgen oder übermorgen wird der Herzog von 
Sutherland von feiner Jachtfahrt zurückerwartet. Auf ſeiner Rück⸗ 
reiſe hat er bei Garibaldi in Caprera angelegt. 

Zur Reformfrage.] Nach dem Schluſſe der Seſſion wird 
Lord Palmerſton, wie er zugeſagt hat, in Bradford der Grundſtein⸗ © 
legung eines neuen Borſengebäudes beiwohnen. Die Arbeiter von 
Bradford haben beſchloſſen, dem Premier eine hier zu Lande wenig 
übliche Art des Empfanges zu Theil werden zu laſſen, um ihm und 
feinen Collegen zu Gemüthe zu führen, daß die arbeitenden Klaſſen 
ſich zur Reformfrage keineswegs gleihgiltig verhalten. Sie find ge: 
ſonnen, und haben dazu auch die unteren Klaſſen der Bevölkerung im 
Allgemeinen aufgefordert, den edlen Lord mit „abſolutem feierlichen 
Schweigen“ zu empfangen. 

Ae ugriku ltural⸗Hall] mit ihren weiten Räumlichkeiten 
wird jetzt für die erſte im kommenden Monat zu eröffnende Pferdes: 
ſchau eingerichtet. Die Räume unter den Gallerien werden als Ställe 
benutzt; an ihnen vorbei führt ein fünfundzwanzig Fuß breiter Rund⸗ 
gang für die Zuschauer, und dieſer Rundgang ſchließt den inneren 
großen Hippodrom ein. Die Gallerien ſelbſt werden zu blumen⸗ 
geschmückten Promenaden bergerichtei. Das Publikum wird ſomit die 

Elite der ſchoͤnſten Pferde in der Welt nicht nur in voller Bewegung, 

fondern auch in ihrem ruhenden Zuſtande nach Muße in Augenſchein 

nnehmen konnen. Eine Menge von Sport: und Pferdeliebhabern haben |, 
hre active Theilnahme zugefagt, und es ſteht feſt, daß mehrere der 
geſchätzteſten und tüchtigſten Rennpferde dort erſcheinen werden. 

ö Belgien. a 

Brüſſel, 14. Juni. [Der König. — Aus dem Parla⸗ 
ment.] Pa Konig, der ſich trefflichſter Geſundheit erfreut, iſt heute 
nach feiner Domäne Poſtel in der Campine abgereiſt und der Graf 
von Flandern hat eine längere Reife nach Süd⸗Frankreich und Italien 
angetreten. — Man erwartet hier den Beſuch des Erzherzogs Stephan, 
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welcher mit der Prinzeſſin Clotilde von Coburg das jüngſte Toͤchterlein 
des Herzogs von Brabant über die Taufe halten wird. Die Tauf⸗ 
handlung wird am 25. d. M., und zwar, wie das officiöfe Journal 
mittheilt, ohne beſonderen Glanz vollzogen werden. — Die Dis euſ⸗ 
ſion über die Miniſterkriſis iſt heute in die dritte Woche getre⸗ 
ten und ſcheint noch nicht zu Ende zu gehen. Zuletzt ſprach Herr 
de Naeyer, ein allgemein verehrtes, durch ſeltene Offenheit ſich aus⸗ 
zeichnendes Mitglied der clericalen Partei, welcher von Herrn Dechamps 
zum Finanz⸗Miniſter auserſehen war. Herr Frere ergriff zur Erwide⸗ 
rung nach ihm das Wort und wird ſeine durch den Schluß der Sitzung 
unterbrochene Rede morgen fortſetzen. Für die Beendigung der lang⸗ 
wierigen Debatte beabſichtigt, wie ich vernehme, Herr Dolez eine moti⸗ 
virte Tagesordnung einzubringen, deren Wortlaut ein Vertrauens⸗Vo⸗ 
tum für das Cabinet enthalten wird. Es ſcheint noch nicht ausge⸗ 
macht, ob die Clericalen dem gegenüber gleichfalls einen Antrag auf 
Tagesordnung formuliren oder aber ſich begnügen werden, gegen die 
Dolez'ſche Propoſition = ſtimmen. 
Rußland 

G. C. Marfehan, 16. Juni. [Inſurgenten. — Mu: 
tamieff.] Nach einem officiellen ruſſiſchen Berichte aus Radom ift 
im dortigen Gouvernementsgebiete keine Spur von Inſurgentenbanden. 
Dort ſo wie in den anderen Theilen Polens iſt auch nach anderwei⸗ 
tigen zahlreichen Rapporten nur die freiwillige Stellung von Inſurgen⸗ 
ten ſowohl einzeln wie auch in Maſſen, dann die Auffindung von 
Waffenlagern an der Tagesordnung. Nur im miechower Bezirke wurde 
jüngſt noch zwiſchen Baranow und Igolomia eine Zuzüglerbande von 
10 Mann aufgegriffen, ſie waren jedoch nicht bewaffnet. — Auf An⸗ 
ſuchen der neugewählten Dorf⸗Woyten hat die Regierung im Intereſſe 
des Dienſtes geſtattet, Edelleute zu Gemeindeſchreibern wählen zu dür⸗ 
fen, doch muß in jedem ſolchen Falle die Bewilligung des politiſchen 
Bezirkschef eingeholt werden. 
General Murawieff auf der Rückreiſe von St. Petersburg an allen 
Eiſenbahnſtationen, wo der Zug länger anhielt, von den Landesbe⸗ 
wohnern mit lebhaften Zeichen der Sympathie begrüßt. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 18. Juni. [Tages⸗Bericht.!] 


+ [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 
von den Herren: Senior Penzig, Seelen Heinrich, Pröpſt Schmeidler, 
Hofprediger Dr. Gillet, Pred. Heſſe, Divifionsprediger Freyſchmidt, Cecl. 


Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Lector Kadelbach (Trinitatis), Gecl, 
Laffert, Paſtor Ulbrich (Bethanien). 

Nachmittags⸗ Predigten: Diak. Neugebauer, Rector Döring (Magda: 
lena), Senior Dietrich, Pred. Dr. Koch, Paſtor Letzner, Pred. Kriſtin, Paſtor 
Stäubler, Pred. Ebler. 

[Prieſtererercitien] Auf Anordnung des Hrn. Fürſthiſchofs werden 
die 1 Prieſterexercitien durch einen Pater der Geſellſchaft Jeſu 

uf dem St. Annaberge vom 4. Juli Abends bis 8. Juli Morgens, und 
5 Breslau im Alumnate vom 11, Juli Abends bis 15 1 5 zullen 
abgehalten. (Schleſ. Kirchenbl 

Ein Brief von einem Blinden. Boge een wurde durch die 
Poſt einem hieſigen Privatlehrer ein ſeltenes Schriftſtück überreicht — ein 
Brief, der weder geſchrieben, noch gedruckt, ſondern mit eingeſtachenen Punk⸗ 
ten verſehen war, ein Brief, der nicht mit den Augen, ſondern mit den Fin⸗ 

ern geleſen wird. Es war ein Schreiben eines im Blinden⸗Inſtitut zu 
175 befindlichen Blinden an ſeinen früheren, jetzt hier in Breslau 
anſäßigen Lehrer. Wir halten daſſelbe ſowohl nach ſeiner Schreibweiſe, als 
auch nach ſeinem Inhalte für ſo intereſſant, daß wir nicht umhin können, es 
N einem größeren Leſerkreiſe zu unterbreiten. — Was zunächſt die Me⸗ 
thode, nach der es abgefaßt iſt, betrifft, ſo iſt es mit franzöſiſcher Blin⸗ 
1 Griff t geſtochen worden. Dieſe beſitzt vor der deutſchen den Vortheil, 
daß ſie kürzer und einfacher iſt, ier nur durch Combination von ſechs 
Punkten ſämmtliche Buchſtaben, Ziffern, Interpunktionen, ſelbſt Noten und 
mathematiſche Zeichen hergeſtellt werden, während zur deutſchen Schrift 
bekanntlich ein ganzer Druckapparat gehört. ndeß genießt letztere wieder 
den nicht gering anzuſchlagenden Vorzug, daß ſie jedem, auch dem ſehenden 
Laien verſtändlich iſt und dadurch den Blinden weniger der ihm von der 
Natur überdies überlieferten Strand. anheimſtellt. Noch mehr Intereſſe 
aber, als die erwähnte ee ietet der Inhalt des Briefes. Es 
wird darin mitgetheilt, daß ſi Lauſanne ſeit einigen Monaten eine 
„Aſſociation zur Anſchaffun g von Bibelwerken“ gebildet hat, die 
ſich bereits ſeit der kurzen Zeit ihres Entſtehens einer gedeihlichen Entwicke⸗ 
lung zu En hat. Jedes ber dete Sue blinden Mitglieder hahlt 
monatlich 5 Cent. und iſt, inel. der Subſcriptionen der Sehenden, die 
Sammlung bis jetzt auf ca. 2000 Frs. gediehen, von welchem Ertrage be: 
reits 202 Bibelbände angeſchafft und unter die Blinden verthellt worden 
ſind. Dieſes an iſt alſo in ſofern böchft fegenbringend, als es die 
Blinden, die doch meiſt arm ſind, ermächtigt, durch eine geringe Summe 
Geldes in den Beſitz einer Bibel zu gelangen. Letztere haben bekanntlich 
einen ſehr hohen Preis. Die deutſche Bibelgeſellſchaft in erg verkauft 

z. B. eine Bibel in Blindendruck für den Preis von 34 Thlr. 4 Sgr. und 
trägt dabei noch % der Koſten ſelbſt. Die Teangöfifepen. Bibelwerke, 
wenn auch einfacher im Druck, ftellen ſich nun faſt ganz auf 9 Preis, 
wie die deutſchen, da hier nicht die Verleger diefe Iben Opfer bringen. — 
Schließlich fordert der blinde Schreiber ſeinen hieſigen Freund auf, doch auch 
in Deutſchland, insbeſondere in Breslau, ein ähnliches Inſtitut zu ber 
gründen und bürfte wohl feinem Wunſche in der That auch nachgekommen 
werden, da bereits von dem erwähnten Herrn die nöthigen Schritte zur 
Gründung einer 15 75 5 Aſſociation getroffen worden ſind. 

Die Alpengruppe im Schießwerder.] Wenn eine Pflanzen⸗ 
gruppe der Beſichtigung werth iſt, jo iſt es dieſe, in welcher ca. 400 Alpens 
pflanzen in der üppigſten Cultur ſtehen. Granit, Gneis, Baſalt und Cement 
bilden die Grundlage dieſer Gruppe, und ift es intereſſant, zu ſchauen, wie 
aus den Klüften und Spalten der Steine die Alpenpflanzen mit ihren Blü- 
1 8 hervorragen, dahinter eine dunkle Fichtenanlage, welche dem 

ie einen romantischen Anſtrich gewährt. Jetzt, wo last Alles ſeine 
Blüthenpracht entfaltet, finden wir gerade dieſe Gruppe wie ein Blüthenmeer. 
Wir rathen jedem Beſucher, dieſelbe näher anzuſehen, da ſie ein treues Bild 
des Alpenlebens zeigt. Die Pflanzen des Waldes, der Höhen, der Felſen, 
finden wir hier wieder. Die beſcheidenen Anemone sylvatıca, ranunculoides, 
patens, Hepatica, Isopyrum thalietroides, Talietrum aquilegifolium, Actaea 
spicata, Corydalis cava et fabacea, Asarum europaeum, Aspidium aculeatum, 
Aspidium filix et mas, et fem. ſtehen in der beiten Cultur. Eine große Ans 
zahl von Orchideen gewährt angenehme Abwechſelung. Complexe von Fels⸗ 
blöcken ſind mit Picea alba, Pinus uliginosa, 3 acaulis bepflanzt, und 
. die Pflanzen dafelbſt recht gut. olſtern von mehreren Fuß 
ehen wir Sarifragen, welche theils von Fel en herunterhängen, theils all» 

mählich hinanſteigen, fo wechſelt ein ſtetes und mannichfaches Grün mit⸗ 
einander ab, dazwiſchen erheben ſich Bäume des Waldes, um einer Ermüdung 
des Auges borzubeu en. So gewährt z. B. Pinus Pumilio einen angenehmen 
Contraſt; an den Felſen hin kriecht das Knieholz; Flechten und Mooſe: 
Polypodium vulgare, Saxilraga tenella, aspera — Veronica aphylla 
und Cerastium bewachſ ſen eine Partie, welche einer Felsgruppe unſeres Salz⸗ 
grundes in Fürſtenſtein nachgebildet iſt. Im Steingeſchiebe finden wir Sem: 
perviven, Gentianen, Anemonen ꝛc. Auf einem ca, 6“ l Hügel, der ſich 
nach allen Seiten abſenkt, ſteht ein Juniperus suecica, Wir finden auf dem 
niederen Plateau Potentilla nitida mit ihrem ſilberweißen eee Laube 
und den jhönen roſa Blumen unter andern in der üppigſten Cultur ſtehen⸗ 
den Pflanzen. — Auch Tyrol hat feine Pflanzen hier: Rhododendron 
hirtusum, ferrugineum, Chamaeecistus tretia er, helvetica, Vitaliana, 
mehrere Sarifragen ꝛc. Der Gründer und Pfleger dieſer ganzen Gruppe, 
Herr Kaufmann Hutſtein, iſt unermüdlich thatig, um dieſe Gruppe immer 
reichhaltiger zu machen, und verdient in der That das Lob, welches Alle, die 
dieſe Gruppe beſchauen, ihm ſpenden. 
[Sommertbeater.] Frl. Göthe hat ſich gar bald die allgemeine 
Gunſt erobert. Es iſt nicht das gel ile Verdienst der gaſtirenden Sou⸗ 
brette, deren „Waldlieschen“ „Mamſell Uebermuth“ und „Lorle“ drei Perlen 
in dem Kranze der alltäglichen Vorſtellungen ſind, daß ſeit ihrem Auftreten 
das Repertoir eine größere Mannichfaltigket an guten dramatiſchen Produk⸗ 
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den ward. Zu den genannten Rollen fügte die Dame geſtern eine et 77 
dem ländlichen Gemälde: „Hans und Hanne“, worin Ge das anfängli 
dumme und phlegmatiſche, aber von der Liebe klug gemachte Landmädchen, 
obwohl dieſer Charakter ihrem 1 Temperament wenig 8 85 
äußerſt charakteriſtiſch und wirkſam ſpielte. Frl. Göthe verlieh dem harm⸗ 
loſen Idyll einen bisher kaum geahnten Reiz, geſteigert durch fein nüancirte 
Mimik und friſchen munteren Geſang, in dem ſich die volle und wohllautende 
Stimme der Gäſtin vorzüglich bewährte. Neben dieſer . 
„Hanne“ war auch Herr Hamm ein wackerer „Hans“, und der Naturburſche 
est feine befte Leiltung, Beide Darfteller erhielten reichen Beifall; Fräu⸗ 
lein Göthe wurde ſchließlich durch Herborruf geehrt. Nicht ohne Glück debü⸗ 
tirte in dem Görnerſchen Luſtſpiel: „Das Salz der Ehe“ Hr. Johannes, 
der ſich als „Heinrich Wolken“ ſeiner Aufgabe vollkommen gewachſen zeigte, 
und in Frl. Leonhardt (Eliſe) eine tüchtige Partnerin fand. 
*I Muſikaliſches.] Das geſtrige Concert der göͤrlitzer Militärs 
Kapelle im Schießwerder beſtätigte die günftigen Urtheile, welche über Hrn 
Kapellmeiſter Ruſcheweyh und die Leiſtungen ſeines vortrefflich gefhulten 
Orcheſters abgegeben find, Selten hörten wir bei dergleichen Aufführungen 
gediegenere Muſikſtücke in ſo gerundetem Enſemble, das nicht minder die 
Oubertüren und andere größere Compoſitionen, wie die leichteren geſälligen 
Ein gewähltes Auditorium hatte ſich in den ſchönen 
Anlagen verſammelt; der Eindruck jener Muſik war für einen großen Theil 
überrafhend, und der reichlich geſpendete Beifall wohlverdient. Mehrere 
Nummern wurden da capo verlangt, auch neue von der Kapelle eingelegt, 
unter, denen Irre das Marſch⸗Polpourri hervorzuheben iſt. 
Militäriſches.] Die Inſpizirung des 2. ſchleſ. a i doe 
Nr. 61 durch den Inſpecteur der Jäger und Schützen, De Graf zu Dohna 
fand geſtern und vorgeſtern ſtatt. Heute wurde eine größere Felddienſtübung 
abgehalten; auch die hier garnifonirende Fuß⸗Abtheilung der ſchleſiſchen 
ArtlleriesBrigade war mit ihrem Muſikcorps ausgerüdt. 
Sport.] Bei den in Bromberg abgehaltenen Pferderennen hat 
des Grafen Goͤtzen ſchw. H. „Ralf“ den Freis im „Steeple⸗Chaſe“ davon⸗ 
Den erſten Staatspreis von 300 Thaler errang des Kapitäns 
Schulz ſchw.⸗br. H. „Gaillard“, den zweiten von 200 Thaler im Handicap 
des 9 v. Kries⸗Lun au ſchw.· b r. St. „Brown⸗Bettp“. 
=bb= [Verſchiedenes.] Die Säule mit der Statue von Friedrich 
Wilhelm II. im ing Park iſt nunmehr abgeputzt und die Gallerie neu 
reſtaurirt. — Der und logiſche Garten pervollſtändigt ſich, was zunächſt 
die Baulichkeiten anbetrifft, immer mehr. So geht der Bärenzwinger ſeiner 
Vollendung entgegen. uch ſind wiederum ein Reh und Auge üchſe zum 
Geſchenk gemacht worden. — Die Studenten⸗Liedertafel hält ihr nädftes 
Concert den 23. d. M. im Weißgarten ab. — Der in der Gehrmann’jchen 
Sache jüngſt ele Candidat ſoll ſich in der berfbffenen Nacht in feiner 
Zelle erhängt Pad 
*Im „ ey chen Kaiſer⸗ Garten“] i i ſeit der Renovation 
neues und reges Leben eingekehrt. Erfreuten ſich ſchon die Concerte der 
Englich'ſchen Kapelle ziemlich lebhafter er rn fo ſteigerte ſich dieſelbe 
bei den Aufführungen der ungariſchen Kapelle, und noch mehr bei dem ge⸗ 
ſchmackvoll arrangirten Gartenfefte, welches vorige Woche ſtattfand. Näch⸗ 
ſtens wollen die Franzoſen unſerem „Deutſchen Kaiſer“ einen Beweis ihrer 
freundnachbarlichen Geſinnung geben, indem ſie eine „Zuavengeſellſchaft“ 
hierher ſenden, welche auf den Bühnen des „Volks“ und des „Deutſchen⸗ 
Kaiſer⸗Gartens“ tanzen wird. 
=bb= Das erſte Familien⸗Gartenfeſt des Hrn. Seiffert in Roſenthal 
fand geſtern ſtatt. Es hatte ſich ein zahlreiches und wohlanſtändiges Publi⸗ 
kum eingefunden. Der Garten war mit Flaggen ꝛc. geſchmückt und glänzend 
illuminirt. Im Sommer⸗Pavillon wurde fleißig getanzt. 


N. Liegnitz, 17. Juni. [(Zur Tageschronik.] Wir produciren ers 
ſtaunlich wenig Neues und dle wenige Neue iſt nicht immer angethan, an 
die große Glocke der Deſſentlichkeit gehangen zu werden. Die Vorbereitun⸗ 
gen zu unſerem Mannſchießen ſtehen nun im Vorgrunde und abſorbiren 
die ganze Aufmerkſamkeit. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man Alles auf: 
bieten wird, um das Feſt zu einem Volksfeſte im beſten Sinne zu machen, 
und unſtreitig ſteht unſer Mannſchießen in der ganzen Provinz einzig da. 
Seit man dem Feſte den alten 9 a geſchnülten hat, hat man 
ein ſchöͤnes Volksfeſt gewonnen. Das alte Spießbürgerthum wird bei uns 
überhaupt täglich mehr zu Grabe getragen. — Die Töpferbergfrage iſt nun 
in das letzte Stadium gerückt, um en ii entſchieden zu werden. In dies 
verworrene Chaos wird nun endlich Licht kommen und jedenfalls wird die 
Stadt hier, wenn ſie auch für die Zukunft gewinnt, Opfer genug bringen 
müſſen, da bier noch ſehr Vieles im Argen und im Dunkeln liegt. Ob unſer 
neugewählter Stadtrath ſchon beſtätigt iſt, haben wir noch nicht erfahren 
können: daß derſelbe aber beſtätigt wird, iſt für uns zweifellos, denn an 
feiner Loyalität haftet kein Aweitel. Unfere Bür ermeifterfrage wird im 
Stillen pentilirt, wenn wir auch auf dem offenen Markte über den Ausfall 
der Wahl faſt im Klaren ſind. In zweiter Reihe beſchäftigen uns die dem⸗ 
nächſtigen Stadtverordnetenwahlen. Dabei wird es heißer bergeben, denn 
wir ſichten ſchon ſchärfer. — Nach dem letzten Regen erholen ſich unſere 
neuen Promenadenanlagen und beginnen, ſich mit Grün und Blüthen zu 
ſchmücken. Was unſeren Promenaden fehlt, ſind A Ace deren 
Anlage ſich ra ae aim doch ſehr leicht — en ließe. Allerdings ſind 
damit Opfer verbunden: aber vielleicht iſt der Wohlthatigkeitsſinn Einzelner 
ſo groß, als 5 — Schönheitsſinn und läßt uns dieſe Erquickung zu Theil 
werden. — Ende Juli oder ſpäteſtens Anfang Auguſt wird der berühmte 
Quellenfinder Richard hierherkommen, berufen von dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine; dieſer Beſuch wird von den Behörden unſerer Stadt für die⸗ 
an werden, damit wir, wenn möglich, mehr gutes Trinkwaſſer 
erhalten 


O n u. K., 17. Juni.“) [Unglüdsfall, — Apotheke. — 
Gewitker.] Als heut Vormittag der hieſige Dominialknecht Liebig mit 
ſeinem mit Langholz beladenen Wagen den ſeitwärts Agnetendorf beleges 
nen ſteilen ſogenannten „Menzelberg“ herunterfuhr, und eben im Begriff 
war, noch eine Hemmkette a 3 wurden die Pferde ſcheu und gingen 
durch. L. wurde mit fortgeſchleift, und dabei am Kopfe und Unterleibe fo 
erheblich verletzt, daß er noch während des Transports hierher verſchied. 
— Gerüchtweiſe verlautet, daß unſer benachbartes Petersdorf eine Filial⸗ 
Apotheke erhalten ſoll. 


Piecen auszeichnete. 


getragen. 


genug zu ſchätzende Wohlthat für die von der nächſten Apotheke in Warm⸗ 

brunn mehrere Stunden entfernten Ortſchaften Schreiberhau, Seifershau ꝛc. 
— So eben entladet ſich über unſerem Orte ein ſchweres Gewitter. 
* Wir erſuchen nochmals den Herrn Verfaſſer um genaue Angabe den 
Abreſſe. D. Red. 5 


Neumarkt, 17. Juni. [Anerkennung.] Durch den Dirigent 9. 1 
der Füßen Arbeitsſchule, Rathsherrn und Kau 25 Weber, 2 — - 
Kurzem eine in der Anſtalt ea Tiſchdecke von ſogenanntem brüſſeler 
Tubes desgleichen ein Paar Lampenteller Ihrer Maj. der Königin 


Auguſta überſandt. Dieſe Gegenſtände, von feinſter Arbeit, trugen die 


Nationalfarben, in den Ecken preußiſche Adler, auch die weimarſchen Farben. 3 
Die Arbeiten find in hieſiger Anſtalt gefertigt und machen ri alle Ehre. ? 
Ein huldvolles 5 iſt dafür Herrn Weber zugegangen, worin ge 


ſagt iſt, daß Ihre Majeftät gern von dem Fleiße der Kinder Kenntniß ges 
nommen und der Anſtalt ferneres ſegensreiches Fortbeſtehen gewünſcht 565 


4 

5 Jauer, 18. Juni. In der geſtrigen Sitzung der 5 9 

wurde der gegenwärtige Bürgermeiſter in Pyriß de Bea) DR 1 1 

800) une e 1 85 a 50 get 1 latt 585 Bresl. N 
g nfer gegenw er Bürgermeiſter Herr Weiſe geht nächſten 

nat nach Naumburg a. E. als erſter Stadtrath. 2 en e 


f 
Notizen aus der Provinz.) * Landeshut. Wie die neuro 0 
„Geb. 819 meldet, wollen die Clegentarlebrer aus unſerem 0 0 0 
eine Petition abſenden, damit ihrer Lage doch endlich auch einmal ged * 
und bei den immer mehr ſteigenden Preiſen der Lebensmittel, ihr none 1 
men ein der gegenwärtigen Zeit ig werde; fie wollen ja gern 4 
dem Schulreglement von 1801 mit 20 Thalern Verbeſſerung valet ſagen. 1 
+ Glaz. Die „Gebirgs⸗Zeitung“ meldet: Am 14. d. M. ereignete ſich 
auf dem militär. Schießſtande ein höchſt bedauernswerthes Unglück. Ein 7 
Soldat hatte ſchlecht geſchoſſen und wurde mit — mehreren — Nan et 
dan 24 0 commandirt. Der Unteroffizier Jung, ein blühender N 
von 24 Jahren, Sohn des herrſchaftlichen Kut berg in Framdorf bei dei fe, 70 
veranlaßt den Mann, nach ſeinem Auge zu Pe wie dies — * 
ſoll. Als er die Anlage für 2 befindet, d der Mann ab 15 — 
Jung ſtürzt, über dem rechten e durch den A0 gehofien) 9 A 
— Bis jetzt iſt der Vorfall unaufgellärt. Der Mann hat fi — 
im Beifein des Hauptmanns, welcher dies beſtätigt, verſchoſſen, u f 
tet, ſein Gewehr nicht wieder geladen zu haben. An eine Aawibigtei aug 
darum nicht zu denken, weil die beiden — freundſ ei 5 


Dadurch würden zwar früher in dieſer Zeitun 1 
geäußerte Wünſche nicht erfüllt, nichtsdeſtoweniger wäre es aber ei nicht | 


Verhältniſſ e ſtanden. Jung verſchied, ohne das Bewußtſein wiederer⸗ 
langt zu haben, nach 4 Stunden. Merkwurdigerweiſe hat früher ſein bei der 
Garde⸗Capallerie ſtehender Bruder beim Voltigiren das Genick gebrochen. — 
Von den Soldaten, welche den Verwundeten nach dem Lazareth ſchafften, 
wurde einer bei der Rückkehr nach dem Schieß ſtande von einer Chaiſe übers 
fahren, fo daß gleichfalls feine Aufnahme ins Lazareth erfolgen mußte. Die 
Verletzungen ſind jedoch unerheblich. : 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


‚= Breslan, 18. Juni. (Gexrichtliches.] Eine Hehlergeſellſchaft, 
wie ſie in Breslau vielleicht noch nicht dageweſen iſt, ſitzt auf der Anklage⸗ 
bank. Ihre Häupter find die Bäckermeiſter German n'ſchen Eheleute, Neue 
Junkernſtraße Nr. 14, und die Victualienhändlerin Johanna Stephan, 
geb. Speer, Neue Junkernſtr. Nr. 13 wohnhaft, welche unter dem Schutze 
ihres ehrlichen Gewerbes die Hehlerei ſeit drei Jahren in einer coloſſalen 

Ausdehnung betrieben haben. Außer ihnen ſind noch angeklagt die unver⸗ 
ehelichte Veronika Walke, früher Dienſtmädchen bei Germann, der Tagear⸗ 
beiter Karl Leber, deſſen Geliebte die unverehel. Tänzer und die verehel. 
Schmiedegeſellenfrau P. Letztere iſt, wie wir gleich bemerken wollen, jedoch 
unſchuldig und daher freigeſprochen worden. 

„Bei den Übrigen Angeklagten wurden im November vorigen Jahres Haus: 
ſuchungen abgehalten, weil gerade damals mehrfach Kaufmannswaaren von 
Speditionswagen geſtohlen wurden, und jene Perſonen, wenn ihnen auch 
bisher nichts hatte bewieſen werden können, doch ſchon lange der Polizei 
wegen Hehlerei verdächtig waren, fo daß man ſtets auf fie ein aufmerkſames 
Auge gehabt hatte. Die Angeklagten hatten jedoch keine Ahnung davon und 
ihr verbrecheriſches Treiben in immer vergrößertem Maaßſtabe ruhig fortge⸗ 
ſetzt, bis dann endlich die gelegte Schlinge zugezogen und ſie ſelbſt mit ihrem 
Naube darin gefangen wurden. Der letztere war fo bedeutend, daß ein großer 
Wagen gemiethet werden mußte, um die in Beſchlag genommenen Sachen 
nach dem Polizei⸗Präſidium zu ſchaffen. Die Angeklagten waren ſämmtlich 
im Audienztermine erſchienen und außer ihnen 28 Zeugen, welche als Be⸗ 
ſtohlene zu den verhehlten Sachen ermittelt worden ſind und dieſelben auch 
anerkannt haben. Gleichwohl iſt ein großer Theil der im Criminal⸗Aſſervatorium 
des Stadtgerichts befindlichen Corpora delietinoch nicht rekognoscirt alſo auch nicht 
egenſtand der jetzt ſchon in 16 Punkte zerfallenden Anklage geworden. Die An⸗ 
age zu 1, betrifft die Germannſchen Eheleute. — Am 5. Juli 1863 wur⸗ 
den dem Kirchendiener Ey auf der Kirchſtraße, während der Eſſenszeit 12 
ſilberne Theelöffel, 2 ſilberne Eßlöffel, 1 ſilberne Sahnkelle und 1 ſilberner 
Zuderlöffel aus unverſchloſſener Wohnung geſtohlen. — Bei der am 5. No⸗ 
bember 1863 bei den Germannſchen Eheleuten abgehaltenen Hausſuchung 
find 2 ſilberne Eßlöffel und 6 ſilberne Theelöffel mit Beſchlag belegt wor: 
den, welche Ey beſtimmt als ſein Eigenthum erkannt hat. — Die Germann⸗ 
ſchen Eheleute behaupten, dieſe Sachen von einer verehel. Kir ſch gekauſt zu 
haben, welche ihnen angegeben habe, daß ſie dieſelben im Auftrage der Frau 
Todtengräber Ilx verkaufe. Beide Zeugen negiren dies mit dem Bemerken, 
daß ſie ſolche Sachen gar nicht beſitzen oder beſeſſen haben. — Der zweite 
Anklagepunkt betrifft den Diebſtahl an einem Waarenkolli, I. G. 418 ges 
zeichnet, welches am 21. October 1863 bei den Kaufleuten Tarvowski u. 
Goldmann mit andern Collis behufs Verſendung auf den Speditionswa⸗ 
gen des Spediteurs Sternberg verladen wurde. — Das geſtoblene Colli 
enthielt Waaren zum Werthe von 120 Thl. Bei den Hausſuchungen wur⸗ 
den von dieſen Waaren gefunden: I) bei der verehel. Germann: Stücke 
Piqué und Neſſel, 2 Ballen Leinwand, 1 Umſchlagetuch, 5 Taſchentücher, 
7 Puxpurtücher, 2 Tücher mit Franſen; 2) bei der Wittwe Stephan: 
Neſſel, 2 Ballen Leinwand, 1 Umſchlagetuch, 2 Stück Hoſenzeug, 1 rothwol⸗ 
lenes Tuch, 1 ſchwarzſeidenes Tuch, 1 Stück Piquse, 1 Purpurtuch und ein 
ſilberner Löffel; 3) bei dem Tagearbeiter Carl Leber: 1 ſchwarz⸗, roth⸗ und 

1 Umſchlagetuch und 1 buntes Taſchentuch. — Die Germann 
ehauptet nun, fie habe dieſe Sachen von der Stephan, welche ihr mitge⸗ 

theilt, daß ſie dieſelben von Leber habe; die Stephan ſagt, ſie habe die Sa⸗ 
chen von Leber, welcher ihr wiederum geſagt haben ſoll, er habe ſie von ſei⸗ 
nen Schuldnern als Pfand angenommen. Sie will ihm dafür 2 Thlr. ge⸗ 
zahlt haben. — Leber dagegen ſagt, daß ihn am 28. October 1863 eine ihm 
unbekannte Frau unter Hingabe von 2½ Sgr. erſucht habe, ihr ein Packet 
in das Stephanſche Bäudel zu tragen. Die Stephan ſelbſt habe er nicht 
gekannt, das Stephanſche Bäudel ſei aber vor dem Oderthor ſehr bekannt; 
er beſtreitet, 2 Thl. von der Stephan erhalten zu haben. 

Außer vorſtehenden Sachen ſind noch folgende von dieſem Diebſtahl her⸗ 
rührende Sachen ermittelt worden. Am 31. Oktober 1863 verkaufte die ver⸗ 
ehelichte Germann an den Mallermeiſter Lerche ein Umſchlagetuch, am 
30, Oltbr. 1863 25 Ellen Neſſel an die Freiſtellenbeſitzerin Seel. Die 
Wittwe Stephan verkaufte im Novbr. 1863 ein roth⸗ und weißkarrirtes Um⸗ 
ſchlagetuch und ein roth⸗, grün: und ſchwarzlarrirtes großes Halstuch an die 
verehel. Freiſtellenbeſitzer Nißler. Endlich verkauften die Stephan und 
Germann zuſammen an die Frau Stellenbeſitzer Solo cie am 5. Novbr. 1863 
20 Ell en Neſſel. — Als Lerche das Tuch kaufte, war Bäcker Germann im 
Laden und klopfte an die Wand, welche das Stephanſche Bäudel vom Laden 
trennt, worauf ſogleich die Wittwe Stephan mit einem neuen wollenen Tuche 
erſchien, welches Lerche, dem geſagt wurde, daß die Sachen aus einem Con⸗ 
curſe herrührten, ebenfalls kaufte. Germann will nur auf Geheiß ſeiner 
Frau an die Wand geklopft haben, ohne zu wiſſen, 2 welchem Zweck. — 
Das roth⸗, grün⸗ und ſchwarzkarrirte Tuch iſt bei der Tänzer, der Gelieb⸗ 
ten des Leber, gefunden worden, welche es trug und im Sommer 1863 auf 
dem Jahrmarkte gekauft haben will. — Seit April 1863 diente bei den 
Germann'ſchen Eheleuten die ꝛc. Walke, welche Anfang Novbr. 1863 auf 
Zureden der Germann von der Stephan ein grauwollenes Umſchlagetuch 
mit rother Kante für 2 Thlr. 10 Sgr. kaufte. Sie geſteht den Kauf zu, 
beſtreitet aber, gewußt zu haben, daß es geſtohlen ſei. Im Oktober 1863 
kaufte die verehel. Schmiedegeſell P. von der Germann 6 Ellen Hoſenzeug, 
6 Ellen grün und blaues Hoſenzeug, 12 Ellen Neſſel⸗Leinwand. Sie be⸗ 
ſtreitet, den unredlichen Erwerb gekannt zu haben, geſteht aber den Kauf 5 
und bemerkt, wenn ſie dieſen früher geleugnet habe, ſo habe ſie die Walke 
dazu berebet; fie babe ſich aber beſonnen und gleich nach dem Leugnen dem 
Polizei⸗Commiſſ. Dittrich die Sache ſelbſt angezeigt. — Die Germann habe 
ihr geſagt, fie habe die Sachen von einem Gebirgsmann gekauft. Die Zeit 

en, Handlungs⸗Commis Kaufmann und Perls, haben ſämmtliche 

Fachen als von dem erwähnten Diebſtahl herrührend anerkannt, und ſchätzen den 
Werth der ihnen im Termine vorgelegten Sachen au Thlr. Die 
betreffenden Käufer haben die Sachen zurückgegeben, als ſie von dem Auf⸗ 
heben der Hehlerbande gehört haben. 

Gegenſtand des 3. Anklagepunktes find Wallnüſſe, welche der Haushälter 
des e Heiſig, Namens Langer, nach dem Pokoihofe fuhr. 
Beim Abladen dort fehlte ihm Centner. Bei Leber iſt 1 Säckchen mit 
Wallnuſſen gefunden worden, welche jedoch nicht mit Beſtimmtheit erkannt 
worden ſind. Die Tänzer will dieſe Nüſſe im October 1863 von einer un⸗ 
bekannten Frau gekauft haben. \ 2 h 

Die Anklage ad 4 betrifft einen Diebſtahl an einem Waarenkolli, ſign. 
S. II. u. Comp. 1987, welches die Handlung S. Dyhrenfurth u. Com 
an Lauren Ener in Biegenbals fandte, Daſſelbe enthielt 
541, Ellen 90 enzeug, werth 10 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., 88 Ellen Kattun, werth 
14 Thlr. 20 Sgr., 80% Elle Mille fleures, werth 15 Thlr. 13 Sgr. 

Am 5. November 1863 wurden bei der Stephan 2 Stück Hoſenzeug, 
1 Stück Zeug, 1 Stück Kattun, bei Leber 1 Stück Packleinwand, gez. S. D. 
u. Comp 1987 gefunden. Die Stephan will den Kattun an Michaelis v. J. 
von unbekannten Frauen, das Hoſenzeug von Leber haben. — Die Stephan 
hat einen Theil dieſes Hoſenzeugs an die Germann und dieſe wieder an die 

verehel. Schmiedegeſell P. verkauft. — Leber will die Packleinwand gar 
nicht kennen und nicht wiſſen, wie dieſelbe in feine Wohnung gekommen. — 
Die Zeugen Commis Perls und Haushälter Eichler haben jedoch die ge⸗ 
fundenen Sachen ſowie die Packleinwand wiedererkannt. 

Ad 5 der Anklage: Am 7. Oktober 1863 ſandte der Tuchmacher Brei⸗ 
ter Flanelle nach Brieg. Auf der Fahrt dahin wurden 2 Stüd geſtohlen. 
— Noch in demſelben Monat hat die Wittwe Stephan an die Freiſtellen⸗ 
beſizerin Spiale 12 Ellen Flanell für 3 bis 6 Sgr. perkauft, den ſie don 
der verehelichten Maurer Storch haben will, welche im Weinberge an der 
hundsfelder Chauſſee gewohnt haben ſoll. Die Storch iſt gar nicht ermittelt 
worden. Breiter hat die in Aſſervation befindlichen Flanelle mit großer 
Beſtimmtheit als die Geſtoblenen erkannt. 

Ad 6 der Anklage: Weihnachten 1861 wurde der Wittwe Wallaſch 
ein Bügeleifen , geitoblen, welches bei der Stephan gefunden worden 
iſt. Sie will drei * e beſeſſen und dieſes von einer Tiſchlerfrau ge⸗ 
kauft haben. Die ꝛc. Wallaſch hat es jedoch beſtimmt wieder erkannt. 

Ad 7 ver Anklage: Im a 1863 wurden ber dem Kaufm. Hüb⸗ 
ner viele Silberſachen geſtohlen. Am 5. November 1863 wurde bei der 
Stephan ein filberner Theelöffel gefunden, den fie vor 14—15 Jahren von 
dem Lumpenſammler Hoffmann gekauft haben will. Der Löffel iſt 1 15 
— ee geaeichmet und von Frau Kaufmann Hübner beſtimmt als ihr 

i m recognoscirt. \ 

- Ad 8 vg 12 57 — re men feparirten 1 

Betttuch, entücher, 2 geſtreifte Handtücher und ein paar weiße 

Strümpfe geſtohlen. Am 5. November 1863 wurden bei der Stephan dieſe 


Sachen gefunden, welche dieſelbe von verſchiedenen Leuten, die Taſchentl⸗ 
cher namentlich von Frauenzimmern, welche der Proſtitution ergeben ſind, 
gekauft haben will. 

Ad.9 der Anklage: Am 29. Juli 1863 wurde der berehel, Haushälter 
Roßteutſcher Wäſche geſtohlen. Von den bei der Stephan gefundenen 
Sachen hat die Beſtohlene 1 Handtuch und 2 Betttücher als ihr Eigenthum 
wieder erkannt. Die Stephan will dieſe Sachen vor 8 Jahren von einer 
jetzt geſtorbenen Frau ini am geſchenkt erhalten haben. 

Ad 10 der Anklage: Vom 6. zum 7. März 1861 wurde dem Seifenſieder 
Marquardt, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße, ſämmtliche auf dem Boden befind⸗ 
liche Wäſche geſtohlen. Bei der Stephan wurden 1 Betttuch und 1 weißes 
Taſchentuch gefunden, welche die Wittwe Marquardt mit Beſtimmtheit als 
ihr Eigenthum erkannt hat. 

Ad 11 der Anklage: Dem Klemptner Semder wurden im v. J. Wäſche 
geſtohlen, und unter den bei der Stephan gefundenen Wäſche erkannte er 
eine roth⸗ und weißkarrirte Kopfzüche als fein Eigenthum wieder. Die Ste⸗ 
phan will die Züche vor 2 Jahren von einer Wittwe Gerlich gekauft haben. 

Ad. 12 der Anklage: Zu Weihn. 1861 wurden der vereh. Gypsfabritani 

Mäntler aus ihrer Wohnung am Graben Umſchlagetücher, Taſchenchtücher, ſo 
wie Wolle und Seide geſtohlen. Unter den bei der Stephan gefundenen Sachen 
hat nun die Mäntler ein buntes wollenes Umſchlagetuch und 2 weißleinene 
Taſchentücher, NI. II. 3, 4. gezeichnet, als die ihrigen wieder gefunden. Die 
Stephan will das Tuch vor 20 Jahren von ihrem Manne, die Taſchentücher 
von der Wittwe Schunke geſchenkt erhalten haben 
Ad 13 der Anklage: Ende Juni 1863 wurde der Frau Prof. Wagner 
eine goldene Broche geſtohlen. Am 24. Dezbr. 1863 erkannte die Frau 
Wagner eine von den bei der Stephan gefundenen Brochen als ihr Eigen⸗ 
thum beſtimmt wieder. — Die ıc. Stephan will fie von ihrem Ehemanne 
geſchenkt erhalten haben. 

Ad 14 der Anklage: Im Juni 1863 wurde den Kaufman Deutſch'ſchen 
Eheleuten ein Bügeleifen geſtohlen, welches die Beſtohlenen in einem bei der 
verehel. Gehrmann gefundenen Bügeleiſen wieder erkannt haben. — Sie will 
daſſelbe von ihrem Ehemanne, als er noch ihr Bräutigam war, zum Geburts⸗ 
tage geſchenkt erhalten haben. 

Ad 15 der Anklage: Im Auguſt 1863 wurde der Frau Poſtpackmeiſter 
Krügel vom Wäſchtrockenplatze an der Matthiaskunſt ſämmtliche Wäſche ge⸗ 
ſtohlen. — Am 28. Novbr. 1863 wurden bei der Stephan 2 weißleinene 
Taſchentücher, 1 Paar weiße Frauenſtrümpfe und 4 Handtücher gefunden, 
welche die Krügel beſtimmt als ihr Eigenthum erkannt bat. — Die Stephan 
will die Sachen theils ſelbſt geſtrickt, theils von einer Hauſirfrau, theils auf 
der Auction erworben haben. 

Ad 16 der Anklage: Vom 5. zum 6. Ollbr. 1861 wurde der Auguſte 
Fahner, im Dienſt bei dem Regierungsrath Diettlein, vom verſchloſſenen 
Wäſchbeden eine große Menge Wäſche geſtohlen Bei den Hausſuchungen 
wurden nun gefunden: a. bei der Stephan, ein weißes Taſchentuch, gez: A. J., 
1 Stück Schachwitzleinwand, 4 paar weiße Strümpfe, eine bunte Tiſchdecke, 
3 Betttücher, ein weißes Taſchentuch, gez. A. F. I.; b. bei Germann: 
4 Stück blau⸗ „ orig Leinwand, 8% Ellen Schachwitzleinwand. 
Die Fahner hat dieſe Sachen mit voller Beſtimmtheit als ihr Eigenthum 
wiedererkannt. . 

Es wurden berurtbeilt: die Stephan, verehel. Germann, und der 
Leber wegen gewohnheitsm. Hehlerei, zu je 4 Jahren Zu bihaus und Stellung 
unter Polizei⸗Aufſicht auf gleiche Dauer, der Bäckermeiſter Germann wegen 
wiederholter einfacher Hehlerei zu 1 Jahr, die Tänzer zu 1 Monat Gefäng⸗ 
niß, und Beide br einjährigen Ehrenſtrafen und Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht, die Walke endlich zu 14 Tagen Gefängniß. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Berlin, 17. Juni. FF Zu Anfang dieſer 
Woche machte ſich an der Börſe eine merkliche Reaction gegen die frühere 
Feſtigkeit geltend. Dieſelbe entſtand aus dem Zuſammenwirken zweier Mo⸗ 
mente, der N Lage und des Geldmarktes. Die erſtere iſt, da es gar 
nicht einmal gelingt, neue Conferenzſitzungen zu Stande zu bringen, für die 
Börſe ſehr ungünſtig. Sie muß ſich darauf gefaßt machen, am 26. d. Mts. 
die Feindſeligkeiten wieder aufgenommen zu ſehen. Und wenn ſie gegen dieſe 
Eventualität auch einen gewiſſen Gleichmuth ſo lange bewahrt, als der Krieg 
ein lokaliſirter zu bleiben verſpricht, jo ſchneidet dieſe Ausſicht doch alle Hoff⸗ 
8 auf eine erhebliche Hauſſe ab. Ja, ſelbſt für den Friedensfall iſt eine 
erhebliche Coursſteigerung nicht mehr in Ausſicht zu nehmen. Bietet ſomit 
die Hauſſepoſition auf der einen Seite wenig an ine o fallt um fo 


— — 


ſchwerer ins Gewicht die Höhe der Koſten, welche ihre Aufrechthaltung in 
Anſpruch nimmt. Die Wollmärkte machen, wie alljährlich, ſo auch diesmal 
den Geldmarkt knapp. Dies iſt auch nicht anders moglich, da allein die preu⸗ 
ßiſchen Frühjahrs⸗Wollmärkte eine ſehr bedeutende Summe in Anſpruch 
nehmen. Im vorigen Jahre wurden nach amtlicher Statiſtik auf den preu⸗ 
ßiſchen Fruͤhjahrs⸗Wollmärkten verkauft: 


Extrafeine Wollen 6,154 Ctr. zu 583,560 Thlr. 
feine 59,877 „ „ 4,883,580 „ 
mittlere 143,022 „ „ 9,850,600 „ 
ordinäre 55,514 „ „ 2,959,800 „ 


den Te 264,567 Ctr. zu 18,277,540 Thlr. N 
Da nun ein großer Theil der Wollen theils bei den Producenten, theils 
nachträglich vom Lager gekauft wird, ſo kann man den Geldbedarf der Woll⸗ 
marktszeit blos in Preußen auf mehr als 24 Mill. Thlr. ſchätzen. Stieg 
der Disconto für erſte Wechſel bis dicht an den Bankzinsfuß, nämlich bis 
4% PCt., jo war das Geld für die Spekulation um jo theurer, je prekärer 
ſich ihre Bot geſtaltete. Aber fie erholte ſich wieder. Je näher der Selten 
Wollmarkt kommt, um ſo mehr rechnet man auf Kapitalanlagen von Seiten 
der Producenten, alſo auf ein Zurückſtrömen des Geldes auf den Kapital⸗ 
markt. Es trat daher in den letzten Tagen wieder große Betigteit ein; bie 
gleichzeitig ausgeprägte Geſchäftsſtille bewies indeß, daß nicht Kaufluft, ſon⸗ 
dern Unluſt der Börſe, ihre Hauſſe⸗Poſition zu verlaſſen, die Feſtigkeit ver⸗ 
anlaßte, daß alſo die Poſition der Börſe eine geſunde nicht iſt. Auch der 
Umſtand, daß die vorausgegangene Baiſſe eine Belebung des Geſchäfts nicht 
berbeiführte, läßt ſchließen, daß bei einem ernſtlich entmuthigenden Zwiſchen⸗ 
falle die Baiſſe eine ſehr beträchtliche werden müßte. Die Belebung des 
Fondsmarktes durch die Wirkungen der Wollmärkte, die ſonſt um dieſe Zeit 
ſchon ſehr merklich zu fein pflegt, läßt diesmal auf ſich warten, namentli 
waren Pfandbriefe, ſonſt das beliebteſte Papier für die Producenten, bis heut 
gan geſchäftslos. 2 g 
oſel⸗Oderberger haben 1% pCt. im Courſe verloren. Die beträchtliche 
Mindereinnahme der Bahn im Mai (fie brachte 42,551 Thlr., 12,897 Thlr. 
oder 23,8 pCt. weniger als im Mai v. J.; bis Ende Mat iſt daher bereits 
eine Mindereinnahme von 9692 Thlr. eingetreten) giebt den Illuſionen, in 
denen die Spekulation ſich dieſer Bahn gegenüber ſo gern bewegt, einen her⸗ 
ben Stoß. Im Mai v. J. beſtand für die Bahn eine günftige Conjunctur 
im Getreide⸗ und Durchgangsverkehr, welche damals ge en den Mai 1862 ein 
Plus von 8832 Thlr. erzeugte. Die gegenwärtige Mai⸗Einnahme iſt alſo 


p. um 4000 Thlr. gegen den Mai 1862 zurückgegangen und ſteht der April⸗ 


Einnahme d. J. ungefähr gleich, während ſie im v. J. den April um 13,000 
Thlr. überſtieg. Das Minus gegen das vorige Jahr beträgt im inneren 
Güterverkehr 3461 Thlr. oder 16% pCt., im direkten und Durchgangsverkehr 
7381 Thlr. oder 38 ½ pCt., in den Extraordinarien 2702 Thlr. oder 43 pCt., 
während der Perſonenverkehr ein Plus von 697 Thlr. oder 7 pCt. ergab. 
Es hat alſo der Tranſit und die Abfuhr der Bahn einen bedeutenden Aus⸗ 
fall erlitten und man wird ſich, da die Conjunctur im v. J. fortdauerte, auf 
weitere Ausfälle gefaßt machen müſſen. a 

Oppeln⸗Tarnowitzer haben ſich raſch erholt und in den letzten Tagen, 
wenn nicht durch ihre Lebhaftigkeit, ſo doch durch die Coursſteigerung eine 
Rolle geſpielt. Das Schickſal der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn liegt jetzt in den 
Händen der Adjacenten und Intereſſenten, welchen die Durchführung des 
Unternehmens in der Steigerung des Werthes ihrer Grundſtücke weſentlichen 
Vortheil bringen wird. Da die Geſellſchaft, wie mitgetheilt wird, auf den 
koſtenfreien Grunderwerb verzichtet, jo reducirt ſich das Opfer auf ein nicht 
erhebliches Maß. Haben fie die 2 Millionen Thlr. gezeichnet, jo werden die 
Oppeln⸗Tarnowitzer Aktionäre wobl kaum anders kennen, als ja ſagen. 

Der Jan der Rhein⸗Nahebahn⸗Geſellſchaft giebt auch ein nicht 
gerade erfreuliches Bild für die Beſitzer einer Aktie, der die Spekulation ſchon 
oͤfters ihre phantaſtiſche Gunſt zugewendet hat. Die Einnahmen ſind geſtie⸗ 
gen (von 567,993 Thlr. in 1863 auf 656,156 Thlr. in 1863), der Procentſatz 
der Betriebsausgaben hat abgenommen (von 69,3 auf 64,9 pet.) der Ueber⸗ 
ſchuß hat ſich um mehr als %, von 174,104 Thlr. auf 229,983 Thlr. 
und der Staatszuſchuß zur Vetzinſung der Prioritäten von 173,406 Th 
128,128 Thlr. gemindert. Aber die Sache hat noch viele Aber 8. Zum Re⸗ 
ſerve⸗ und Erneuerungsfonds iſt wegen mangelnder Mittel nichts zurückge⸗ 
legt. Dies wird alſo nachgeholt werden müſſen. Nach den Garantiebedin⸗ 
gungen für die beiden Prioritäts⸗Anleihen von zuſammen 8% Mill. Thl 
müſſen aus den Ueberſchüſſen, welche ſich dereinſt etwa über die Prioritäts⸗ 
zinſen ergeben, nachdem der geſetzliche Reſerve⸗ und 3 onds gebil⸗ 
det, nachdem ferner die 1866 beginnende Amortiſation mit jäbrlich 4 pCt. 

ededt iſt, zunächſt die früheren Zinszuſchüſſe des Staates erſetzt werden. 
er dann in fernerer Zukunft etwa aufkommende Reſt wird zunächſt zur 


- 


ch] Fonds ohne Umſatz. 


nendem 


* 


Vertheilung einer Dividende von höchſtens 2 pCt. . 


Mehrertrage tritt dann zunächſt wieder eine beſchleunigte Amortiſation der 

zweiten Prioritäts⸗Anleihe von 2% Mill. Thlr. ein, die gänzlich 

fein muß, ehe die Aktionäre mehr als 2 pCt. empfangen können. Der Rein 

ertrag muß ſich verdoppeln, um nur die Verzinſung und Amortiſation det 

Prioritäten zu decken, und dann kommen die jetzt ſchon auf 483,574 Thlr. 

l Garantiezuſchüſſe! Dieſe Hoffnungen bezahlt die Börfe mit 
rocent! 

Oeſterreich en wieder eine kleine Lotterie Anleihe von 2 Millionen auf 
den Markt und ftellt gegen den Jahresſchluß eine fernere Anleihe in Aus⸗ 
ſicht, nachdem jetzt bereits 112 Mill. aufgenommen find. Durch die beſtän⸗ 
digen Lotterie⸗Anleihen, die jetzt ſchon zu Einzellooſen von 10 Fl. herabſtei 
gen, wird die Spielwuth in allen Klaſſen ſyſtematiſch ausgebildet. . 

Ruſſiſche Papiere erfuhren heute, in Folge aus Petersburg gemeldeter 
ungünſtiger Valutencourſe, einen ſtarken Rückgang. | 

Schleſiſche Aktien 9 ſich, wie folgt: 


0. Juni. Socher Niedrigſter 17. Juni. 
our Cours. 

Oberſchleſiſche A. und C. 159% 159½ 157% 158 

Ban ea Bee 43% 143% 142% 142% 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 134 134 132 133 
Neiſſe⸗Brieger 874 87 87 87 
Koſel⸗Oderberger 597 59% 58 58% 
Niederſchl. Zweigbahn 2 72 71 72 
Oppeln⸗Tarnowitzer ... 82 83% 79% 824 
Schleſ. Bankverein 105% 105% 105 105 
Minerda 28% 23% 26% 26% 

* Breslau, 18. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Boͤrſe ber 


wahrt immer noch äußerlich eine feſte Haltung, in Wahrheit aber iſt die 
Hauſſepoſition erſchüttert, und bedarf es nur eines geringen Anſtoßes, um 
eine ganz veränderte Situation hervortreten zu laſſen. : 

So lange die Börfe in ihrer Geſammtheit nur eine Richtung verfolgt, 
wie gegenwärtig die Hauſſe, entſchließt ſie ſich nur ſchwer, in eine andere 
überzugehen; iſt aber der Uebergang bewerkſtelligt, fo hört dann jede Grenze 
auf. Die Spekulation verkennt durchaus nicht die mißliche politiſche Situa⸗ 
tion, ſie iſt ſogar überzeugt, daß die Conferenzen reſultatlos auseinander⸗ 
gehen und die Feindſeligkeiten wieder beginnen werden; ſie glaubt aber, wei 
ſie es wünſcht, daß der Krieg auch dann lokaliſirt bleiben werde, da Frank⸗ 
reich für dieſen Fall ſeine Neutralität bereits angekündigt habe. So träftet 
ich die Börſe von einem Tage zum andern, während das Geſchäft vollſtändig 
ruht. Nachdem wir dieſe kurze Charakteriſtik der Börſe ll m: haben, 
bleibt uns nur noch wenig übrig, über den Verlauf des Geſchäfts in der ab⸗ 
gelaufenen Woche zu berichten; die Umſätze waren äußerſt gering und die 
Coursſchwankungen nicht von Bedeutung, im Allgemeinen aber ſchließen 
ſaͤmmtliche Spekulationspapiere niedriger. 

Oeſterr. Credit⸗Aktien wurden bon 85 —84 4, 
National⸗Anleihe „ 7071-69 , 
844 —84 


€ * 


„ Looſe von 1860 1 „ 84J/—84, 
„ Looſe von 1864 > „ 557 —54%, 
„ Banknoten 7 877 —87 5 


In Fonds war der Verkehr mäßig bei unveränderten Courſen; Priori 
täten der Schleſiſchen Zink⸗Actien⸗Geſellſchaft wurden auch in dieſer Woche 


i 
Preuß. 4%proc. Anleihe. 100 100% 100% 100 100 |100% 
Preuß. 5proc. Anleihe. .. 106 105% [105% 106 106 106 
reuß. Staatsſchuldſcheine. | 90% | 90% | 90% | 90% | 90 90% 
Shl.3%proc. Pfdbr. Litt. A. | 93% | 93% | 93% | 93% | 93% | 93% 
S 1 Ayroc. Pfdbr. Lit. A. [100% 100 % 100 % 100 % 100 5 |100% 
Schleſ. Rentenbriefe 99% | 9% | 99 99 99% 927 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 104 104% [104% 104% 104% 104 
Fofel⸗Oderberge r 59 58 | 58% | 57% | 58% | 58 
Freiburger Stammaktien. 134 132% 132“ 132% 138 |133% 
Oberſchl. St. A. Lit. A u. C. 159 1577 [157% 1577 158% (157% 
Oppeln⸗Tarnowitze n 82 '| 80% | 80% | 80% | 82% 8770 
Neiſſe⸗Brieger 87% | 87% | 87% | 87 875 % 
Ruſſ. Papiergeld. 83% 84“ 83% 8 83% 855 
Defterr. Banknoten 877% 187% | 87% 7477 
Seſterr. Credit⸗Aktien . | 85% 1 84% | 84% 81% | 84% | 84% 
Oeſterr. 1860er esse Bart 84% | 84% | 81% | 84% | 84% | 84, 
Oeſterr. 1864er Loole.... 55% | 55 55 55 55 54 4 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 70% | 69% j 70 70 | 69% | 69% 


+ Breslau, 18. Juni [Bödrfe.] Die Börfe bewahrte eine abwartende 
Haltung, das Geihäft war ſehr ſchwach, Eifenbahnaktien wenig verändert, 
oͤſterr. Effekten aber niedriger. Oeſterr. Creditaktien 84—84 „ Nas 
tional⸗Anleihe 69% Br., 1860er Looſe 84 Br., Ä 
87%, Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien 158—157% bezahlt, Freiburger 133% 
Br., Koſel⸗Oderberger 58 Geld, Oppeln⸗Tarnowitzer 82 —82 bezahlt. — 


(Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
5 09 ur m; 977 8 vr gr, Ale 1 m. Fr : 
33% r. bezahlt und Gld., Juli⸗Augu r. bezahlt, Auguſt⸗Septem 
ber 35 Thlr. Gld., September⸗Oktober 36—36 7 Thlr. bezahlt, Oktober⸗No⸗ 
vember 36% Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gek. — Wispel, pr. Fe 49% Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) pr. Juni 34½ Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gef 


Breslau, 18. Juni. 


Br. 


Br. 
15 % Thlt. 
uguſt⸗Sep⸗ 


Br., pr. Juni, 
ber 18 Old. 


tember 15% Th 


. Breslau, 18. Juni. [Der Jahresbericht der Han⸗ 
delstammer] für die Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz und 
Waldenburg für das Jahr 1863 iſt fo eben im Druck erſchienen. 
Wir entnehmen demſelben folgende Daten. 

Den ſpezielleren Berichten läßt derſelbe folgende allgemeine Betrach⸗ 
tung vorangehen: 

„Wenn gleich die von Juli ab (wie 1842) andauernde fürchterliche Dürre 
der Landwirthſchaft in allen Wurzel» und Futterfrüchten den größten Ber 
luſt brachte, die auf Waſſerkraft oder ſtarken Waſſerbedarf bafırten Gewerbe 
zeitweiſe total lahm legte, ſo hätten bei der qualitativ eigentlich günſtigen 
Getreide⸗Ernte ſich die allgemeinen Verhältniſſe noch ganz gut geſtaltet, wenn 
nicht der leider ſo lange andauernde Bruderkrieg in Amerika den Abſaß 
an Fabrikaten nach dort, wie den Bezug einer guten Qualität Baum 
wolle von dort gänzlich gehindert batte. Die zu kurzfafrige Baumwolle 
aus Oſtindien, wie die zu hohen Preiſe wirken nach und nach immer lah⸗ 
mender auf dieſen unſeren Haupt⸗Induſtriezweig, ſo daß im Frühjahr 1 
nahe zu befürchten ſtand, die Webernoth wie der Zeit in England und tr 
reich bei uns ausbrechen zu ſehen. Durch ſchwere Kämpfe unſerer 
kanten ging dieſe Prüfung noch glacllich an uns vorüber, und mit begin⸗ 

rühjahr zeigte ſich eine Bauluſt, welche, den Arbeitslohn 1 
gefürchtete Noth beſeitigte; es find in unſerem 
3 der Induſtrie Lene; 
e 


Hohe treibend, die 
viele Faktoren zu einer günſtigen N 
rer inneren Politik durch 
Unternehmungen 


wenn nur endlich der Friede in un 
chung der materiellen Geſetzesvorlagen den Muth zu neuen 
aufkommen ließe.“ f 


oco 12% Thlr. Br., pr. Nur, 
uli⸗Auguſt 12% Thlr. Br., Auguſt⸗ a 


Banknoten 87% —87 % bis 


— 


Hierauf ſchreitet der Bericht zu den einzelnen Gebieten des Han⸗ 
dels und der Induſtrie, und zuvor zunächſt zur Leinen⸗Induſtrie. 
Leinwand und Drillich. Das Leinengeſchäft im Jahre 1863 war 
in Folge des Darniederliegens der Baumwollen⸗Fabrikation und der hohen 
Preiſe der baumwollenen Stoffe lebhafter als ſonſt; dies gilt namentlich 
bon der Fabrikation roher und ſtarker weißer Leinwand, desgleichen von 
allen ſtarten, rohen und weißgarnigten Leinen und Drillichen, welche ſich 
zum Militärbedarf eignen. Drillich, jedoch nur in roher Waare, fand einen 
fo bedeutenden Abſatz nach Dänemark, daß die Nachfrage kaum zu befrie⸗ 
digen war, doch dürfte dieſer bedeutenden Nachfrage nicht allein mi⸗ 
litäriſche Zwecke zu Grunde liegen, ſondern vielmehr der Umſtand vorwie⸗ 
gend fein: daß die Preiſe der groben Leinen⸗Attikel in Schleſien gegenwär⸗ 
tig niedriger als in England ſtehen, und Dänemark für rohe Leinen noch 
Linen niedrigen Einfuhrzoll erhebt. Es wirft ſich demnach der ganze Ber 
darf Dänemarks, der früher zum Theil an Garnen, ſtarken Leinen und 
daumwollenen Futterzeugen von England befriedigt wurde, auf Schleſien. — 
Gleiche Befriedigung von Schleſien aus mag bei denjenigen nördlichen deut⸗ 
chen Staaten, wenn auch in bedeutend geringerem Umfange ſtattfinden, in 
denen man früher ſtarke engliſche Garne verarbeitete. — In Folge deſſen 
ſind die Leinenweber und ein kleiner Theil früherer Baumwollen⸗ 
weber ſo ſtark beſchäftiget, als es nur durch die Production von 
Werg⸗Garnen feitensa der böhmiſchen, ſchleſiſchen und mähriſchen Spin⸗ 
nereien zu ermöglichen iſt. Dieſe find deshalb fortwährend ohne Beſtände 
don Werg⸗Garnen, während ſie Mühe haben, die feineren Flachsgarne los 
zu werden. — Ohne die in der Nähe belegenen Spinnereien Böhmens 
würde es jedoch nicht möglich ſein, den lebhaften Begehr nach den gedachten 
Leinenſorten zu befriedigen, und demnach auch der größte Theil unſerer We⸗ 
ber und Bleicher unbeſchäftigt bleiben müſſen. (Fortſetzung folgt.) 


Telegraphiſche Depeſchen. a 

Newyork, 9. Juni. Grant verfuchte die Ueberſchreitung 

des Chikohominys, wurde aber mit einem Verluſt von 6000 

Mann zurückgeſchlagen. Es geht das Gerücht von einem 

neuen Operatiousplane Grants. Sherman beſetzte Ackworth. 
(Wolff's T. B.) 

München, 18. Juni. Zur Zollconferenz wird für heute 

auch die Ankunft der hannoverſchen Bevollmächtigten erwartet. 
Ob Kurheſſen kommt, iſt noch unbeſtimmt. (Wolff's T. B.) 


A ben d⸗ Poſt. 

Flensburg, 16. Juni. [Die haderslebener Gelehrten— 
ſchule. — Deputation] Wie wir hören, iſt nunmehr von der 

oberſten Givilbehörde die Verfügung getroffen, daß die Hauptunterrichts⸗ 
ſprache an der haderslebener Gelehrtenſchule deutſch fein ſoll. Däniſch 
wird nur in 6 Stunden wöchentlich unterrichtet werden. Zugleich ſind 
der Rektor der glückſtädter Gelehrtenſchule, Prof. P. Jeſſen, als Rektor 
und der Privatdocent an der kieler Univerſität, Chr. Jeſſen, als Con⸗ 
rektor an der genannten Schule conſtituirt worden. — Gleichzeitig 
ſind der ſeither als Rektor interimiſtiſch fungirende Dr. H. Keck 
und Dr. Aug. Mommſen in Parchim reſpective zum Rektor und 
Eenrektor der ſchleswiger Domſchule definitiv ernannt worden. 
— Heute Nachmittag hat ſich eine Deputation aus dem Sundewitt, 
beſtehend aus den Herren H. Ahlmann⸗Gravenſtein, Matzen⸗Iller, Wom⸗ 
melsdorff⸗Munkmühle, Richelſen⸗Buſchmoos sen. und Johannſen⸗Kas⸗ 
mus dam nach Berlin begeben, um dem König von Preußen eine gegen 
die Theilung des Herzogthums Schleswig Verwahrung einlegende Adreſſe 
zu überreichen. (Beide Nachrichten der „Nordd. Ztg.“ waren ſchon 
telegraphiſch in der geſtrigen Morgennummer gemeldet.) rer 
e' Kopenhagen, 16. Juni. [Die Verfolgung deſertir⸗ 
ter Schleswiger. — Stellung Rußlands. — Verbeſſerung 
des Spionirungsweſens. — Sammlungen zu Gunſten der 
Bewohner Düppels. — Typhus.] Einige jugendliche Angehöoͤ⸗ 
ige der däniſchgeſinnten Einwohnerſchaft von Nordſchleswig, welche 
Unter Vorſchützung außerordentlicher Beſorgniſſe vor der vermeintlich im 


Herzogthum Schleswig vorbereiteten preußiſchen Rekrutirung wirklich 


die däniſche Hauptſtadt erreichten und ſich dem Kriegsminiſter als 
Rekruten zur Verfügung ſtellten, ſollen „Dagbladet“ zufolge 
abgewieſen worden fein. Dies klingt indeß um ſo unglaub⸗ 
licher, als ich aus der heutigen Morgen-Ausgabe der amtlichen „Ber: 
lingöfe Tidende“ erſehe, daß die dän. Militär⸗Befehlshaber nach wie vor 
ein beſonderes Gewicht darauf legen, durch Veröffentlichung von Sted: 
briefen ſelbſt aus Kopenhagen deſertirte Schleswiger zurückzuer⸗ 
angen. — Es kann nicht länger irgend welchem Zweifel unterliegen, 
daß Rußland in dem deutſch⸗däniſchen Streite auf Seiten der deutſchen 
Großmächte ſteht, ſeitdem Fürſt Gortſchakoff durch den hieſigen diplomati⸗ 
ſchen Vertreter Rußlands, Baron Nicolai, an Hrn. Monrad das beſtimmte 
Verlangen gerichtet, ſofort die Nov.⸗Verf. zurückzuziehen und dadurch den 
Zuſammentritt des von Deutſchland widerrechtlich erachteten däniſch⸗ſchles⸗ 
wig'ſchen Reichsraths zu verhindern. Im Weigerungsfalle würde ſich 
das St. petersburger Cabinet nicht länger für die Wahrung der In⸗ 
tegrität der däniſchen Monarchie intereſſiren. Nun iſt aber die Ein⸗ 
berufung des Reichsraths ſchon erfolgt, und alſo, da die fragliche ruſ⸗ 
ſiſche Erklärung bereits am 12. d. Mts. vorlag, das Einberufungs⸗ 
patent aber erſt Tags darauf ausgefertigt wurde, der neueſte 
ruſſiſche Rathſchlag ſtillſchweigend ignorirt worden, was in St. 
Petersburg vorausſichtlich keinen günſtigen Eindruck machen dürfte. 
Was dagegen eiderdäniſcherſeits über ruſſiſche Perſonalunions⸗ 
Vorſchläge berichtet wird, iſt erfabelt und jedenfalls nur dazu erfunden, 
Rußland in den Augen des leidenſchaftlich erregten Dänenvolkes eben⸗ 
ſoſehr herunterzuſetzen, wie es früher mit dem „abtrünnigen“ 
Schweden ⸗ Norwegen und darauf mit dem „verrätheriſchen“ 
England der Fall geweſen. — Der Bürgermeiſter von Korſör, 
Kammerjunker Sylow, wird jetzt von dem Poſten eines Chefs 
des däniſchen Spionirungsweſens zurücktreten und durch den 
kopenhagener Polizei⸗Inſpector Hertz erſetzt werden. Von dem 

ezteren der früher hier in der Hauptſtadt als gewöhnlicher Polizei: 
diener fungirte, verſpricht man ſich dabei allgemein eine 1 
leiſtung. Unter Hrn. Sylow ſollen nämlich außerordentlich viele dä⸗ 
niſche Spione verloren gegangen fein. — Der hieſige Bildhauer, Pro: 
feſſor Biſſen, und die vertriebenen ſchleswigſchen Geiſtlichen: Bülow 
aus Düppel, Karſtenſen aus Broacker und Laſſen aus Adelby veran⸗ 
ſtalten hier Einſammlungen zu Gunſten der „getreuen und aufrichtig 
dänisch geſinnten Bewohner des Kirchſpiels Düppel.“ — In jütlän: 
diſchen Briefen neueſten Datums ift leider von zahlreichen Typhuskran⸗ 


ken und Patienten der egyptiſchen Augenkrankheit im preußiſch öſter⸗ 


reichiſchen Heere die Rede. Die transportablen Kranken werden ſofort nach 
ſüdlicheren Orten geſchickt da es im mittleren Juͤtland an brauchbaren 


Lazarethen fehlen ſoll. 


Inſerate. 


eſſiſchen Ludwigs ⸗Eiſeubahn pro Mai 1884 
e ki behniiver Feſtſtellung. 94640 F. 


1) Aus dem Perſonen⸗Verkeh m nn en 0 
0 Aus dem üter⸗Verkehr o 9935 | 
3) Aus den Extraordinarie an 


Summa 209,032 Fl. 
Im Mai 1863 wurden eingenommen 188,398 = 


e BEL 
Ei is incl. Mai . . 
Die Total⸗Einnahme vom Januar bis incl. 2 1806 . 


Mithin bis ult, Mai 1864 mehr 90,187 Fl. 
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Für die Neiſe⸗ und Bade⸗Saiſon 


erlauben wir unſere hieſigen Abonnenten darauf aufmerk⸗ 
am zu machen, daß fie unſere Zeitung gegen 11%, Sgr. 
Poſtporto für ein Quartal oder eine kürzere Friſt in dem⸗ 
ſelben, nach jedem beliebigen Aufenthaltsorte in Preußen 
zugeſandt erhalten können. Außerhalb Preußens tritt noch 
eine Ueberweiſungsgebühr von 10 Sgr. hinzu. 

Die unterzeichnete Expedition vermittelt hierauf 
Wunſche pünktlichſt. 

Auswärtige Abonnenten haben ſich für ſolche Fälle 
an dasjenige koͤnigl. Poſt⸗-Amt zu wenden, von welchem 


Keen 


— 


bezügliche 


fie die Zeitung bisher bezogen, und zahlen nur eine Poſt⸗[ 


Ueberweiſung von 5 Sgr. für in Preußen gelegene Orte, 
außerhalb Preußens 10 Sgr. 8 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


An Beiträgen für die Kronprinzſtiftung ſind ferner bei mir einge⸗ 
gangen: Von dem Hrn, Kfm. J. Bucki 10 Thlr., Hrn. Omnib.⸗Beſ. Mann 
6 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf., Hrn. Doma 15 eines Konzerts bei Weberbauer) 
77 Thlr., Hrn. Geh. J.⸗Rath Dr. Huſchke 20 Thlr., Hrn. Gaſtw. E. Schmidt 
15 Thlr., Hrn. Kfm. L. S. Cohn 25 Thlr., Hrn. Reg.⸗Rath Baron v. Not 
tenberg 10 Thlr., Hrn. Dr. m. Lange 5 Thlr. 20 Sgr., Hrn. Brauereibeſ. 
C. Scholz (Ertrag eines Konzerts) 100 Thlr., Hrn. Hptm. a. D. Schmieder 
20 Thlr., Hrn. Gaſtw. Krinke 4 Thlr. 3 Sgr., durch Hrn. Comm.⸗Rath Franck 
1 Thlr. 10 Sgr., Ertrag einer Ausſtellung des bresl. Künſtl.⸗Vereins 29 
Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., zuſammen 324 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf., welche ebenfo 
wie die unterm 21. v. M. angezeigten 685 Thlr. an das königl. Kriegsmi⸗ 
niſterium weiter befördert worden ſind. 1 

Breslau, den 18. Juni 1864. Der Polizei⸗Präſident Frhr. v. Ende. 


„ Zur Duellfrage. ] Bei dem peinlichen Aufſehen, welches in wei⸗ 
ten Kreiſen die Angelegenheit der jungen Grafen Schmieſing⸗Kerſſen⸗ 
brock erregt hat, und bei der allgemeinen Aufmerkſamkeit, welche 8 von 


Neuem auf die barbariſche Unſitte des Duells gelenkt iſt, erſcheint es gewiß 


nicht unangemeſſen, auf eine an Umfang kleine, an Inhalt aber bedeutende 
Schrift über dieſen Gegenſtand hinzuweiſen. Der Verfaſſer (ein geſchätzter 
Mitbürger von uns) behandelt das Duell vom Standpunkle unſerer Zeit 
nach Geſchichte und Geſetzgebung, würdigt daſſelbe nach. den Grundſätzen der 
Philoſophie und Moral, weiſt in kräftiger, überzeugender Weiſe das Wider: 
finnige einer auf falſchen Begriffen von Ehre beruhenden und dem Geiſte 
unſerer Zeit widerſtrebenden Einrichtung nach, und knüpft daran zweckmäßige 
Vorſchlaͤge zur allmählichen Beſeitigung dieſes blutigen Reſtes mittelalter⸗ 
licher Anſchauung. Die Schrift führt den Titel: „Das Duell im Lichte 
chriſtlich germaniſcher Bildung, eine Schmach des neunzebnten Jahr⸗ 
bunderts“, ift bei E. Morgenſtern (fr. Aug. Schulz u. Comp.) hier 
erſchienen und für 7% Sgr. in allen Buchhandlungen zu haben. [6094] 


Inſerate für die 


Elberfelder Zeitung, 


einer der geleſenſten Zeitungen im Rheinland und Weſtfalen, welche in 
einem induſtriereichen und ſtark bevölkerten Kreiſe erſcheint und auch in 
andern Provinzen die weiteſte Verbreitung findet, 2 
werden von der Expedition der Breslauer Zeitung 
angenommen und pünktlich, ſo wie ohne Proviſion 
beſorgt. 
Juſertionsgebühr für die Garmond⸗Zeile oder deren Raum beträgt 
1% Sgr., für Inſertionen unter dem redactionellen Theil werden pro 
Zeile 2½ Sgr. berechnet. 366 


Dringende Bitte! 


Nachdem im verfloſſenen Jahre unſere arme Stadt Goldberg von Brän⸗ 
den ſchwer betroffen worden Ut, ‚bat uns am 8. Juni d. J. wiederum eine 
ſchreckliche Feuersbrunſt heimgeſuͤcht und binnen wenigen Stunden die Rabe: 
gaſſe, Sälzergaſſe und Sechsſtädte größtentheils in Aſche gelegt. Das Un⸗ 
glück iſt groß! 32 Wohnhäuſer find durch das Feuer gänzlich zerſtört wor⸗ 
den, 6 Häuſer mußten, um dem wüthenden Element Einhalt zu thun, nieder 
geriſſen werden; 91 Familien ſind obdachlos. Die diesmal durch das Brand⸗ 
unglück een ene Perſonen ſind meiſt unbemittelt und haben zum Theil 
nichts retten können, weil das Feuer mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. 
Arnſere Stadt hat noch an den ee des Brandunglücks, durch welches 
im verfloſſenen Jahre etwa 32 Häuſer zerſtört wurden, ſchwer zu tragen und 
iſt nicht in der Lage, aus eigener Kraft dem Elend der Bedrängten abzu⸗ 
helfen. Hilfe von außen thut deshalb dringend noth. — Der Wohlthätig 
keitsſinn unſerer Mitbürger aus weiteſter a bat ſich bereits im verfloſſe⸗ 
nen Jahre glänzend bei uns bewährt; im Vertrauen hierauf wenden wir uns 
wiederum an die edlen Herzen aller derer, denen es ein Bedürfniß ift, fremde 
Noth zu lindern, mit der Bitte, die abgebrannten Bewohner unſerer Stadt 
durch milde Gaben, zu deren Annahme der unterzeichnete Bürgermeiſter 
Matthäi bereit iſt, zu unterſtützen. 
Goldberg in Schleſien, den 12. Juni 1864. 

Das Comite zur Unterſtützung der Abgebrannten. 
Berger, Pfarrer. Fornfeiſt, Kreisgerichts⸗Secretär. Herzog, Riemermſtr. 
und Stadtverordneter. Hitzer, Färbermſtr. u. Stadtverordneter. Hoffmann, 
Apotheker und Stadtverordneten⸗Vorſteher. Hübner, Kaufmann und Stadt: 
verordneter. Matthäi, Bürgermeifter. Pietſch, Kaufmann und Stadtver⸗ 
ordneter. Nöſſel, Partikulier u. Stadtverordn. ker v. Nothkirch⸗Trach, 
königlicher Landrath. Scharff, Paſtor. Schmeiſſer, Rathsherr. Somme, 

Rathsherr. Schubert, Kreisgerichts⸗Direktor. Schumann, Diaconus, 
Steulmann, Rechtsanwalt und Notar. Willenberg, Rathsherr. 
Winkler, Kürſchnermeiſter. 


Zur Annahme gütiger Gaben für die Verunglückten erbietet ſich auch: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Prager's Kleider ⸗ Magazin, 

* Albrechtsſtraße Nr. 51, [6052] 
ift eines der renommirteſten nicht nur in Breslau, ſondern in Preus 
ben und Deutſchland. Die Localitäten find hell und geräumig, ſo 
daß das Publikum ungedrängt die Kleider anprobiren und deren Sloffe 
prüfen kann. Dieſe Kleiderfabrik beſchäftigt nicht weniger als 400 Per⸗ 
ſonen und verſendet ihre Erzeugniſſe in alle Länder und in die Städte 
der Provinz, wo die Fabrikate derſelben bereits ſeit Jahren einen guten 
Ruf genießen und reißenden Abja finden. Mitglieder der böch⸗ 
ſten Stände wie auch der Mittelſtände, verwöhnte Dandy's, welche 
nur das Vorzüglichſte kaufen, einfache Bürger und Landleute, Alle ſuchen 
hier zahlreich ihren Bedürfniſſen abzuhelfen. Es gehört in Breslau zum 
guten Tone, bei Prager zu kaufen, dann ſo wie die Fabrikation hier im 
großartigen Maßſtabe der erſten Pariſer Ateliers 25 ndet, jo auch 
die Bedienung der Kunden, welche hier gebildete junge Leute beim Ver: 
kaufe vorfinden, die mit allen Ständen umzugehen wiſſen; gewiß kein 
kleiner Vorzug eines öffentlichen Verkaufsladens, da nicht ſelten Mangel 
an Politeſſe die Käufer ſehr unangenehm berührt in Localen, wo oft 
Menſchen ohne Lebensart durch ungeſchicktes und zudringliches Betragen 
jeden Handel erſchweren. Die Waaren des Prager'ſchen Etabliſſements 
haben, was Güte, Feinheit und echte Farbe betrifft, bereits alle Feuer⸗ 
proben der Kritik beſtanden, denn wenn die dee und vielſeitige 


Concurrenz ihre Vorzüge nicht beſtreiten und der Firma, welche eine der 
angeſehenſten von Breslau iſt, nichts anhaben konnten, ſo muß Herr 
Prager wohl das Lob verdienen, das ihm alle ſeine Kunden befriedigt 
ertheilen: daß er ihre Bedürfniſſe prompt, billig, dem neueſten Mode⸗ 
Journal angemeſſen und mit jener zuvorkommenden Artigkeit befriedigt, 
die das Wiederkommen beiden Theilen angenehm und willkommen 
macht. In gegenwärtiger Saiſon iſt beſonders daher Fremden zu 
empfehlen, hier nachzuſehen, was etwa an ihrer Garderobe zu ergänzen 
ein dürfte, damit ſie in der Provinz ſich . und in Reſidenz⸗ 
tädten in der guten Geſellſchaft, ohne Anſtoß zu erregen, erſcheinen 
önnen. - 


R. F. Daubitz'ſcher [5372] 
CKräuter⸗Eiqueur, W 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker N. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenftraße 19, 
deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten vielfeiti 
anerkannt iſt, und ſich in kurzer Zeit durch ſeine Vorzüglichke 
eneinen europäiſchen Ruf erworben hat. 
iſt echt à Flaſche 10 Sgr. und 1 Thlr. zu beziehen 
in der General⸗Niederlage für Schleſien bei 


| Heinrich Lion, Breslau, Renſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Ohlauerſtraße 70. 
17 „ Brossok & Weiss, Neue⸗Sandſtraße 3/4. 
„ A. Wittke, Tauenzienſtraße 72 a. 
„ Rob. Hübseber, N e 120. 
„ A. Schmigalla, Matthiasſtr. 17 (ruf. Kaiſer). 


Geſundheits⸗Blumengeiſt 
5 von F. A. Wald, Berlin. 
Dieſes ausgezeichnete, aus den * und ſchönſten 3 
namentlich Bläthenſtoffen hergeſtellte Parfüm iſt echt zu haben & Fl. 
7% Sgr., 15 Sgr. und lr. in de 5533 


Öeneral= Niederlage für Schleſien 


\ 


Heinrich Lion, Breslau, Renſcheſtr. 48. 


Niederlagen bei Wiermaann Büttner, Ohlauerſtraße 70. 
Brossok & Weiss, Neue n 3/4. 
A. Wittke, Tauenzienſträße 724. 
Robert Hübscher, Gr.⸗Scheitnigerſtr. 180. 
A. Schmigalla, Matthiasſtraße 17. 


„H. Fengler, Reuſcheſtraße 1. 


Dem Herrn L. W. Egers in Breslau, Blücherplatz Nr. 8, 
erſte Etage, beſcheinige ich hierdurch auf Verlangen, daß der von dem⸗ 
ſelben fabricirte Fenchel⸗Honig⸗Extract zu verſchiedenen Malen von mir | 
verordnet worden ift, und habe ich dieſes Fabrikat, das als ein voll: 
kommen unſchädliches Hausmittel von mir erprobt worden iſt, beſon⸗ | 
ders bei ſtarker Heiſerkeit erwachſener Perſonen, ſowie bei catarrhaliſchen 
Erſcheinungen von Kindern angewandt und bei fortgeſetztem Gebrauche ö 
recht gute Erfolge geſehen. Das Fabrikat iſt wohlſchmeckend und wird. 
vorſichtig und mäßig gebraucht, ſehr gut vertragen. 
Poſen, den 31. Mai 1864. 
(L. S.) Dr. Löwenſtein, pract. Arzt und Wundarzt. 
N 


Herrn Kaufmann Julius Schindler bierielbft. 
(Depoſttair des L. W. Egers'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extracts.) 

Der Gebrauch des Fenchel⸗Honig⸗Extractes des Herrn L. W. 
Egers in Breslau, Blücherplatz Nr. 8, erſte Etage, hat ſich nach 
meiner Beobachtung in katarrhaliſchen Beſchwerden der Reſpirations⸗ 
organe als ein ſehr nützliches Hausmittel bewährt, welches vor allen 
anderen ähnlichen Mitteln den Vorzug verdient; deshalb werden Sie 
im allgemeinen Intereſſe ſehr wohl thun, ſtets für einen Vorrath die⸗ 
ſes ſchätzbaren Hausmittels Sorge zu tragen. 

Gleiwitz, im Juni 1864. A 


2 4 | 
Ihr ergebener Dr. Stroheim, Kgl. Sanitätsrath. 
Preis: die Flaſche 18 Sgr., die halbe ylaide 10 Sgr. Bei directer 9 
Beſtellung erläßt und verſendet Herr L. W. gers 6 Stehen für 3% Thlr., wer 
12 Flaſchen für 6% Thlr., 30 Flaſchen für 15 Thlr. incl. Verpackung. 
n der Provinz Schleſien führen nur allein folgende Herren 

Kaufleute den echten L. W. Egers'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extraet: 

Bunzlau: R. Weber. Bernſludt: P. O. Caſtner. Beuthen OS.: 
A. Drzensla. Brzezinka b. Myslowitz: H. Freund. Brieg: Auguſt Paul. 
Carlsruhe OS.: M. Taras. Chorzow bei 2 P. Goldſtein. 
Coſel: J. G. Worbs. Wan i. Schl.: C. A. Leupold. Freiburg 
i. Schl.: A. Süßenbach. Frankenſtein: C. Benedir. Freiſtadt: G. 
Ismer. Glaz: Ed. Hübner. Goldberg: F. W. Müller. Grottkau: H, 
Meridies. Guhrau: A. Ziehlke. Görlitz: Ed. Temler. Gr.⸗Glogau: 
Guſt. Sattig. Ober⸗Glogau: H. Ledermann. Gleiwitz: Julius Schindler. 
Greiffenberg: J. G. Schäfer. Guttentag: C. Kotzur. ainau: ER 
Glogner, Habelſchwerdt: C. Grübel. Herrnſtadt: A. F. Weiß. Hirſch⸗ 
berg: C. Schneider. Hohenfriedeberg: N 8 Menzel. Jauer: Franz 
Gärtner. Löwenberg: Feod. Rother. Lublin E. S. Lomnitz. Leobſchütz: 
Carl Proske. Liegnitz; G. Gercke. Lauban: C. G. Pfullmann. Landes⸗ 
but: Louis Schaar. Lewin: Ed. Mader. Liebau: J. 
Lüben: Jul. Schmidt. Muskau: Guſt. Räbiger. Mili 
mann. Neurode: Jul. Grüger. Neuſalz: F. A. Semtner. 
Mahnert. Namslau: Guſt. Sabiſch. Neumarkt: W. R. Kaiſer. 
N der Brüdergemeinde. Nimptſch: C. W. Hofrichter. : 
Julius Neutert. Oels: Fr. Förſter. Oppeln: Julius Dentzien und bei 
Franz Tanke. Oſſig bei Ingramsdorf: C. Müller. Patſchkau: Ed. Hoffe 
mann. Reichenbach: J. C. Schindler. Ratibor: Ed. Steſte. Raudten: 
Bruno Nentwig. Rybnik: A. L. Preiß. Strehlen: J. Süß. Schrei⸗ 
berhau: F. Roſemann. Sprottau: W. Fiſcher. Schweidnitz: Ad. Greiffen⸗ 
berg. Steinau: R. Lipinsky. Sagan: Louis Linke. Sorau: G. Trutwin. 
Gr. Strehlitz: J. W. Richter. Striegau: C. F. Jaſchke. Benin 
b. RNoſenberg: F. Kotoßly. e A. Graßa. Tarnowitz: Ca 
Böhme. Toſt: Jakob Angres. Waldenburg: Robert Bock. anſen: 
F. Paul. ohlau: L. H. Kobylecki. D.⸗ Wartenberg: F. Scholtz. 
Wüſte⸗Giersdorf: Franz Haaſe. Zobten: E. Poͤſe. 


== Gomto- Bücher, 


eigener Fabrik, u und dauerhaft gebunden, empfehlen zu allerbilligiten 


Wel J. Poppelauer & Co, 


99] 
— — — 
Beſtellungen — eg jeder 
Art werden in kurzer Zeit prompe] Papierhandlung und Contobücher⸗Fabrit 
teſtens ausgeführt. n J Mitolalſtraße 80, dicht am u „ 


Die Renovation meines Lokals 


iſt beendigt und daſſelbe wieder elegant und geſchmackvoll hergeſtellt. Biere: 
vorzüglich; Küche bekannt. 49 


Allgemeinen Beifall a 


Photographie-Albums 


durch ihre Eleganz und enorme Billigkeit und reiche Auswahl. 
J. Bruek, Papierhandlung, Schweidnitzerſtraße 5. > 


Inſeratef. d.Landwirtöf ch. Anzeiger V. Jahrg. N. 25 
(Beiblatt zur Schleſ, Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinſtag | 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenftr. 20.) | 


tutzflügel und Pianino's 
Stutzlügel Peer „hung 18, — 2 > 
N PR ner le genehmigt, 0 


uſtrumente vorräthig. 


von H. Brettsehnelder Breslau, 
Katharinenstrasse Nr, 7, [6070, 


Stutzflüge 


A 


rr r 


ET 


Mfang- der Morftellung 6 Uhr. Nach der 


n 


— 


von 


AAN 


eee ene ee 
Statt beſonderer . 

Die Verlobung meiner einzigen I 
Tochter Cecilie mit dem Buchdruckerei⸗ 
Beſitzer Herrn Moritz Böhm in 

Beuthen O.⸗S. beehre ich mich Freuns 
den und Bekannten hiermit ergebenſt X 
anzuzeigen. 7479] 

Roſenberg, den 19. Juni 1864, 

verw. E. Cohn, geb. Gallinek. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Cecilie Cohn. 
Moritz Böhm. 
Une 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Die am 16. d. M. erfolgte Verlobung 
meiner Tochter Henriette mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Otte Groſſer in Lauban er⸗ 
laube ich mir lieben Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 6043] 

Güntersdorf b. Lauban, 16. Juni 1864. 

Kaufmann Förſter nebſt Frau. 

Als Verlobte empfeblen ſich: 

Henriette Förſter. 
Otto Groſſer. 
Güntersdorf. Lauban. 

Heute Morgen wurde meine liebe Frau 

Bertha, geb. Buchwald, von einem ge⸗ 


ſunden Mädchen leicht und glücklich entbun⸗ 
den, welche freudige Anzeige meinen 1 5 
den und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung. 
Domaine Nimkau, den 17. Juni 1864. 
Kriſche, königl. Domainenpächter. 


Todes- Anzeige. [7527] 
Gestern Morgen 5 Uhr vollendete zu 
Schöneberg bei Berlin unser vielgeliebter 
Gatte, Vater, Sohn und Bruder, der prak- 
tische Arzt, Privatdocent an hiesiger Uni- 
versität, 
Dr. Bernhard Cohn, 
n seinem 39, Jahre, sein thatenreiches Le- 
ben. Vom tiefsten Schmerz gebeugt, wid- 
men wir diese Trauer-Anzeige seinen zalıl- 
reichen Freunden. 
Breslau, den 18, Juni 1864, 
Die tiefbeträbten Hinterbliebenen. 
Das Leichenbegängniss findet Sonntag, 
den 19, Juni, Nachmittags 6%’ Uhr, vom 
Niederschlesisch-Märkischen Bahnhofe aus, 
statt. 


Todes = Anzeige. 
Meine liebe Frau Joſegha, geb. Men⸗ 
sel, ift nach langen und ſchweren Leiden ihren 
rei verunglückten Kindern heute Früh um 
814 Uhr ins Jenſeits nachgefolgt, welches ich, 
um ſtille Theilnahme bittend, meinen Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit anzeige. — Die 
Beerdigung findet Dinſtag Nachmittag um 
5 Uhr auf dem Kirchhofe zu St. Matthias 
ſtatt. Breslau, den 18. Juni 1864, 
16098] Schlehan, 
kgl. Steuer⸗Inſp. u. Prem.⸗Lieut. a. D. 


Nach langen Leiden verſtarb geſtern in dem 
Bade Salzbrunn unſer innigſt geliebter Va⸗ 
ter, Schwiegervater und Großvater, der Com⸗ 
merzienrath Ferdinand Wilhelm Hell⸗ 
wig zu Rawitſch, in dem Alter don 76 Jah⸗ 
ren. Den auswärtigen Verwandten und zahl⸗ 
reichen Freunden des theuren Verſtorbenen 
zeigen wir tiefbetrübt unſern großen Verluſt, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, an. 

Rawitſch, den 17. Juni 1864. [6041] 

Die Hinterbliebenen, 


amilien- Nachrichten. 
Verlobungen: Fräul. Louiſe v. Thielau 
mit Herrn Landrath v. Kroſigk in Ballenſtedt, 
Wittwe Bertha Chlig, > Wiſotzky mit Hrn. 
Apotheker Albert Vogel in Berlin, Frl. Clara 
Stephan mit Hrn. Maurermeiſter F. Harniſch 
das., Fräul. Liſette Stavenhagen in Glowe 
mit Hrn. Kaufmann Albert Schön in Lübben. 

Geburten; Ein Sohn Herrn Hof⸗Spedi⸗ 
teur J. A. Fiſcher in Berlin, Herrn Adolph 

eilmann daſ., eine Tochter Herrn A. Keibel 
in Ludwigsburg, Herrn Adolph Tietzer in 
Berlin. 

Todesfälle: Frau Florentine Huck, geb. 
Korte, in Berlin, Herr Baumeiſter C. Maa 
daſ., Herr Ur. phil, Carl Steffeck im 74. Le⸗ 

bensjahre daſelbſt, Frau Dorothea Klinsmann 
im d2. Lebensj. daſ., Frau Johanna Nathan, 
geb. Jacob, in Frankfurt a. O. 


Theater⸗Nepertoire. 
Sonntag, den 19. Juni. Zweites Gaſtſpiel 
des königl. bannoverſchen Kammerſängers 
Hrn. Albert Niemann und Gaftipiel des 
Hrn. Rübſam. „Taunhäuſer und 
der Sängerkrieg auf Wartburg.“ 
Große romantiſche Oper in 3 Akten von 
Richard Wagner. (Tannhäuſer, Hr. Albert 
Niemann. Wolfram v. Eſchinbach, Hr. 


Franziska Rottmayer, vom Stad 
Theater zu Danzig. 


* 
175 Pamme, Pächterin, Fräul. Franziska 
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Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, 19. Juni. Doppel⸗Vorſtellung. 
Erſte Vorſtellung (Anfang 4 un: 
zum 4. Male: „Waldlieschen, oder: 
ie Tochter der Freiheit.“ Charakter⸗ 
bild mit Geſang in 3 Akten von C. Elmar. 
Muſik von E. Titl. — Zweite Vor⸗ 
ſtellung (Anfang 7 Uhr): Zum 4. Male; 
„Moderne Vagabonden.“ Große 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 5 Abthei⸗ 
lungen und 8 Bildern von E. Jacobſon 
und B. Heßlein. Muſik von Michaelis. — 
Anfang des Concerts 3 Ubr. 
Montag, den 20. Juni. „Die Helden.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von W. Marſano. 
Hierauf: 
Poſſe in 1 Alt, nach dem Franzöſiſchen 
Herrmann. 


des Concerts 4 Uhr 


fang a 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


A pflichtet ſei, das den erſten Rang des Thea⸗ 
ters beſuchende geile vor den Ungebühr⸗ 
lichkeiten eines 


b von der Kapelle des zweiten oberſchleſiſchen 


eee e 


. 
Deutſcher⸗ Kaiſer⸗ Garten. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße Nr. 13. 
Morgen rn) den 20. Juni: [7499] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle der ſchleſiſchen Artillerie⸗ 
Brigade Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Englich. 

Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Abends brillante Beleuchtung durch 
20 Gascandelaber. 

Lagerbier vom Eis. Reſtauration à Ja carte, 


Heute Sonntag: 


Großes Fahnenfeſt in 
A. Seiffert's Garten, 


Alte⸗Taſchenſtraße 21, 
ſowie grosses Concert unter Leitung 
des Mufil» Director Herrn Müller aus 
Berlin. — Von 6 Uhr ab: Auffteigen mehrerer 

Luftballons. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. Entree à Perſon 
nur 1 Sgr. 
Morgen Montag: Großes Concert. 
Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
[6079] A. Seiffert. 


Coneert in Hünern, 


Dinſtag, den 21. Juni, 
von der Trebuiger Stadt⸗Kapelle. 

Hierzu ladet ergebenſt ein: [7482] 

Anfang 4 Uhr. R. Scholz, Gaſtwirth. 
[7529] Vorläufige Anzeige. 

Freitag, den 24. Juni were dc ein Con⸗ 
cert von der ungaäriſchen National⸗Kapelle 
veranſtalten, wozu ich ergebenſt einlade. 

F. Kloſſe, Gaſtwirth in Deutſch⸗Liſſa. 


Nur noch kurze Zeit. 
Hotel zum blauen Hirſch: 


uf die Anfrage 


in Nr. 279 der Breslauer Zeitung, wet ver⸗ 


etrunkenen zu ſchützen, 


die Antwort: 


Vor Allen zunächſt: 


[7519] 
Herr Theaterdirector 
chwemer. 


Ein Theaterbeſucher. 
F. z. O Z. 21. VI. 6. R. Ol. 

O. Oppeln. 24. VI. 12. Jh. F. u. F, 
d. 50. J. Mr. Jubl. d. Mstr. v. St., nebst 
T. OJ u. Conc. 
Philologische Section. 
Dinstag, den 21. Juni, Abends 6 Uhr: 


Herr Director Professor Dr, Fickert:. Die 
Niederdeutschen und ihre Sprache, [6057] 


Handw.⸗Verein. Pa Ser 


Dr. Reimann: 
Hiſtoriſches Thema. — W Hirt Vor⸗ 
trag des Herrn Dr, R. Finckenſtein. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 19. Juni: [7500] 


großes Konzert 


der Springerſchen Kapelle unter Direction 
des koͤnigl. Muſikdirectors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Fürſtensgarten. 
Heute Sonntag den 19. Juni: [7501] 
großes Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Hrn. Kuſchel. 


Anfang 34 Uhr. Entree a Perſon I gr: 5 Reimers 
2 er weltberühmtes 
Schießwerdergarten. b d 
Heute Sonntag den 19. Juni: [6085] J ethnologiſches 


Muſeum. 


Täglich gebffnet für Herren von 10 U. M. 

an bis 7 U. A., für Damen Dinſtag und 

Freitag von 2 U. Nachm. bis 7 
Entree 5 Sgr. 


Sängertag zu Canth. 


5 Sonntag, den 26. Juni, 
in der Ruppelt ſchen Brauerei. 
Feſtzug 2½ Uhr. — Entree 5 Sgr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
[6039] Das Comite, 


Er Großes 
Milttät⸗Doppel⸗Konzert 
ausgeführt von der Kapelle der ſchleſiſchen 
Artillerie⸗Brigade Nr. 6 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn C. Englich, und der 
Kapelle des zweiten niederſchleſiſchen Infan⸗ 
terie-Regiments Nr. 47 aus Görlitz (Can⸗ 
tonnement Oſtrowo) unter Leitung des Ka⸗ 
pellmeiſters Herrn E. Nuſcheweyh. 
Anfang präciſe 4 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Programme 
werden an der Kaſſe gratis verabfolgt. 


Liebich's Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 19. Juni: [6090] 


Sommernachts Ball. 


Der Garten ift die ganze Macht erleuchtet. 
Alles Uebrige die Anſchlagezettel. 


Sumanitat. 09 


Heute Sonntag: Großes Concert 
unter Direction des Herrn Alex. Jacoby. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Humanität. 7% 


Montag, den 20. Juni, Concert von der 
Kapelle des Ober⸗Schleſiſchen Inf.⸗ Regiments 
Nr. 23 unter Leitung des Herrn Kapellmei⸗ 
ſters Neumann. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 19. Juni: [6086] 
Große 


Doppel: Konzert 


5432] 


In meinem Verlage erschienen und sind 
in allen Musikalien - Handlungen und Leih- 
Instituten vorräthig! 


16074] 
II. Brettschneider, 


Petite valse de Concert pour Piano. 
Opus 7. Preis 121% Sgr. 

Opus 8. Scherzo pour Piano 10 Sgr. — 
Opus 9. Erinnerung an Richard Wagner, 
Fantasiestück für Piano 1214 Sgr. — Opus 
10. Auf dem See, Fantasiestück für Piano 
12% Sgr. 

Genaue Kenntniss der Effecte des Pianos 
in der modernen Behandlungsweise und eine 
gewisse Frische der Erfindung verleihen den 
Arbeiten dieses Componisten ein besonde- 
res Interesse, 
©. F. Hientzsch in Breslau, 

Musikalien-Handlung und Leih-Institut, 
Junkernstrasse (Stadt Berlin), schrägüber 

der „goldenen Gans“, 


Soeben erſchien: [6976] 
Antiquarifcher 2 1884 Nr. 1, 
enthaltend die neuen Ankäufe aus allen Fä⸗ 

chern, hauptſächlich Belletriſtik. 

Der Anzeiger wird gratis ausgegeben, nach 
auswärts auf Verlangen frankirt verſandt. 

Breslau, Juni 1864, 18077 

chletter ſche Buchhandlung 
(H. Skutſch), 
Schweidnitzerſtr. 16 — 18. 


Mein Atelier befindet ſich: 
Tauenzienſtraße 5 par terre 
und iſt mit Ausſchluß des Sonntags von 

1—2 Uhr dem Beſuch geöffnet. 


[4388] Wohnlich, 


Hiſtorien⸗ und Portrait⸗Maler. 


Juristisches Bureau 


für Klagen und sonstige Schriftsätze in ge- 
richtlichen und anderen Sachen, als: Recla- 
mationen und Beschwerden in Steuersachen, 
Eisenbahn-, Bergwerks- etc. Angelegenheiten 
von Mitze, Gerichts-Assessor a. I)., Ring 
Nr. 4. 1 Tr. 7494] 
Verlorener Wechſel. 

Auf dem Wege vom hieſigen kgl. Haupt⸗ 
Steuer⸗Amt bis zum Gaſthofe 72 goldenen 
Krone iſt I ein Pa. Wechſel über 2400 
Thlr. d. d. Lüben, den 1. Juli 3 Monat dato, 
acceptirt von Gottlieb Schmidt, verloren 
gegangen, vor deſſen Ankauf hiermit gewarnt 
wird. Liegnitz, den 17. Juni 1864, [6046] 


Hierdurch erſuche ich alle diejenigen, die an 
meinen verſtorbenen Mann, den Gaſtwirth 
Auguſt Stache, noch Forderungen haben, 
mir dies innerhalb acht Tagen anzuzeigen. 
Gleichzeitig wollen ſich diejenigen, an welche 
mein beritorbener Mann noch Anſprüche hat, 
melden, um gerichtliche Schritte zu vermeiden. 

[7517] verw. Agnes Stache. 


6 1 0 

iermit zeige ich an, daß ich für meinen 
Sohn Albert keine Schulden 325 zahle, 
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Infanterie⸗Regiments Nr. 23 
und der Heinsdorfſchen Kapelle. 
Anfang 3½ Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Schauſtellung von Sehenswürdigkeiien 
und Belnſtigungen verſchiedener Art. 
OOmnibustour 
von der Univerſität nach dem Volks⸗ 
Garten und zurück. 


Volksgarten. 


Morgen Montag den 20. Juni: [6087] 


großes Konzert 
er erſten 
ungariſchen National⸗Muſik⸗Kapelle 
unter Leitung 
ihrer beiden Kapellmeiſter der Herren 
alasz Kalman und Franz Boſſauyi. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Alles Uebrige die Anſchlagezettel. 


Vorläufige Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum die ganz ers 
gebene Anzeige, daß ich in den nächten Ta⸗ 
gen mit meiner Geſellſchaft in Breslau ein⸗ 
treffe und meine Vorſtellungen im 


Volksgarten 


geben werde. [6088] 
Alles Auer befagen die fpäteren Ans 


ſchlagezettel. 
Per ſſoir, 


Louis 
Erſter Tambour Major Sr. Majeſtät des 
Kaiſers der Franzoſen. 


Tamzmuft in Noſenthal, 


m Sommer⸗Pavillon 


heute Sonntag, und morgen Montag Flügel- Neiſſe, den 17. Juni 1864. 

Air ab d = 8 5 17 bee gen — . Weigelt, Hausbefiger. 
r ab von der Univerſität und Stockgaſſen⸗ 7 re 

Ede, wozu einladet: [4507] Seiffert. Für Hautkranke? 


Sprechſtunden: Riemerzeile 19, 
B Vorm. 10—1 Uhr. [5531] 
Privatwohn.: Sonnenſtr. 36. Dr. Deutſch 


vom Mauritinus⸗ 


erſ 


9 


Kündigung von Breslauer Stadt⸗Obligationen 
a 4 und 4% Prozent. 

Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſung der termino Weihnachten 

1864 zu amortifirenden hieſigen Stadt⸗ Obligationen find gezogen worden, 


und zwar: 
a. von den Stadt⸗ Obligationen a 4 Proz.: 
über 500 Thlr.: Nr. 4135. 5502. 6247. 6743. 6849. 6873. 7049. 7085. 

7159. 7281. 8503. 8515. 8537 und 8554. : 
über 400 Thlr.: Nr. 751 und 5545. 
über 300 Thlr.: Nr. 4396. 
über 200 Thlr.: Nr. 3329. 3751. 3836. 4244. 4466. 5655. 5666. 5685. 

6282. 6388. 6417. 7386. 7419. 7437. 7510. 7514. 7696. 7791 u. 77960. 
über 100 Thlr.: Nr. 490. 1516. 1936, 2164. 2375. 3017. 3475. 3476. 

3591. 4309. 4459. 4507. 6066. 6078. 6094. 6466. 6492. 6530. 6608. 

6649. 6692. 6708. 6729. 7975. 7999. 8017. 8046. 8074. 8090. 8138. 

8190. 8207. 8241. 8329. 8365. 8380. 8410. 8449. 8757 und 8777. 
über 50 Thlr.: Nr. 1072. 1144. 3856. 4657. 5068. 5082. 5329. 5827. 

5840. 5949. 5969 und 6017. 
über 25 Thlr.: Nr. 3887. 3987. 4430. 4433. 4888. 5280. 5313 und 5342. 

zuſammen über einen Kapitals⸗Betrag von 16,900 Thlrn.; 
b. von den Stadt⸗ Obligationen à 4½ Proz.: 
über 500 Thlr.: Nr. 1. 34. 72. 126. 127. 142. 167. 241. 265. 322. 365. 

373. 428. 432. 618. 748. 755 und 768. 
über 200 Thlr.: Nr. 827. 834. 840. 848. 957. 1107. 1179. 1215. 1965. 

1450. 1753. 1772. 1816. 1841. 1842. 1897. 2086. 2244. 2272. 2412. 

2483. 2493. 2556 und 2754. 
über 100 Thlr.: Nr. 3026. 4099. 4738. 5552. 5575. 5702. 6510 und 

6574. 

zuſammen über einen Kapitals⸗Betrag von 14,600 Thlen. 

Die Beſitzer diefer Obligationen werden aufgefordert, die ihnen zuſtehenden, hier 
mit gekündigten Kapitalien lermino Weihnachten 1864 gegen 
Rückgabe der Obligationen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons in unſeret 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rathhauſe in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer⸗Ver“ 
zeichniß vom 24. d. M. ab in der rathhaͤuslichen Dienerſtube ſowohl, als auch an 
den Rathhausthüren und in ſämmtlichen hieſigen ſtadtiſchen Kaſſen ausgehängt ſein 
wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des Kapitals anberaumten Ber 
mine auf, und wird der Betrag für nicht zurückgelieferte, von termino Weihnachten 
dieſes Jahres ab laufende Zins⸗Coupons von den Kapitalien in Abzug gebracht werden. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, bereits früher ver 
looſten und gekündigten F und zwar: 

N roz. 

aus der Serlebſeng von 1862: 
über 100 Thlr.: Nr. 5737 und 8720; 
‚ aus der Verlvoſung von 1863: 

über 500 Thlr.: Nr. 2759. 
über 200 Thlr.: Nr. 4158. 4387. 7804. 7818 und 7876. 
über 100 Thlr.: Nr. 623 und 6709. 
über 50 Thlr.: Nr. 5791. 5859 und 5860. 
über 25 Thlr.: Nr. 4962. 

a 44 


Proz. 
aus der Verlooſung von 1862: 
über 200 Thlr.: Nr. 2578. 
über 100 Thlr.: Nr. 4196. 6193. 6357. 6440. 6484 und 6746. 
aus der Verlooſung von 1863: 
über 200 Thlr.: Nr. 975. 1298. 1671 und 2238. 
über 100 Thlr.: Nr. 4272. 5347. 5409. 5496. 5765 und 6712 
zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer de 
und der zugehoͤrigen Coupons, gegen Empfangnahme der Valuta, hiermit eri 
Breslau, den 14. Juni 1864. 1989] 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Mit Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung hierſelbſt haben w 
ſchloſſen: 
1) die hierorts beſtehende Real⸗Communal⸗Steuer von da ab, 
die im § 2 des Geſetzes vom 21. Mai 1861, betreffend die anderen, 
Regulirung der Grundsteuer, angeordnete Gebäudeſteuer, ſowie die eigen 
liche Grundſteuer für die Liegenſchaften, § Ib des gedachten Geſetzes, 0 
een in Hebung treten, d. i. vom 1. Januar 1865 ab, 
aufzuheben; 5 
2) an Stelle der Real-Communalſteuer einen Gemeindezuſchlag zu 
den sub 1 genannten Staatsſteuern (Gebäudeſteuer und Grundſteuer 
in Höbe von 50 pro Cent derſelben vom gedachten Termine ab 
einzuführen. 
Vorgedachte Maßnahne, durch welche einerſeits den Anſprüchen der Hausbeſitze 
auf eine billige Berückſichtigung der fie vom 1. Januar 1865 ab treffenden GM 
bäudeſteuer Rechnung getragen, andererſeits ein zu bedeutender Ausfall in der Eik“ 
nahme bei dem Stadthaushalt vermieden wird, bringen wir ſchon jetzt zur öffent: 
lichen Kenntniß. a € 
Die Art und Weiſe der Einhebung der Gebäudeſteuer und Grundſteuer, fait 
des auf diefe Steuer zu legenden Gemeindezuſchlags wird feiner Zeit bekannt 
gemacht werden. 
Breslau, den 11. Juni 1864. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. a 
Bekanntmachung. 

Die Term. Johannis 1864 fälligen Zins: Coupons von hieſigen 
Stadt⸗ Obligationen à 4 und 4% werden vom 20. Juni d. J. od 
von unferen Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſol 
dere aber von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare 36 
lung der Valuta, realiſirt werden. ; 9 
j 3 


Breslau, den 2. Juni 1864. [9 
Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſoure (bel Aehichh. 


Zur Stiftungsfeier nächſten Mittwoch den 29. d. M. — Br Bose m 
außergewöhnlicher glänzender Illumination des Gartens. [6060] er Vorſtand⸗ 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der Zinſen von den Prioritäts⸗Actien und Obligationen wird, M 
Ausnahme der Sonntage, täglich Vormittags ftattfinden: 160551 
in Breslan bei unferer Haupt⸗Kaſſe vom 1. Juli d. J., 
in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft,“ vom 1. bis incl. 
Jin Leipzig bei Herrn Hirzel & Co., } 20. Juli d. 
Die fälligen Coupons ſind mit einem, von dem Präſentanten deiſelben unterſchriebe 
Verzeichniſſe, in welchem die Coupons nach der Emiſſion, den Falligkeitsterminen und 
ummernfolge aufgeführt ſind, einzureichen. 
Breslau, den 17. Juni 1864. Directorium: 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die am 1. Juli d. J. fälligen Coupons unſerer Prloritäts⸗ Obligationen 
und Drieritzte tame, Metten, de wie die gekündigten Prioritäts⸗Obligationen peng 
* Jult v. . Tage an durch unſere Haupt⸗Kaſſe in Glogau und vom 1. b 

in Berlin durch die Herren Gebrüder Veit & Comp., 

in Breslau durch den Schleſiſchen Bank⸗Verein Ver / 
zu welchem rg die Coupons reſp. Obligationen unter Beifügung 61016 


iſſes einzureichen find. N 
Glogau, der 15. Juni 1864. Die Direction. 


1980 
ir be⸗ 


aingelöft, 
jeidm 
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Die Ausführung der Erd⸗, Maurer, Steinhauer⸗ und Zimmer⸗Arbeiten, einſchließlich 
der Materialien⸗Lieferung für nachfolgende genannte Hochbauten der Schleſiſchen Gebirgs⸗ 


bahn, nämlich: 
ba, 1) Bahnhof Sanpenöle: 
für das Empfangsgebäude, veranſchlagt zu 7042 Thlr. 
für den Güterſchuppen a 2147 „ 
2) Bahnhof Greifenberg: 
ür das Empfangsgebäude, veranſchlagt zu 11028 Thlr. 
r den Güterſchuppen desgl. EB 
3) Bahnhof Rabis hau: 
für das Empfangsgebäude, veranſchlagt zu 7322 Thlr. 
für den Güterſchuppen, desgl. 
für den Materialienſchuppen, desgl. 
4) Bahnhof Alt⸗Kemnitz: 
für den Güterſchuppen, veranſchlagt zu 
für den Materialienſchuppen, desgl. > 
5) Bahnhof Reibnitz: 
für den Güterſchuppen, veranſchlagt zu 1999 Thlr. 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſton verdungen werden. e . 

Pläne, Maſſenberechnungen, Preisverzeichniſſe und Submiſſions⸗Bedingungen ſind in 
unſerem Central⸗Bureau bierfelbſt — Demiani⸗Platz Nr. 55 — bon Morgens 9 bis 1 Uhr 
einzuſehen, wo auch auf Erfordern Abdrücke der Preisverzeichniſſe und Submiſſionsbedin⸗ 
gungen gegen Erſtattung der Koſten mitgetheilt werden. 

Außerdem liegen die Pläne, Preisverzeichniſſe und Submiſſions⸗Bedingungen der Ge⸗ 
bäude auf den Bahnhöfen Lau enöls, Greifenberg und RNabishau auf dem Abthei⸗ 
lungs⸗Bureau der III. Bau⸗Abtheilung zu W und diejenigen der Gebäude auf 
den Bahnhöfen Alt⸗Kemnitz und Reibnitz auf dem Abtheilungs⸗Bureau der IV, Baus 
Abtheilung zu Hirſchberg zur Einſicht vor. 5 

Die Offerten ſind verſtegelt und mit der Aufſchrift: 

f Fan e auf Hochbauten“ 

verſehen, bis ſpäteſtens zu dem au 
m Sonnabend, den 2. Juli 1864, Vormittags 11 uhr, 

in unſerem Central⸗Büreau bierfelbft anberaumten Termine portofrei einzuſenden. 

In dieſem Termine wird die Eröffnung der bis zur anberaumten Stunde eingegangenen 
Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten erfolgen. 5 

Später eingehende oder nicht bedingungsgemäße Offerten haben keinen Anſpruch auf 
Berädjihtigung. Görlitz, den 15. Juni 1864, 

Königliche Commiſſion für den Ban der Schleſiſchen Gebirgsbahn. 

on der fünften Auflage der Ergänzungen und Erläuterungen zum allg. 
BR el von Röune (2 Bde. 200 Bogen 8 Thlr.) wird die erſte Lieferung in 
wenigen Tagen durch die A. Gosohorsky'sche Buchhandlung (L. F. 46068 


Albrechtsſtraße Nr. 3, ausgegeben. 


Die Deutsche r 
in Meiningen 


andgüter, kündbar und unkünd- 
[5991] 


[6075] 


* 


944 „ 
2574 Thlr. 
108 


” 


ewährt Hypotheken-Darlehne auf hiesige Häuser und 
ar. Näheres bei der Vertretung derselben: 
Breslau in Comptoir, Karlsstrasse Nr, 46. 


Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


u Breslau. 


Da in letzterer Zeit ſowohl neue Gaseinrichtungen, wie Erweiterungen bereits vorhandener 
Gasanlagen * en Seite gefertigt worden find, ohne die Direction unſerer Anftalt davon 
u benachrichtigen, ſo finden wir uns im Intereſſe des Publikums zu der Erklärung veranlaßt, 
daß wir für dergleichen Arbeiten eine Garantie nicht übernehmen, und uns ſowohl gegen jegliche 
Beeinträchtigungen in der Beleuchtung, als auch hauptſächlich gegen Erplofionen, die durch 
mangelhafte oder undichte Ausführung dieſer Leitungen entſtehen können, entſchieden derwahren. 
Giedceittg bemerken wir, daß in den zur Zeit von uns zu beleuchtenden Stadttheilen 
bei Zweigrohr leitungen nach denjenigen Häufern, deren innere Einrichtungen anderweitig ge⸗ 
fertigt werden, ſtatt den bisher in Rechnung geſtellten nur 12 Fuß, die ganze Länge 
der von den Hauptröhrenſträngen bis zu den betreffenden Gebäuden verwendeten 2 
et wird. 


ils Pie Aufſtellung der Gasmeſſer 


erfolgt in jedem Falle von Seiten unſerer Anſtalt, und werden die Koſten hierfür nur dann 


liquidirt, wenn die inneren Gaseinrichtungen nicht von derſelben ausgeführt worden ſind.“ 


Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Metien⸗Geſellſehaft. 


Bad Langenau. 


m dem bier und dort fälſchlich verbreiteten Gerüchte zu 
eg es ſei hier Mangel an Wohnungen vorhanden, ſieht ſich die Unterzeichnete 
zu der Erklärung veranlaßt, daß denjenigen Herrſchaften, welche von den hieſi⸗ 
gen Kurmitteln — der Stahlquelle, den Eiſen⸗Moorbädern, den 
vorzüglichen Gebirgs⸗Kräuter⸗Molken — Gebrauch machen und die vie⸗ 
len Naturſchönheiten unſeres lieblichen Neiſſe⸗Thales genießen 
wollen, ſowohl für jetzt als auch ſpäter eine ziemliche Auswahl geſunder und 
bequemer Wohnungen zur Dispofition geſtellt werden kann. 16101 


Die Bade- und Brunneu- Inspection. 


ri ebildete Dame, unverh., wünſcht in einem anſt. Haufe die Stelle, entw. als 
Beten 1 — Hausfrau, Er ieherin der Kinder oder als Geſellſchaſterin. — ihre 
Qualifikation ertheilen gütigft Auskunft: Frau Seliger in der Perm. Jan ug 0900 
Ring 15, und Herr Heimann, Ring 4. [ 


auche⸗Pumpen zum Belprigen des Düngers, 
der Rn) gußeiferne Hof⸗, Garten: und Küch 


ſowie zum Auspumpen 
en⸗Pumpen, Cali⸗ 
als Saug⸗ 
umpen, Water⸗Cloſets, gänzlich geruchlos, eiſerne Waſſer⸗ 
öhren ſind ſtets vorräthig bei [6069] 
Gustav Wiedere in Breslau, Berlinerſtraße Nr. 59. 


NHegelmäßi 
ür di lt. Dampfſchi 
Ser die enen ae 


en 
feitigt alle Leiden bei den Frauen, die Stettin und Hull (Kopenhagen): 
ſich in geſegneten Umſtänden befinden, 


Emilie“, Capt. H. Preuß. 
A. I. Dampfer; “ I 
namentlich ſtärkt es die Verdauungs⸗ Alea „Capt. A. Bleckert. 
organe, hebt folgedeſſen das fo läſtige! 


Stettin u. Et. Petersburg (Stadt): 
Erbrechen, ferner alle krampfartigen Er⸗ 4 J. Dampfer „Henriette, Capt. 5. Luetjens. 
ſcheinungen, Obſtructionen u. ſ. n 


; Stettin re (Elbing): 
Folge Beſeitigung aller dieſer Been K. J. Dampfer „Colberg“, Capt. C. Parlitz. 
den wird die Entbindung auf ganz na⸗ 


Abfahrt von N rare am 1, II. und 21. 
turgemäßem Wege fat immer eine leichte jeden Monate Morgens. 

und glückliche. — Da Nichtapothekern 

der Verkauf dieſes Elixirs nicht geſtattet 
iſt, ſo bitte ich, alle Beſtellungen direct 


fornia⸗Pumpen, eignen ſich für jeden Zweck als Spritzen, wie 
und Druck 
leitungs⸗ 


G. Ziemke. 


A. I. Dampfer „ tolp“, 
„ 12. und 22. 


Abfahrt von Stettin am 
jeden Monat Morgens. 


ich ergehen zu laſſen. Preis pro 55 
diene Slash 15 gr., 122 5 Fl. 1 Thlr. I l, Dampfer & Fred 2 be, 
Bielſchowsky, (57591 ||. — > and nn 8 

Beſitzer der pribilegirten Apotheke zu jeden ond. Ehr. Gribel in tal. 


Bojanowo im Großherzogthum Poſen. 


Brauerei⸗Eröffnung. 


Meinen werthen Geſchäftsfreunden zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich meine neu er⸗ 
rk Brauerei, Reuſcheſtraße 63 und Hin⸗ 


il und Wundpflaſter 
a ec Niederlage ür Breslau 


in der Aesculapapotheke des 
Ohlauerſtraße Nr. 3. 

Dr, Nomershauſen's Augen⸗Eſſenz, 
die Originalflaſche a 1 Thlr. Niederlage für 
Breslau in der Aesculapapotheke des Herrn 
Görtz, Ohlauerſtraße Nr. 3. 44681 


conceſſionirt mit Garantie der Diskretion, 
Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30, Dir. Vocke. 


errn 4407 

[4467] ſterhauſer 21, „zum Schwarzkegel“ genannt, 
eröffnet habe, und bitte daher, mich mit den 
werthen Aufträgen, nicht wie bisher, Neu⸗ 
markt 8, ſondern Neuſcheſtraße 63 und 
L 21, ge 
wollen. [5705] G. Scholz. 
—ů— —é—y—y— — 

Mein Hotel am Central⸗Bahn⸗ 
hof Nr. 4 empfehle ich allen Reiſenden 
zur gütigen Beachtung. R. Kü hnaſt. 


fffahrten 


Stettin u. ee Cabin u. Tine); M 


älligft beehren zu w 


1631 5 | 8 


Zweite Beilage zu Nr. 281 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. Juni 1864. > 
Schleſiſche Gebirgs:- Bahn. a der Aer der Fine (Der Abend Dee Biest hgesbernes Verpachtung 


ge des Rittergutsbeſitzers 
Baron von Humboldt auf Friedrichseck bei 
Ottmachau iſt die ihm gehörige Actie Nr. 34 
der Breslauer Reitbahn⸗Geſellſchaft über 300 
Thaler folgenden Inhalts: 


am Ausgange der Schuhbrücke hierſelbſt ſoll 
mindeſtfordernd verdungen werden. 
ſteht am Mittwoch den 29. 
mittags 10 Uhr, Termin im 


von Meierhöfen. 


Die Albrecht hochgräflich Kaunitz'ſche 
Gutsverwaltung zu Ungariſch⸗Brod in 


Hierzu 
uni, Vor⸗ 
üreau des 


Herr Baron Herrmann Freiher von Unterzeichneten, Bahnhofſtraße 6 b, an. Die f ; 
Humboldt auf Feiedrichseg he Ottmachau] Bedingungen find zubor ee einzuſehen. hin 2 sr 5 1 f ve 6 — 2 ie 


Breslau, den 17, Juni 
Der Bauinſpector Milczewski. 


[982] Bau⸗Offerten. 
Die für den Bau eines Kanales mit 
590 Thlr. veranſchlagten Mauerarbeiten ſollen 


hat ſich bei der genannten Geſellſchaft durch 
Einzahlung von 

Dreihundert Thalern 
als Mitglied angeſchloſſen, und nimmt nach 
den Statuten an dem Vermögen derſelben 


kannt, daß die zur Herrſchaft Ung.⸗Brod ge⸗ 
hörigen und neben einander liegenden Meier⸗ 
böfe: Groß⸗Orzechau, Dubraw, Zlamanetz, 
Czaſtkow, Nedachlebitz, dann Polichnd und Big: 
kupitz, von welchen 


ei : \ 
> im Wege der Submiffion vergeben werden. u. Groſt⸗Orzechau 
debe . und e 1845. Anſchlag und Bedingungen je in der 2 Joch 302 Q.⸗R. Bau⸗Area, 
Das Directorium. Dienerſtube des Rathhauſes aus. Angebote 194 s 1110 - leder, 

(gez) Philippi. Krater, Rudolf Tietze verſiegelt mit der Aufſchrift: „Kanalbau“ 4 1048 - Wieſen, 

angeblich verloren gegangen. find bis zum 24. dieſes Monats, Nach⸗ 2478 Garten, 

er unbekannte Pe — vorbezeichneten] mittags 5 Uhr, im Bureau VII. des Rath⸗ 99 „1548 Hutweiden, 
Actie wird hierdurch aufgefordert, dieſelbe fo hauſes abzugeben. 5 N FRIeSSeL 
fort, ſpateſtens aber in dem Breslau, den 14. Juni 1864. Zuſammen 308 Joch 1292 Q. R. 

auf den 1. September 1864, Vor⸗ Stadt⸗Bau⸗Deputation. h. Dubraw 

mittags 11 Uhr, vor dem Herrn Aſſeſſor Auction. — Joch 1510 Q.⸗R. Bau⸗Area, 

Tietze im 1. Stocke des Gerichtsgebudes Montag den 25. Juli d. J., Vorm. 101 „440 „fee 
ei Mini nern a e Fi = Une fe en im Stadt- Gericht blerjelbit im 1 5 e —.— 

e vorzulegen, . 
Fir uni el ‚met mi * pen 6 58 1067 Hutweiden, 
reslau, den 8. April 1864, ein großer phyſikaliſcher Apparat zur Dar⸗ ee ge 
Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abth. range 0 9 mit grober Zuſammen 178 > 205 190 8 
resnelſcher Linſe, zwei photoelectriſche e. Zlamane a 
nf 1 Meolgren: ers Nr. 249 Moste mit 5 Ver 1 n Joch 1090 Q.⸗R. Bau⸗Area, 
110 berrdel ee egiſter . u ſt ferner ein Phantaſkop mit beweglichen Bil 92 904 Aecker, 

b. Mamroth bi * ö iti der] dern, ein 1. und ein kleinerer Licht⸗ 10 436 Wieſen, 
eb. r- Zweignt als Prokuri € er] oder Nebelbild⸗Apparat mit mehr als 200 2 93 Garten, 
beftebenden ia ae ee — landſchaftlichen, architectoniſchen, geologi⸗ 26 s 79 - Hutweiden, 
ec Handeldgeſellſchaft ſchen und aſtronomiſchen Glasbildern (Dis- F 

N 5 solwing view), ein Bolarifations-Npparat | Zuſammen 131 Joch 1002 Q.⸗R. 
ee ven 13 gun 1864. > N 8 Gee Ver 1 ee 

2 . 2 i rſchiedene andere hierher gehö⸗ 1 232 Q. R. . 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 8 1 8 8 und re 2 50 Fach 880 er Aeg er. 

988 Bekann l m Geſammt⸗Taxwerth von mehreren 27 557 Wieſen, 
Ln lbem Konkurſe r en des] Tauſend Thalern, ungetrennt verſtei⸗ — » 149 „Garten, 
Kaufmanns Ernft Gottwald ift der Rechts⸗[gert werden. 6084 59 „496 - Hutweiden, 


Der auf den 21. d. M. anberaumte Ter⸗ 
min wird auf Antrag der Intereſſenten hier⸗ 
mit re 


Anwalt Kaupiſch zum endgiltigen Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. ar 

Breslau, den 15, * 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1, 


Zuſammen 239 Joch 1460 Q.⸗R. 
e. Nedachlebitz 


Die Verzeichniſſe der Apparate, ſo wie dieſe — 75 res 
ſelbſt, tonnen vorher ein⸗ und angeſehen werden. 169 Joch 1 un 2 * 
[986] Bekanntmachung. Breslau den 17. Juni 1864. 63 „ 368 „ Wieſen 
R Du bem . über m e Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſar. 1 „ 719 „Gärten 
e itei mers der Handelsgeſellſchaft "er 4¹ 1184 iden, 
inoff 8 Hamburger, des Kaufmanns 8 0, . an Borm. . 
acob A enden der Rechts⸗Anwalt Dr. um 10 Uhr Kloſterſtraße Nr. 46 eine] Zuſammen 276 Joch 1296 Q.⸗R. 
betelt worden igen Verwalter der Maſſe Geſchirrbude und 17 ſteinerne Treppen⸗ 1. Pollichno. 
Breslau, den 15. Juni 1864. um 11 Uhr Lehmdamm Nr. 19 ei 182 37% 10 are 7 
. 2 1 . 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abth. 4 ere 5 r er = z = 6 Wiesen, 
wo en 29. d. M. Vorm. 9 i 
Bekanntmachung. 987 Uhr im Stadt Gerichts- Gel Ale, 95 » 813 „ Hutweiden, 


In dem Konkurſe über das Privatvermögen 


tüde, Möbel und Zuſammen 235 Joch 622 Q. -R. 


Hausgeräthe und eine 


des Miteigenthümers der Handels⸗Geſellſchaft 3 
inoff & Fer des en D artie ee und Lackgamaſchen, g. Biskupitz 
athan Hamburger hier, iſt der Rechts⸗ a 175 23. d. M. Vorm. 9 1 Joch 297 OR. Bau⸗Areg 
Anwalt Niederſtetker zum endgiltigen Vers hr ebendaſelbſt eine große Partie Far⸗ 126 = 989 „leder, 
walter der Maſſe beftellt worden. bewaaren und verſchiedene Lacke, ferner 1 31 1012 „ Wieſen, 
145 586 = Hutweiden 


Eimer Arak und 3000 ger Cigarren, 
Freitag, den 24. d. M. Vorm. 9 Uhr 
im Appell⸗Ger.⸗Geb. nächſt einigen Mö⸗ 
beln u. Kleidungsſtücken über 1000 Bde. 
de und gut gehaltener Bücher (Philo- 
ophie und Theologie), von welchen das 


Breslau, den 15. Juni 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


reiwilliger Verkauf. [620] 
Kreis⸗Gericht zu Waldenburg. 
Das den Erben des verſtorbenen Maurer⸗ 


Zuſammen 304 Joch 1284 N. beſitzt, 

auf 6—12 Jahre entweder einzeln oder ver⸗ 
eint zu verpachten ſind. Tadtluftige haben 
ihre mit dem geſetzlichen tempel verſehene 
Offerte unter nſchluß des Vadiums und 


Verzeichniß im Bureau 


meiſters Friedrich Silber gehörige Haus i kann bende! aer vom 

5 55 2 20 albenburg, eh SR ee 0 ven Groß⸗Purchauer Hofe mit 150 Fl. O. W. 
Thaler 20 Sgr. zufolge der nebſt Hypotheken Fuhrmann, Aukt.-Commi Dubrawer Hofe mit 100 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur — eh lamanetzer Hofe mit 100 
einzuſehenden Taxe, ſoll Auction. [5941] zaſtkower Hofe mit 0 „ 
den 2. Juli 1884, Vorm. 11½ Uhr, | Morgen Montag, den 20. Juni, Vorm. Nedachlebitzer Hofe mit 30 K- 
vor dem Hrn. Kreisrichter Hennige an ordent⸗ von 9 hr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ Polichner Hofe mit 150 s . 


licher Gerichtsſtelle im Seſſions⸗Zimmer Nr. II. Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch u. v. Biskupitzer Hofe mit 150 


freiwillig ſubhaſtirt werden. 1) eirca 40 Stück Gas⸗Kronleuchter bis 31. Auguſt 1864 bei der Un = 

ale, W icht ne ö (von 2 bis 12 Flammen), Broder ee einzubringen, 88. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 1 5 — 5 a jet bie dan eg A. 880 in der Cen⸗ 
0 ene en Gelds | tralsKanzlei zu Prag Nr. 890, II. bei 

Bekauntmachung, (983 ſchrauk⸗ e Anwalt J. (. f Mötbelm in Brünn, an 


Am 12., 13. und 14. Juli d. J. 
findet der hier ruͤhmlichſt belann 


Pferdemarkt 


tatt, worauf wir mit dem Bemerken aufmerk 
I machen, daß der geebnete Marktplatz jetzt 
durch neu 1 3 
chender wie früher, eingerichtet iſt, die ndthis 
gen Stallungen in hieſiger Stadt reichlich 
vorhanden find und daß der Transport der 
Pferde von 8 mittelſt der Eiſenbahn bes 
wirkt werden kann. 


um 11% uhr: 
3) einen auger e Polyxander⸗Flü⸗ 
gel, engliſcher Mecanit, drei Bronce; 
ronleuchter, zwei Blumentiſche 
Gade eng und nußbraun), 
kalte ge gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
Guido Saul, Aulktions⸗Commiſſarius. 


bei der Auſterlitzer Guts⸗Verwaltung einge⸗ 
ſehen werden können. l y 
Ung.⸗Brod, am 15. Juni 1864. 
B — 


In Breslau iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben!: 13 


426 
l Sichert x 
Hilfe für Männer, 


welche durch zu frühen oder zu 
häufigen Genuß, oder auch auf 


Auction 
Donnerſtag, den 23. J 


uni Vorm. 
Uhr ab werde i i 
del Treppen 8 Gaſchels 


bon 9 
Hotel) 


Wehlau, den 15. Juni 1864, 1 1 
lau, er nagiſtrat. Schenke ale, Sopha’s, Stühle, | unnatürtice Weiſe, oder wegen vor: 
efauntmach chen und S 8 etten, Oladjas gerückten Alters oder durch Krank⸗ 
BR 78 225 meistbietend gegen gleich baare Zahlung ver- beiten geſchwächt find. Von einem 


ſteigern. rakt. Arzte und 


roßh. ſächſ. 
zedleinalpeamten.“ BB. Jah 


Preis 15 Ngr. N 


Alwin Taag in Halle a. S., 


bisher Geſchäftsführer des Herrn J. D. Garret 
in Buckau, beehrt ſich den Herren Landwirihen 
die ergebene Mittheilung zu machen, daß er 
zu e a. S. eine Maſchinenfabri zu⸗ 
nächſt für Drillmaſchinen, Düngerver⸗ 
theiler und Pferdehacken, welche er mit 
weſentlichen Verbeſſerungen liefert, er⸗ 
richtete, und empfiehlt ſich bei Bedarf zur ge⸗ 
ale Aa 5 
ataloge, enthaltend alle Einzelheiten 
Maſchinen, als w benen — 
reiſe und Lieferungen ſtehen gratis zu Dien 
en. Maſchinen, fertig und in Arbeit, ſtehen 
ur Anſicht, und werden auf Wunſch zu Ver⸗ 
uchen geliehen. 16042 


Guido Saul, Aukt.⸗Comm. 


Auctions⸗Anzeige. 
Dinſtag den 21. Juni d. J., Vorm. 
9 Uhr, werden im Fränckel'ſchen Hoſpi⸗ 
tal, Antonienſtraße 8, Wäfche, Kleider und 
Bettfedern verſteigert werden. 
Der Vorſtand 
der iſr. Kranken⸗Verpfleg. und Beerdi⸗ 
gungs⸗Geſellſchaft. [7473] 
Der Verkauf des Grundſtücks Nr. 1 
Klein⸗Tſchanſch bei Breslau, Genannte un 
Rothkretſcham, welches außer einiger Feld⸗ 
wirthſchaft einen Straßenkreiſcham und ein 
ee enthält, ift mir übertragen. 
ur Abgabe von Geboten habe ich einen 


Termin auf 
den 1. Auguſt 1804, Nachm. 3 Uhr 


Riegelhölzern von verſchiedenen 
eiibenen 5 Zoll ſtarken Bohlen 


der Rath: 
aus⸗Dienerſtube während der Amtsſtunden 


Verkauf eines Hauſes 


um j 
Das auf dem Grundſtück Anm Mbbruch 


allſtraße Nr. 6 


befindliche Gebäude ſoll unter de i : ; s 
bc Abbruch und. vai Mine A enden Breslau, enten Aſchnelderel richt in ber Damen, 
der Bauſtelle an den Beitbietenden bertauft| Die Kaufsbedingungen und Tare liegen bei] Neue⸗Weltgaſte 36. Auch k. un ſſch n n 
werden. Die näheren Bedingungen find im] mir zur Einſicht bereit, enbies Echn Werne Tann ich ein gut 
Lokale der Handelskammer, Ritterplatz Nr. 1 Breslau, den 14. Juni 1864. 9 eidermädchen melden. [7513] 
2 Treppen, während der Dienſtſtunden von 9 Der königl. Rechtsanwalt und Notar, 8 Das coneeſſirnirte [6092] 
bis 12 Uhr und von 3 bis 6 Uhr leben, [6048] Juſtizrath Salzmann. Dienſtboten V N 1 l 
woſelbſt bis zum 24. d. M. die Annahme ine Fypothek von 1200 Ahalani c ⸗Vermie hungs⸗ 
der Angebote und am 1. Juli d. J. die if n e 2% ern, L 6 , Ge d t 
Halen der Suralag er 1 = en son ben | ein entabies Grund üd ju bergeben. fata, der verw. Agent 

55 Y = 3 2 242 * + 
gk ſei, stattfinden) gen unter F. M. 8 franco an die Expedition Breslau, Areſßergaſe 3. 


der Breslauer Zeitung abzugeben. 


rn 8 1 f 
run zur erſten Hypothek zu vergeben. 
Das Nähere durch F. Motſcheck, K 

ſchmiede⸗Straße PR, 1 Bir 


[7511] 


empfiehlt alle Arten bon Dienftboten, 
ein hieſiges 8 


in guter, kupferner Deſlillir⸗Appa t 
E Zubehör, 63 Quart 1 0 Big an 
verkaufen. Näheres Kupfer 
Treppe. 


ird. 

Es iſt Vorkehrung getroffen, daß das Haus 

bis zum 24. d. Mts, 19010 ben d .li 

und von 3—6 Uhr Su werden kann. 
Breslau, den 17. Juni 1864, 6049 

Das Börſenbau⸗Comite. 


chmiedeſtraße 36, 
175200 


. 


— a ag 


5 a“ 


* 


Rr Time 


„ ee 


übiabrs: 
ab en 


und Mantillen 
nach den neueſten pariſer Modellen 


copirt, 
von 3 Thlr., 3½ Thlr., 4 Thlr., 
4% Thlr., a 6 Thlr. bis 
2 Thlr. 


äntel, 
ts 


Sachs & Beier. 


Billigſte 
Modewaaren-Handlung 
in Breslau, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Edke, 
ehemals „zur Pechbütte,“ 
dicht an der Oblbrüde, 
empfehlen 
in größter Auswahl: 


von 1% Thlr., 2, 24,3, 3, 4, 
5 bis 10 Thlr. 
Schwarze Taffte 
(ſehr glanzreich). 
von 12 Sgr., 14, 15, 16, 18, 20, 
25 Sgr. bis 1% Thlr. pro Elle. 
Kattune, Batiſte und 
5 u 15 15 6, 7, 8 
von r., d, 8, 4, 
bis 10 A pro De Elle. 


Durch beſonders günſtigen Einkauf erlangte ich 
einen Poſten der neueſten Kleiderſtoffe in den 
ſchönſten Farben und beſten Qualitäten. Auch 
einen Poſten „rein wollener Shawls⸗Tücher.“ 
Ferner wirklich Mailänder⸗Taffete. 

Ich bin dadurch in den Stand geſetzt, meinen 
geehrten Kunden, trotz vorzüglich guter Waaren, 
die Preiſe ſehr niedrig zu ftellen. 


I Damenmäntel, Palekots u. Mantillen!! 
1 Sommer⸗Jacken u. Blouſen!! 


16071] um zu räumen, ſehr billig. 


A. Baron, Nikolai⸗Straße 


Nr. 18.19. 


Tue Unditropfen BE 


erfunden und bereitet von Kirchner pfen in Arolſen. 

Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung: 

Die von den Herren Kirchner & Menge in Arolſen fabrizirten Anditropfen 
haben mir gegen Apetitloſigkeit, Verſchleimung und Hämorrhoidal⸗Be⸗ 
ſchwerden ſo weſentliche Dienſte geleiſtet, daß ſchon nach Verbrauch einer geringen 
Quantität dieſe Uebel mit ihren Folgen gan en find und ich mich jetzt jo 
wohl fühle, wie das ſeit langer Zeit nicht der Fall geweſen iſt. Zur Empfehlung 
der gedachten Anditropfen wird dieſes von mir hiermit bezeugt. 

Helſen, 8. Oktober 1863. Ph. Wentzel, Gaſtwirth. 


Autoriſirte Niederlagen bei J. B. Tſchopp u. Co. in Breslau. 
. Boſſack do. 


[5538] E. Saffran do. 


Eiſerne Geldſchränke, ſeuer⸗ und diebesſicher, 
Brückenwagen, eiſerne Vettſtellen, 
alle Arten Gas leuchter, Lampen n. Eaternen 


empfiehlt zu billigen Preiſen, ſowie 1606 


Gasbeleuchtungs Einrichtungen 


übernimmt und führt unter Garantie aus 


NH. Meinecke, Mauritiusplatz Nr. 7, 


und werden Beſtellungen entgegengenommen in meinem Geſchäfts⸗Lokal: Schweid⸗ 


nitzerſtraße Nr. 16/18. 


Firniß, diverſe Lacke, Farben, 


trocken und in Oel abgerieben, Broenner'ſches Fleckenwaſſer und In⸗ 
ſekten⸗Pulver, Prima⸗Qualität, empfiehlt billigſt: [5655] 
E. E. Preuß, Schweidnitzeſtraße Nr. 6. 


Eine große eiſerne Kochmaſchine 


für Reſtaurationen oder größere Wirthſchaften ſteht zum Verkauf. Die geehrten Reflektanten 
erfahren das Nähere bei Herrn J. Lewald, Karlsplatz Nr. 1. [7431] 
Schriftliche Anfragen werden franco erbeten. 


Oberſchleſiſche Stamm⸗Aktien Litt. B. 


verſichern wir gegen die am 1. Juli d. J. ſtattfindende Verlooſung gegen eine mäßige 


d ge Gebr. Guttentag. 
Mittel für Bruſt⸗ und an Aſthma Leidende. 


Alle an Aſthma, Engbrüſtigkeit, trockenem Huſten, überhaupt Bruſt⸗Leidende mögen 
ſich vertrauungsvoll an Bernhardt und Sohn in Deſſau wenden, die einen 
Kräuterſaft gegen Aſthma und ein Kräuterpulver für Bruſtleiden beſitzen, wos 
durch Vielen geholfen worden, worüber ſchriſtliche Zeugniſſe vorliegen. [3752] 


mehl J. und II., 
ch 


1 
Knochenmehl mit 40% Peru⸗Guano, 
Superphosphat, 


Gedämpftes Knoche 


Künſtlichen Guano, 
re I. und II., 
taßfurter Abraumſalz, 
prima Qualität, 
offerirt unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant die 5220] 


Chemiſche Dünger Fabrik zu Breslau. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. 


1500 Thlr., 2000, 5000, 5000, 6000 Thlr. 


Abe ſichere Hypotheken find zu verkaufen. Näheres Breiteſtraße 26 bei J. Böttger. 


präparirt, 


Nordhäuſer Korn und Weizen⸗Braunſwein 


ohne Apparat und ſonſtige Maſchine diligſt herzuſtellen wird unter Adreſſe: A. M. Oels 
poste restante gegen Einſendung von Ehen ee miigetheilt. e 5038 


[8038] 


Knochenmehl mit 252 Schwefelfäure dem Freigut Wültjhlau bei 


Broch. = 
Gardinen⸗Mouſſeline 
in Mull, Gaze und Filet, 
von 4 Sgr., 4½, 5, 6, 7—12 Sgr. 
pro ber e. 
Blousen 
in allen Größen, ſehr reich 
garnirt, in Tafft, Thibet 


und Cachemir, 
von 3% Thlr. ab, von 1% Thlr. 
und von 1% Thlr. ab. 
Möbel⸗Damaſte und 
Tiſchdecken 
zu Fabrikpreiſen. 
Franzöſiſche 
Long-Chales 
u. geſtickte Thibet⸗Tücher 
zu den niedrigſten Preiſen. 
Eine Partie 
Barege⸗ Roben!!! 
Eine Auswahl von 500 Stück, 
18 berl. Ellen 
für 1% und 2 Thlr., 
inden neueſten Deſſins. 


Ein Gaſthaus 


mit großen, durchgängig maſſiven Gebäulich⸗ 
keiten und ſchönen Bauplätzen, die ſich zu 
allerlei rentablen Anlagen (vornämlich zu 
einer Brauerei und Dampfmablmühle) eignen, 
in einem der frequenteſten Orte des Kreiſes 
Beuthen OS., inmitten von Hütten und Gru⸗ 
ben, mit bedeutendem Ausſchank, an Chauſſee 
und Bahn gelegen, iſt Familienverhältniſſe 
wegen für den feſten Preis von 13,500 Thlr. 
bei 4—6000 Thlr. ee, fofort zu ver⸗ 
kaufen. Ernſtliche Käufer belieben ſich in 
frank. Briefen mit deutlicher Namenszeich⸗ 
nung an die Chiffre A. F. 21 poste rest. 
Beuthen OS. zu wenden. [6013] 


Gaſthofs⸗Verlauf. 


In einer ſehr belebten Kreis⸗ und Garni⸗ 
ſonſtadt, 3 Meilen von Breslau, iſt ein gut 
gelegenes frequentes Gaſthaus mit Tanzſaal, 
maſſiver Kegelbahn, im Winter zum AH 
und ‚Gasbeleuhtung, ſchoͤnem Geſellſchafts⸗ 
Garten mit großen Lauben und Inventarium; 
es gehört noch dazu ein drei Stock hohes 
maſſives Wohnhaus mit Schiefer gedeckt, mo: 
rin eine große Schmiede und Stellmacher⸗ 
Merkftatt angelegt iſt, dann für 40 Pferde 
Stallung nebſt vielen anderen Räumlichkeiten 
und einem großen Gemüſegarten, wegen 
Niederlegung des Geſchäfts für den Preis 
von 13000 Thlr. mit 4500 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. Franco⸗Adreſſen unter W. S. 18. 
werden an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung erbeten. [6014] 


Gaſthofs⸗Berkauf, 
Ein Gaſthof eriter Klaſſe, verbunden mit 
Material⸗Waaren⸗Geſchäft, in einer Provin⸗ 
zial⸗ und Garniſonsſtadt Niederſchleſiens, an 
der Chauſſee und 1 Stunde von der Bahn 
gelegen, mit großer Stallung und vollſtändi⸗ 
gem Inventarium iſt Familien⸗Verhältniſſe 
wegen fofort unter günſtigen 1 ai zu 
verkaufen. Näheres unter Z. 10. Herrnstadt 
franco. [5094] 


in Bauergut in Zembcow, eine Viertel⸗ 
meile von Deutſch⸗Oſtrowo, Provinz Po⸗ 
fen, 180 Morgen Areal, durchſchnittlich MS 
Bodens, mit Inventarium, Wohn⸗ und Wirth: 
ſchaftsgebäuden, iſt ſofort oder von Johanni 
d. J. aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, zu veräußern. Die Hälfte des Kauf⸗ 


preiſes kann auf dem Gute haften. Adreſſe: 


M. Ueberle, Grundbeſitzerin in Zembeow 
bei Deutſch⸗Oſtrowo. [5976] 


Geſchäfts⸗Verpachtung. 


Ein lebhaftes Colonial, Porzellan“ und 
Glaswaaren⸗Geſchäft in einer Kreisſtadt Mit⸗ 
telſchleſtens, iſt vom 1. Oktober d. J. ab un⸗ 
ter annehmbaren Bedingungen zu verpachten. 
Jäbrlicher Umſatz ca. 8000 Thlr. Nähere 
Auskunfi wird auf frank. Anfragen unter der 
Adreſſe F. G. 8. poste rest. Gr.» Glogau 
ertheilt. 15916] 


2 Schaſwollen⸗Watte, 2 


vorzüglich zu Wattirungen empfiehlt zu Fabrit⸗ 
preiſen S. Graetzer, 
vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


15981] 
Avis. 
MONINHDy7 ‚ ⁹ n DAWYaSIyn 


% D ND 


(247. Wieſenhaus) 247. 

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit 
ganz 9 0 an, daß ich die kauſchere 
Reftauration von meinem verſtorbenen Schwie⸗ 
nerbater ir. Brieger, für meine Rechnung 
übernommen habe, und bitte, das ihm ſeit 
ungefahr 30 Jahren geſchenkte ertrauen ferner 
212 mich geneigteſt übertragen zu wollen. 
Gleichzeitig bemerke, daß ich geräumige Loka⸗ 
litäten zu den billigſten Preiſen eingerichtet 
habe. Bad Reinerz, im Juni 1864. 

[5994] S. Herzberg, 
vormals Sfr. Brieger. 
Ein, vollſtändig n 17 N abe 

ony⸗Hengſt, gut gefahren, ſteht au 
4 Maltic a. d. 
Verkauf. 16017 


Malz: Liquene 
empfiehlt als neueſtes Fabrikat 
in Original *. Flaſchen 1 Von Sgr., 
77 [7 „ 5 * gr., 
die Rum⸗, Sprit» und Liqueur⸗Fabrik 
von L. Guttentag, in Breslau, 
7423] Friedrich⸗Wilbelmſtr. Nr. 2b. 


Anilin!:: 


zum 


Prima in Cryſtallen Roth à 9 Thlr., lila und 
blau A 11 Thlr. per Pfd. in bekannter Güte. 


[5540] Franz Darr6 in Breslau. 


ſich das 


Für Kegelbahnen. 


Bei W. Erbe in Hoyerswerda iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


zu 
beziehen: 1604 7] 
Ueueſtes Kegel- Reglement. 


Zweite verbeſſerte Auflage. 

Preis 5 Sgr. . 

15 wird gewiß allen Beſitzern von Kegelbahnen willkommen ſein, und zeichnet 

eglement durch feine elegante Ausſtattung vortheilhaſt aus. Das Ganze umfaßt 
einen Bogen in Folio und kann ſomit auf jeder Kegelbahn angeheftet werden. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und in allen hieſigen Buchhanglungen vorräthig: 


Flora der Umgegend von Breslau. 
Von Dr. H. Scholtz. N 


Dieſen bewährten Rathgeber bei Excurſionen empfehle ich aufs Neue allen Lehrer n 
und Schülern der Botanik. 
gebunden 20 Sgr. 


Preis gebunden 25 Sgr., für Schüler bieſiger Leh af 


E. Morgenstern (fr. Aug. Schulz 8 Co.), 
Buch⸗ und Kunſthandlung in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 15. 


agu 


im neuen 


Stadthaus 


SEELLIIUN 


“uonou we 


S. 


& Damen-Maäntel und Reiſe⸗Anzüge. 
Inſel Helgoland. 


ederlage der belannt beiten Seidenſtoffe. 
»Fuvaz 2003 


Nordſee Bad der 


Die diesjährige Saiſon begann am 18. Juni und dauert bis zum 17. x 
ang JS Bo Gaming ab ud aan ER Lan fee Gear 
j ampfſchiff „Helgoland“, Capt. J. J. oͤßter 
Ben aſelden Mh, ci vermittelt. ie 
aſſelbe enthält, neben den eleganteſten Salons, Privatkajüten und eine beſondbere 
Damentajüte, fo wie eine vortreffliche Reſtauration. Es wird regelmäßig fabren, Re zwar: 
vom 18. Juni bis 16. Juli jeden Mittwoch und Sonnabend, Morgens 8 Uhr, von Ham⸗ 
burg nach Helgoland, und jeden Donnerſtag und Montag zurück, 
vom 19. Juli bis 3. September jeden Dinſtag, Donnerſtag und Sonnabend, Morgens 
8 Uhr, von Hamburg nach Helgoland, und ſeden Mittwoch, Freitag und Montag zurüd, 
vom 7. September bis 1. Oktober jeden Mittwoch und Sonnabend, orgens 8 Uhr, von 
18 85 nach Helgoland, jeden Donnerſtag und Montag zurück. Ferner am 8. und 
15. Oktober, Morgens 8 Uhr, don Hamburg nach Helgoland, und am 10. und 

2 1 ht ® Glotad 

„Selbſt im Falle einer Wiederaufnahme der Blokade würde die regelmäßige Verbindung 
wilden Hamburg und Helgoland vor jeder Störung gefichert fein, Mr: Webeinbarung der 
Regierungen. 

Die Bade⸗Einrichtungen auf der Inſel haben erhebliche Vervollſtändigung erfahren. 
Die Ueberfahrt nach der Düne wird ohne den geringſten Aufenthalt erfolgen. Ein mit allen 
Comforts ausgeſtatteter Pavillon iſt dort neu errichtet. Die Badekarren ſind vermehrt; auch 
der Badeſtrand an der Inſel ſelbſt neu hergeſtellt, ſo daß ohne jede Ueberfahrt die Gelegen⸗ 
heit der bequemſten und angenehmſten Bäder gegeben iſt. 

Die Spaziergänge auf der Inſel find reſtaurirt, auch im Unterlande find in unmittel⸗ 
barſter Nähe der See durch künſtliche Herrichtungen Promenaden ermöglicht. 

Die Vergnügungen und Zerſtreuungen im neuerbauten Converſationshauſe 
und deſſen Salons ſind unverändert wie bisher geblieben. Auch für Table d’höte und 
8 iſt dort ſelbſt beſtens geſorgt und werden die Weine ihre frühere Vortrefflichkeit 

ewähren. 

Telegrappiſche Verbindung mit dem Feſtlande beſteht ſchon ſeit Jahren. 

Wegen Logis wendet man ſich an die Direction des ee. bfien duch Auskunft 
ertheilt der Badearzt Herr Dr, von Aſchen. [5377] Die Direction des Seebades. 


Soolbad Goczalkowitz. 


Dem dieſes Bad beſuchenden Publikum empfehle ich mein Logishaus, gen. „Ma⸗ 
N welches ſehr trockene und gut möblirte Zimmer in — 9 — Größen ent⸗ 
hält. — Beſtellungen auf Wohnungen, jo wie Küchen, Stallung und Wagenremiſe, bitte ich 
direct an mich zu richten. 5181] 

Bad Goczalkowitz. Ernft Baingo. 
Von den jetzt läglich ſchöneren Zufuhren [6093] 


feinſter neuer Matjes= Heringe, 
beſter Qualität, haltbaren milden Junk⸗Fiſch, in ganzen Tonnen und 
partieweiſe, empfehle ich zu billigſten Stadtpreiſen, ſowie neue Mraf' 
heringe, grün eingelegte Gewürz⸗Heringe, marinirten Noll⸗Aal, 


und Stück⸗Aal, ruſſiſche Sardi 7 - . 
ger Gaviar, € ſiſch inen, marinirten Lachs, Hambur 


ſchöne Speckflundern, milde Bücklinge, 


große Spick⸗Aale, Sardinen in Oel, feinſten Moſtrich brabanter Sardellen 
1863 r Fllbr.⸗Ihlen⸗, 1864er große Berger⸗, Zwei⸗Adler⸗Küſten⸗ 
Lager en gros & en detail Handlung 


G. Donner, Stockgaſſe 29, in Breslau. 


359. 59. Ohlauerſtraße 59. 59. 8 
Feinſte neue Matjes⸗Heringe, Speck: 5 

Flundern, Spick⸗Aale, Bratheringe, 

Aalbricken, Bücklinge ꝛc. empfiehlt: 


F. Radmann, 


au Wollin in Pommern. 


Aechten Schweizer und limburg. Sahn-Käse offerirt 
vor. Paul Neugebauer, „Ortzwersirnsse a2 


schrägüber der Gen,-Landschaft. 


Eine schöne, lackirte eiserne Geld-Gasse 1°" 


von starkem Eisenblech (Werth 100 Thlr.), enthaltend eine 2te angeschraubte kleinere 
Casse und einen T'resor-Kasten, ist für zusammen 50 Thaler zu verkaufen: Wel* 
denstrasse 25, 2te Etage, im Comptoir. Besichtigung zwischen 3 u, 4 Uhr. 


BE Ciienbahn:- Schienen EEE 


zu Bauten in größter Auswahl empfiehlt billigſt 
Siegmund 1 rn 0 15 8 — 5 Haufe”, 


len ꝛc. und befte 
und mittle Fett⸗Heringe. 


[6091] 


von D 7 


empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager nach den neueſten Fagons 


1 Tadiehe oder Sommer⸗Ueberzieher, modernſter Fagon und Stoffe von 4% Thlr. an. 


Emser Pastillen, 
bei Herrn Hermann Straka, 


Die Pastillen werdex nur in etiquettirten Schachteln versandt, 
Bad Ems. 16682 Herzoglich Nassauische Brunnen-Verwaltung. 


ee EEE TTT 
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von neuen unum- 
terhrochenen Sendungen direet von der Quelle: Gleiehenberger Constantinsquelle — Kaiserin 
Elisahet-Sauerbrunnen, Szawnien- Brunnen — Kryniea— Biliner Sauerbraumen, suck enauer, 
HKlesinger Rakoezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, Karlsbader Sprudel-, Neu-, Theresier-, Mühl- und Schlossbrun- 
nen, Merienbader Kreuz- u. Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens, u, Salzquelle, Elsterbrun- 
nen, Giesshübler Sauerbrunnen, Wiehy grande grille, Wildunger, Spam, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emser 
Kränches und Kessel, Sinziger, Mailer Hropf-, Jodquelle, Adelheids-, Kramkenheller Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Kiisa- 
betquelle, Iwoniezer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen Koesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, 
Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Friedriehshaller, Püllnaer und Saidschützer, Kis- 
Singer Bitter wasser; schlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer, Goezalkswitzer Brunnen und Salz. 
— Königsdorff (Sasirzember) Mineralbrunnen und eoncentrirte Soole zum Baden. = 
Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in Nlüssiger und daraus gew.nnener fester Form von Moesen, Allendorf, Kreuz 
nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls. 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowner Laab-Easenz zur Bereitung süsser; heilkräftizer Molken, Waldwoll 
Extract, Oel und Seife, Seils mineraux naturels pour boisson et bains, extrait des eaux de Viehy, Pastilles et chocolat 
de Vichy. — Dr. de Jongh' Dorehe Leherthran, extractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurtei 
eomprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Raffee, Racahout des Arabes. Himbeer-, Kirsch- und Brombeersaft. 
. 80 wie Pr. Seheibler’sa Mundwerser. Marienbader Salz, Emser, Neuen-Ahr, Biliner und Islän- 
diseh Moos-Pastillen. — Dr. Klenke's Protein-Nahrungs-Mittel. 


Hermann Serska, | Ring, Biemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz 


Verschleimurgen ete, — so sehr beliebt, sind stets vorräthig in Breslau 
Bing, Riemerzelle Nr. 10. im goldnen Mrouz 
und Junkernstrasse Nr. 33. . 


und Junkernatranse Nr. 33, nahe der Börse. 
Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Laser natürlicher Mineralhrunnen, 50 wie der künstlichen Dr, Struve 
und Soltmann’schen Wasser zu Fabrikpreisen, 


Kleiderſtoffe 2 


in Wolle, als Mohair, Luüſtrine, Grena⸗ 
nine, Mozambique, Barene und Batiſt, 
ſchwarze Lyoner Taffte in allen 
Breiten, Frübjahrs⸗Mäntel, Man: 
tillen, Paletots in Wolle und Seide, 
nach neueften Façons copift, franzö⸗ 
ſiſche gewirkte Long⸗Shawls, in 
neueſten Zeichnungen, Cachemir⸗Shawls, 
Stella⸗ und andere Sommertücher, em⸗ 
pfiehlt in reicher Auswahl zu auffallend 
billigen Preiſen: 5866] 


J. Ningo, — 
Nr. 80, 


Dampf- Dreschmaschinen und Locomobilen 


von Mitscher & Perels, 5757 
Berlin, Mühlenſtraße 60, in der Nähe des Franlfurter⸗Bahnhofes. 
Maſchine mit 54“ breiter Dreſchtrommel und Locomobile von 8 Pferdekraft 


—gtͤ—gͤklI ¶ 4 2 


— — 


erti ö 
zeige 5 — Fabrik Probe dreſchen. Kataloge und nähere Auskunft frei per Poſt. 


Oblauerſtraße 
vis-A-vis dem weißen Adler. 


Apfelsinen-Creme- Bonbon, 


zur Erquickung für Kranke und Geſunde, 
emp 


It das d. 14 Sgr., 4 Pfd. 2½ Sgr., % Pfd. 4 Sgr. 
Dieſe ya nn an And wöblſchmedenden 2 onbon 2 nd beſonders 
auf Reifen und Landpartien durch ihr ſchnelles Auflöſen im friſchen Waſſer zu Limonade. 
A Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums find dieſelben in „, 4 und 7 Pfund⸗ 
artons gepackt. . Ei 
Aufträge von auswärts von wenigſtens einem Pfunde werden prompt und joa, 
effectuirt, U 


Ssear Kaige, 


Ohlauerſtraße 35 
Eugros⸗Niederlage aller gangbaren 
Sorten Käſe. 


Billigste Preiſe. 


öſe's Gonditorei und Bonbon Babrit, Ter 85 
bee eee eee 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt, das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


r uwelen, Perlen, ag 
= old und Silber ag 
werden zu kaufen geſucht [5349 
BER” Niemerieile Nr. 9. 


BE” Oberheuden, 4 


aut ſitzend, von Leinen, Shirting und 
Frieder empfiehlt billigft: 13358 


Louis Verner, 


Ohlauerſtraße Nr. 58, goldene Kanne. 


Bade⸗ und 
Sitz⸗Wan⸗ 
nen, engl. 
Water ⸗Clo⸗ 
ſets, neueſter 
5 Conſtruction. 
e d fr au 
Auswahl ſtets vorräthig bei 

ulius Ehrlich, 5907] 

Klemptnermeiſter, Schmiedebrücke Nr. 1. 

Auch werden daſelbſt Badewannen verliehen. 


- Gerberfett!! 


in Stelle von Thran, pr. Ctt. 11 Thlr., pr. 
Caſſa, vorzüglich bewährt! bei 
[5721] Franz Darre in Breslau. 


Sandfreie Schlemmfreide 


offeriren billig: [7385] 
J. H. Steinitz & Co., Reuſcheſtraße 45. 


Crinolinen, 
I billig, 
Netze, inviſible von 5 Sgr. an 
glatte, gerüſchte und ſchottiſche wollene 
Bänder, [5831] 
Perlen und Beſätze, 
neueſte Ledergürtel und Knöpfe empfiehlt 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtr. 1, „zur Kornede”, 


Mineral⸗ Brunnen 
von 1864er Füllung 


empfing und offerirt: 14259] 
Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrichshaller, 
2 gas e und 

Salzquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Goczalkowitzer, Homburger 
Giſſen⸗ und Louiſenquelle, Jaſtrzemb⸗Königsdorffer, Karlsbader Mühl: 
und Schloßbrunnen und Sprudel, Kiſſinger Rakoczb, Krankenheiler Bern 
hards⸗ und Georgenquelle, Kreuznacher Cliſenquelle, Langenauer, Lipp⸗ 
ſpringe, Marienbader Ferdinands u. Kreuzbrunnen, Pyrmonter Stahl: 
brunnen, Meinerzer, Roisdorfer, Schleſiſcher Ober⸗Salzbrunnen, 
Selterſer, Schwalbacher Paulinen: und Stahlbrunnen, eilbacher 
Schwefelbrunnen, Wildunger und Wittekinder killen 
en, 


Emſer und Siliner Patti 
Cudowaer Kab ⸗Eſſenz, 
Krankenheiler Seife, 
Karlsbader Sprudel⸗ u. Krankenheiler 
Quell ſalz. 
Colberger, Köſener, Kreuznacher, 
Neuſalzwerker, Rehmer, Wittekinder 
und Goezalkowitzer Badeſalze. 


Ebenſo halte Lager ſämmtlſcher künſtlicher Müeral⸗Brunnen aus der Anftalt der Herren 
Dr. Struve & Soltmann bei 


II. Fengler, Reuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 
00 cc 
Imitirtes franzöſ. Terpentinöl, 


[7208] 16 Thlr. pro Centner. 


Schleſiſche Bleiweiß ⸗Fabrik 
Schub Tel in Ohlau. 


Adelheidsquelle, 
Kiſſinger, Pillnaer und Saidſchützer, 


— 


Ecke Herrenſtraße. 77. 77. 77. Nikolaiſtraße 77. 77. 77. Ecke Herrenſtraße. 


Die große und elegante Herren⸗Kleider⸗Halle 
Lewin 


Nikolai⸗Straße Nr. 77. 77. 


1 Beinkleid von beſſerem Stoff .......: KL RER RER IST ne 


Nikolaiſtraße Nr. 77. 77. 77. 77. (Ecke Herrenſtraße.) 


durch’ ihre se vorzüglichen Wirkungen — besonders gegen Husten, | 


77, € 
und Stoffen zu bekannt billigſten Preiſen. 


von 3% Thlr. an. 
4 


16059] 


1 Tuchrock, ſauber gearbeitet.. ee ee „ 41 „ „ 1 einreihiger Rock, auf's Modernſte gearbeitet, von gutem Stoff. 5 
— 1 dito von beſſerem Tuche auf Serge „ er Fi 1 Faden in Bukskin, Diagonal und Change 5 
1 dito extra feinem Tuche auf Seide 3 „ „ 1 Stepprod von Orlin, gut abgena hl. „ 39 „ m 
e ee eee nee este anne een ten en A 1 dito von engl. Satin 7 55 
1 Beinkleid von Bukskin, neueſte Deſſinn ss S wenn 1 Joppe in Tuch, Double, Caſſinet ꝛc . 3 „ 


ein neuer ſehr kräftiger 


Gluntinose, Nährſtoff, 


aus dem 2% Ernährung und Blutbildung wirkſamſten Beſtandtbeile des Getreides, 
dem Kleber (Glutin) bereitet, welcher durch eine auf wiſſenſchaftliche Prineipien begrün⸗ 
dete Behandlung leicht löslich und mit dem Magenſaft leicht afſimilirbar gemacht, in 
allen Fällen von Entkräftung, ſchwacher Verdauung, bei Wöchnerinnen und Kin⸗ 
dern jeden Alters, welche kräftiger, nicht aufreizender Nabrung bedürfen, eine Wirkſam⸗ 
keit von den ausgezeichnetſten Erfolgen begleitet, entwickelt. Näheres it in den zum 
Zweck der Selbſtbeurtheilung verfaßten Programmen zu erſehen. Die Glutinose wird in 
2 von Pulver und Gries, Zwieback und Nudeln, in der Mehlwaarenfabrik von 
„ Toepffer in Altwaſſer bei Waldenburg in Schleſien mit Sorgfalt angefertigt und in 
verklebten Schachteln zu dem Preis de' kto⸗Pfundes Zollgewicht von 20 Sgr. verkauft. 
General⸗Depot für Schleſie r rn. J. Distler in ee 
in Breslau Hauptvepot bei Hrn, BE , Günther, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 1. 
Comm ſgons⸗Lager bei 
Hrn. 8. Fengler Reuſcheſtr. Nr.! Hrn. Ad. Reinſch, Roſenthalerſtr. 5. 
. . Friederiei, Schweidnitzerſtr. 28. C. Steulmann, Schmiebebride 36, 
Ad. Gigas, Matthiasſtr. 65. s Aug. Tietze, Neumarkt 30. 
. Jul. Priemer, Mauritiusplatz 1—2. . 
D ul. Ratzki, Kl. Scheitnigerſtr. 10, . 
15870] 
Boltenhain bei Hrn. G. Kunik. 
Brieg bei Hrn. Max Herrmann. Oblau bei Hrn. Julius Neutert. 
Coſel bei Hrn. J. G. Worbs. Salzbrunn bei Hen. E. F. Horand. 
Dittmannsdorf bei Hrn. C. G. Fiedler. Schreiberhau bei Hrn. R Anſo ge. 
Frankenſtein bei Hrn. Franz Beyer. Steinau a. O. bei Hrn Rud. Lipinsky. 
reiburg bei Hrn. Reinhold Mucke. iſcher. 
riedland bei Hrn. Hugo Ißmer. 
laz bei Hrn. Nobert Drosdatius. 
Goldberg bei Hrn. Heinrich Letzner. 
Hirſchberg bei Hrn. Nobert Friebe. 
Hoyerswerda bei Hrn. C. F. Schimann. 
Jauer bei Hrn. Ludwig Koſche. 
Regnitz bei Hrn. Selle u. Mattheus. 
Löwenberg bei Hrn. J. C. H. Eſchrich. 
Neurode bei Hr. Julius Grüger. . 
Nimptſch bei Hrn. E. Tſchorr. 


n der Provinz: 
8 Oels bei Hrn. P. R. Lück. 


Wilhelm Bauer junior, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 30/31, 


fiehlt sein vollständig assortirtes Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren, 
Gaskronleuchter, Candelaber und 


Broncewaaren, 


so wie ein grosses Lager von 


Piano's und Pianino's, 


deutscher und englischer Mechanik, unter Garantie zu Fabrikpreisen, [3106] 


Ausverkauf der noch vorhandenen Tapeten u. Parquetts. 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueften 

DR Oberhemden 1 empfiahlt unter Garantie des Gut⸗ 

tzens en gros & en detail zu b igiten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchef. ri 
. Kabian, Rina 4. 155481 


Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſuch. 


„Ein hieſiger Geſchäftsmann wünſcht Cigarren, Tabake und andere Fabrikate in Com⸗ 
miſſion zu nehmen. Die Herren Fabrikbeſitzer werden erſucht, ſich in Danzig, Holzmarkt 2 
bei F. A. Deſchner, unter Angabe der näheren Bedingungen gütigſt zu melden. [5821] 
rr NEE EN BRN DEN BETBE Ze MERDENT FOR 


die Conditorwaaren⸗Fabrik von WE 
S. Crzellitzer, Breslau, Antonienſtr. 4, 


empfiehlt hiermit ihre Fabrikate in reichhaltigſter Auswahl einer gütigen Beachtun 
und erlaubt ſich beſonders auf ihre ſeit Jahren als außerordentlich wirtfam — — 
ten und ſtets von beſtem Erfolge begleiteten - [5253] 


Bruſt⸗Caramellen und Huften- Tabletten 


ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen, unter Zuſicherung billigfter Preisberechnung. 


Zur Bade- Saison 
once Tapioca du Bresil 


vom Hause Groult jeune, zu feinem Gries präparirt. Sehr wohl- 
schmekend, leicht verdaulich, sehr nährend. Sowohl in Bouillon als in 
Milch und Wasser zuzubereiten, mit Vanille, Orangenblüthenwasser, Citro- 
nenschale etc, eine angenehme Abendsuppe. (5995] 


C. E. Stoebisch, 
Elisabei- (Tuchhaus-) Strasse Nr. 14, 


Fußboden Glanzlack 


in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chri 
in Berlin, empfiehlt billigſt: a 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


Von schönen Messina-Apfelsinen und Citronen 

empfing neue Sendung und empfiehlt: Ä 
©. E. Stoebisch, 

Elisabet- (Tuchhaus-) Strasse Nr, 14, 


von S. Grätzer, vorm. 


6996] 


Ad. Wittke, Tauenzienſtr. 72a. . 
Zippel u. Co., Biſchofsſtr. 13. 


— . 


Sörweibniperftraße 5, Ecke Junkern abe 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. A. Allgoever, Pe din Mh ee e gi Qi, Find, don n a 
: 1 erſchienen und in allen got ungen zu haben: f 8 Sabrifant 9520 Br Se si au. k ie men on 1 1 0 
H " a graben 16, 1. Etage. 7 

Bez. Preußiſche Rechts⸗Anwalt, Ra: Garten⸗Zäunen, Ein Führer durch die Stad. 5 ne —_ _—_— L 

ober arl⸗Einfaſſungen, f „, Yo Dr. m. Luchs. , Herrſchaftliche Wohnungen 

. f A i i Mit einem lithographirten, 5 a., 5 

praktiſches Handbuch * =. 6 e rab⸗Geländern ö neueste Zelt verrollstänälgten Plane ß ae AR, Se 928300 
Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, Profeffioniften und Hausbefiger bei B 7 5 N 5 i Ring, Niemerzeile Nr. 23 
alfon 8, iſt die Zte Etage an ſtille Miether zu ver⸗ 
miethen und Michaelis zu beziehen. [7496 


Einziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen Wege unter Berückſichtigung der 
bis zum Jahre 1864 ergangenen Geſetze und Entſcheidungen, insbe⸗ 
ſondere auch der Wechſel- und der Concurs⸗Ordnung, ſowie des neuen 
allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches nebſt mehr als 50 Formularen zu 
allerlei Klagen, Executions⸗ und Arreſtgeſuchen, Schriften im Concurſe u. f. w. 
Sechſte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. Gr. 8. 5 Bog. Broſch. Preis 7% Sgr. re 
Dieſe neue Auflage der nun bereits in den weiteſten Kreiſen verbreiteten Schrift iſt r 7. 
vollſtändig neu epic FE de it at Yen A 90 G men 48/49. Kupferſchmiedeſtraße 48/49. 
ten preußiſchen Civilprozeſſes zu geben, r A nur dem Geſchäftsmanne[ Nr ð p 
die eat — die gewöhnlich vorkommenden Geſchäftsklagen ſelbſt anzufertigen Elaſtiſche Hühneraugen⸗ 
und zu verfolgen und ſeine Forderungen 1 in den verſchiedenen Fällen vor Gericht 2 
geltend zu machen. Es ift Alles weggeblieben, was ſich nicht auf die befanden ver⸗ und Ballenrin e, 
mögensrechtlicher Anſprüche bezieht, und unter letzteren iſt wieder denjenigen beſondere Auf⸗ welche den Schmerz fofort beſeitigen. Das 
merkſamkeit geſchenkt, welche ſich auf den Geſchäftsverkehr beziehen. Stüd T Sgr. 12 Stack 10 Er 
Eine kurze Angabe des reichhaltigen Inhalts wird das Geſagte beftätigen: S. G. Schwartz, Oblauerftr. Nr. 21. 
1. Die Klagen und deren Erforderniſſe. „ ee 
2 
E 300 Brackſchaafe, halb Schöpfe, halb 


Begriff der Klage. | 8 e zur Sage 
Arten der Klage. l egimation zum Prozeſſe. ; 
N 6 Muttern, aus durchaus geſunder Heerde, offe⸗ 
Prüfung der Klage durch den Richter und Grund der Klage. irt zun Merkur em Ober, aumgare 
ten, Kreis Bolkenhain. [6096] 


e ee ee, . 
N Ale Arten Tinflice 
Haar⸗Arbeiten 


amerikaniſchen, beweglichen —— ee eee 5 Eine freundliche Wohnung im 1. Gtode, 


Viehzäunen born heraus, 50 Thlr. Miete, ift ver⸗ 


empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. ſetzungshalber zum 1. Juli zu ice 


Matthiasſtr. 55. 


— —— . E—äͤ — 
Kupferſchmiedeſtra e Nr. 16 iſt die Hälfte 

des 3. Stocks, für den jährlichen Mieths⸗ 
preis von 150 Thlr. vom 1. Oktbr. d. J. ab, 
zu vermiethen. Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Eine gut eingerichtete Wohnung von 
5 —6 Piecen, mit Garten⸗Benutzung, auch 
Stallung, iſt zu vermiethen: Kohlenſtraße 
Nr. 7. [7497] 


Ein Buchhalter für's Manufactur⸗ 
Geſchäft, ferner mehrere Neiſende, 
welche für Band⸗, Poſamentir⸗, oder 
Gal. u. Kurzwaaren⸗Geſchäfte die Pro⸗ 
vinz beſuchten, ſo wie tüchtige Ver⸗ 
käufer für Modew.⸗,Herren⸗Garderobe⸗, 
Bands und Poſamentir⸗Geſchäfte ıc. 
konnen zum 1. Juli oder fpäter vortheil⸗ 
haft placirt werden durch 

160911 E. Richter, Antonienſtr. 13. 


ehnbofitrape 17 iſt die halbe erfte Etage 
ichaeli 49 beziehen. 

Ohlauerſtraße 66 ein Gewölbe und erſte 

Etage 1. Juli zu beziehen. [7495] 


Fur 1 oder 2 Herren ift ein großes, gut 
möblirtes Det bald oder fpäter zu 
vermiethen Wallſtr. 17, 2. Etage. 17510 


3 Michaelis wird eine Wohnung von 
8-9 Piecen nebſt Stallung, Remiſe ꝛc. 
in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt geſucht, Nähe⸗ 


Engagement findet zum 1. Auguſt d. J. 
ein ſunger Mann, der polniſch ſpricht, und 
dem gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, in 
einem Producten⸗Detail⸗Geſchäft in Oberſchle⸗ 
fien. Offerten beliebe man unter A, Z. 14. 
an die Expedition der Breslauer Zeitung 
franco zu 1 5 [5877] 


igkeit des Gerichts. IAKlagecntrap, Petitum. 
Ron Part, er Prszeſſe auf⸗ Aeußere Anordnung der Klage. 
utresn, Anmerkung. 
2. Die Arten des Prozeſſes und des Prozeß verfahrens. 


1 
3 


Ein tüchtiger, e Landwirth, 
welcher zugleich mit der Rü enzucker⸗Fabrika⸗ 


Vorbemerkung. Beſondere Prozeßarten, namentlich Wechſel⸗ und 

Der Abentlich dene wü 5 805 e e Arten und Wirkungen fertigt Linna Guhl, don en wird — ö ber 80 e⸗ eh erfragen Nikolaiſtraße Nr. 44, im 
er abgekürzte ordentliche Civilprozeß. 0 1 ö 12 irc pi „ ſucht. erten werden unter der Chiffer 2. Stock. 387 

2 Die Rechtsmittel. Hummerei 28. dem Kirch paz gegenüber. uch. 9 an die Expedition der Schleſiſchen bin 


ine Wohnung zu 150 Thlr. und 2je 

zu 175 Thlr. ſind Claaſſenſtraße Nr. 10 
bald zu vermiethen und zu Johanni d. J. zu 
beziehen. Näheres Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
Nr. 28 bei S. Buka. [5120] 


Pan Lotterie⸗Looſe zur 130, Lotterie 
find entſchieden am reelſten und billigſten 
zu haben bei Borchard, Berlin, Leipziger⸗ 


De ban 
er Mandatsprozeß. g ec 
5 3. Formulare zu Klagen mit den nöthigen Vorbemerkungen. 
1) Für Kaufleute, Fabrikanten und A en er. g an Hausbeſitzer. 
2 I Handelsleute und Brofeffioniften. ei Ere zu Klagen. 
4. Das Verfahren in der Executions⸗Inſtanz. 
Vorbemerkungen. Execution in ausſtehenden Forderungen und 
Executionsgeſuch. 5 - enten. 
Execution auf Herausgabe einer beweglichen] Crecution in Beſoldungen und Penſionen. 
Sache. . Execution in Immobilien. 
Execution auf Räumung einer unbeweglichen] Execution gegen die Perſon des Schuldners. 
Sa ormulare zu Executions⸗Anträ en. 
om Anfechtungsrecht der Gläubiger. 


Zeitung erbeten. [7443] 
„„ N ĩͤ 
in 1 mit 8 Zeugniſſen 
J 


Maſchinen⸗Petſchafte 


i 
und gebohrte Hinen . [7477] 
C. Waldhauſen, Graveur, Blucherplatz 2. 


All erbilligſte 


Gold⸗ und Silberwaaren 
bei Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18. [7523] 


Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen wird 
der große Seidenband⸗ Ausverkauf 
fortgeſetzt, Schmiedebrücke Nr. 28. [7326] 


Das Billard⸗Magazin 


verſehen, welcher deutſch und polniſch 
ſpricht, ſucht vom I. Juli d. J. eine Anſtel⸗ 
lung. Gefällige Offerten bittet man fre. uns 
ter C. P. 100 poste restante Gleiwitz. 


Ein tüchtiger Kunſtgärtner, 
welcher 7 Jahre einer der gr. Gärtnereien 
vorſteht, und 1 unverh. Gärtner, der zugleich 
Bedienung übernimmt, ſuchen Stellung durch 
A. Drugulin, Agnesſtr. 4a, 


Straße Nr. 42. 
teuziſche Lotterie⸗Looſe 
verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37, Berlin. 


Lotterie Looſe u. Antheile verſendet billigft 
Labandter, Berlin, Neue⸗Roßſtraße 11. 


e. 
Execution wegen einer Geldforderung. 
Mobiliar⸗Execution. a 
5. Von der Geltendmachung einer Forderung im Coneurs⸗ und 
erbſchaftlichen Elanibationd-Srogefie. 


Einleitung. on der Geltendmachung einer Forderung ar: 
: i N erie⸗Looſe, „— 1 in 
Feuer dunn der ea banden im en dn 6 , e Kar ih Lat Nag , 2 M. Safch 
Abgeſonderte Befriedigung einzelner Gläu⸗ tionsverfahren. geneigten Beachtung. [7 472 2 75 ; E 
otterie-Ropfe 


Ein Lehrlin 


Formulare zu Anmeldungsſchriften im Concurſe. 


biger. 2 5 = 
6. Von ſchiedsmänniſchen 14 Flügel und ianino's wird für ein Speditions⸗ und Us in Originals, Viertel A a 
her f : zge⸗ ginals, Vierteln und Antheilen (gedruckt), 
Vorbemerkung. Injurienprozeß. [3699] N ER Ihäft in Breslau geſucht. Anmeldungen le.] J 2 7, % I , , 15 „ J 7 
ueuer und gebrauchter Qualität, empfiehlt: BR Dee au gef 9 = * u 8590 Ft. ae end wir 1 ade in Berli 


ein am Ringe gelegenes Zſtöckiges Haus 8 „Neue ⸗Weltgaſſe Nr. 5. 
M maffib, mit Ver aufslokal > oe S. Sangenhahn, Neue. Weltgaſſe Pr 


en gutem Acker beabsichtige ich bald zu vers (Ein Flügel iſt zu verkaufen. Grünſtr. 15, 
AA Das Nähere auf ta 20 en. E Par terre rechts. [7516] 


Zobten a. Berge. 6044] E. Röſel. Heydekor n Zur Saat 


in bester Qualität offerirt: 
Ferdinand stephan, 
[6100] Weidenstrasse Nr, 25. 


[7506] e- und Aſchneidige 


Ahorn⸗Schuhſtifte 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen empfiehlt: 


J. May Jr., 


Nikolaiſtr. 35, vis-A-vis dem Grenzhaus. 


’ 


Alb. Hartmann, Landsbergerſtr. 86. 
uglei i tterie· 
8 gupleih warne ich vor unreellen 5 900 


olgendes Dankſchreiben für die Vor⸗ 
trefflichkeit des E N iel'ſchen 
Mundwaſſers in Berlin, Waſſerthor 
Nr. 32, ) geben wir hiermit im Intereſſe 
ähnlich 2 zur gefälligen Beach⸗ 
tung wörtlich wieder: [6053] 
Geehrte Herren! i 
Bisher reinigte 8 Sahne Wi, 
verſchiedenen Zahnpulvern un 
— N 12 — was haufig hef⸗ 
tige Zahnſchmerzen verurſachte. Seit⸗ 


Ein junger, Mann, jüd. Conf., wird als 

Lehrling für ein abereh unter 5. . 
en gros gewünſcht. Näheres unter B. G. 3. 
poste rest, fr, Breslau, [7486] 


> 
4 


er 


Ein wohlgemeinter Math! 
und ein gut Quartier iſt Gold merib! 
Wohnen Sie daher von 16 ab nur in: 


33. Königs Hötel 


Albrechtsſtraße Mr. Pr 33. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtli (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 18. Juni 18 
feine, mittle, ord. Waare. 


in Knabe, welcher Graveur lernen will, 
kann ſich melden Blücherplatz 2, eine St. 


in hieſiges größeres Fabrikgeſchäft 
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